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Landeszeitung für die Provinz Sachſen
1915. Nr. 95. für Anhalt und Thüringen Jahrgang 208.
Bezugér reits ſür Hale und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 M. für das Vierteljahr.

Tie Halleſcke Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier tägl. Jeuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.) Landw. Mitteilungen, Erſte FRusgabe
o Uuſrierte Modenbeilage. Sächſiſche Provinzialblätter Kinderbeilage (Für die funge Welt.

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter i. B. Max Kubel, Halle Saale.

öeichnet die zweite Kriegsanleihe!

Sreitag, 26. Februar 1915., Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale).

Die Stunde iſt gekommen, da von neuem an das geſamte deutſche Volk der Ruf ergehen muß:

öchufft die Mittel herhei, deren das Vaterlund zur Kriegoführung notwendig bedurft

Von der erſten deutſchen Kriegsanleihe hat man geſagt, ſie bedeute eine gewonnene Schlacht. Wohlan
denn, ſorget dafür, daß das Ergebnis der jetzt zur Zeichnung aufgelegten zweiten Kriegsanleihe ſich zu einem
noch größeren Siege geſtalte. Das iſt möglich, weil Deutſchlands finanzielle Kraft ungebrochen, ja unerſchöpflich
iſt. Das iſt nötig, denn Deutſchland muß gegen eine Welt von Feinden ſein Daſein verteidigen und alles ein-

Und ſchließlich: Es iſt nicht nur Pflicht, ſondern Ehrenſache eines jeden
Einzelnen, dem Vaterlande in dieſer großen, über die Zukunft des deutſchen Volkes entſcheidenden Zeit mit allen
Kräften zu dienen und zu helfen. Unſere Brüder und Söhne draußen im Felde ſind täglich und ſtündlich bereit,

ſetzen, wo alles auf dem Spiele ſteht.

ihr Leben für uns alle hinzugeben. Von den Daheimgebliebenen wird kleineres aber nicht unwichtigeres verlangt;
ein jeder von ihnen trage nach ſeinem beſten Können und Vermögen zur Beſchaffung der Mittel bei, die unſre
Helden draußen mit den zum Leben und Kämpfen notwendigen Dingen ausſtatten ſollen.

Darum zeichnet auf die Kriegsanleihe!
geben ſollte, der aus Furcht vor finanzieller Einbuße zögert, dem Rufe des Vaterlandes zu folgen, ſo belehret

Helfet die Lauen aufrütteln. Und wenn es einen Deutſchen

ihn, daß er ſeine eignen Jntereſſen wahrt, wenn er ein ſo günſtiges Anlagepapier, wie es die Kriegsanleihe iſt,
erwirbt. Jeder muß zum Gelingen des großen Werkes beitragen.

Die zweite Kriegsanleihe.
Den Hauptbeſtandteil der zweiten Kriegsan-

leihe die ebenſo wie die erſte Kriegsanleihe dem Zeichner

ohne Begrenzung ausgegeben, und es

un verhältnismäßig viel günſtigere Bedingungen bietet, als
ſie in Friedenszeiten jemals in Frage kommen können,
bilden wiederum Sprozentige Schulverſchreibungen, die
diesmal jeweils am 2. Januar und 1. Juli, erſtmals am
2. Januar 1916, fällig ſind und ſtets einige Tage vor dem
Fälligkeitstermin bar eingelöſt werden. Die Reichs
anleihe iſt bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar. Will
das Reich nach Ablauf der Unkündbarkeit den Zinsfuß
herabſetzen, ſo hat der Beſitzer der Schuldverſchreibung die
Wahl, ob er nicht vorzieht, ſtatt deſſen den Nennwert in
bar zurückzufordern.

Die neue Anleihe wird zu 98,50 aufgelegt, d. h. der
Zeichner braucht nicht den vollen Nennwert der gezeich-
neten Anleihe, ſondern nur 98,50 Mark für je 100 Mark
des Nennwertes zu bezahlen. Die Zahlung iſt vom
31. März an zuläſſig, doch iſt bei größeren Zeichnungen
Zahlung in Raten, deren letzte erſt am 22. Auguſt
fällig iſt, geſtattet. Zeichnungen bis zu 1000 Mark müſſen
bis ſpäteſtens 14. April voll bezahlt werden. Auf
Zahlungen vor dem 30. Juni erhält der Zeichner 5. v. H.
Zinſen vom Nennwert für die Zeit vom Zahlungstage bis
zum 30. Juni vergütet, d. h., ſeine Zahlungsverbindlichkeit
vermindert ſich um den Betrag dieſer Stückzinſen. Für
die Zahlungen nach dem 30. Juni muß der Zeichner
5 H. Zinſen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage dazu
zahlen.

Neben der Reichsanleihe werden auch S„Sprogentige
Reichsſchatz anweiſungen aufgelegt. Dieſe unter-
ſcheiden ſich von der Reichsanleihe dadurch daß ſie zu einem
beſtimmten Termine (bei der gegenwärtigen Anleihe
dürchſchnittlich nach 656 Jahren) zum Nennwert bar zurück
gezahlt werden müſſen. Preis, Zahlungspflicht und Ver
zinſung ſind für die Schatzanweiſungen ebenſo geregelt,
wie für die Reichsanleihe.

Beide Arten von Kapitalanlage, ſowohl Reichsanleihe
wie Reichsſchatzanweiſungen, haben ihre Vorzüge. Die
Schatzanweiſungen eignen ſich mehr für eine vor
übergehende Belegung verfügbarer Geldmittel, die Schuld
verſchreibungen der Reichsanleihe für eine auf die
Dauer bemeſſene Anlage. Erſtere kommen infolgedeſſen
mehr für große Vermögensverwaltungen in Betracht,
während für die kleinen Kapitaliſten ſich die Anlage in
Reichsanleihe beſſer eignen dürfte. Die Reichsanleihe wird

können alle
ernſten Zeichner auf volle Zuteilung der
gezeichneten Beträge rechnen. Dagegen Fird
von den Schatzanweiſungen jedenfalls nur ein begrenzter
Betrag zugeteilt werden, da die Reichsfinanzverwaltung
nicht allzu große Fälligkeiten an beſtimmten Terminen
aufhäufen kann. Es empfiehlt ſich deshalb für alle die-
jenigen, die mit ihrer vollen Zeichnung an der Anleihe be-
teiligt werden wollen und in erſter Linie Schatzanweiſungen
gezeichnet haben, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß
ihnen eventl. auch Reichsanleihe zugeteilt wird.

Den Zeichnern, die die Eintragung in das
Deutſche Reichsſchuldbuch beantragen und ſich
einer Sperre bis zum 15. April 1916 unterwerfen, wird
eine Preisermäßigung von 29 Pfg. (98,30 Mk. ſtatt 98,50
Mark) für je 100 Mark Nennwert gewährt. Der Schuld-
buchzeichner kann ſpäter nach Ablauf der Sperrfriſt, wenn
er aus irgendeinem Grunde Wertpapiere zu erhalten
wünſcht, ſeine Forderung im Schuldbuch löſchen und ſich
dafür Anleiheſtücke nebſt Zinsſcheinen im gleichen Nenn-
betrage ausreichen laſſen. Es bedarf dazu nur eines be
glaubigten Antrages an die Reichsſchuldenverwaltung und
der Entrichtung einer kleinen Gebühr (75 Pfg. für je
1000 Mark, mindeſtens aber 2 Mark).

Die flüſſigen Mittel für die Einzahlungen auf die
Anleihe können auch durch Entnahme von Dar
lehen auf geeignete Pfänder bei den Dar-lehnskaſſen, welche Wertpapiere und Kaufmanns-
waren beleihen, entnommen werden. Sämtliche deutſchen
Papiere, die im Kurszettel der Berliner oder einer anderen
deutſchen Börſe verzeichnet ſtehen, auch mehrere an einer
deutſchen Börſe notierten ausländiſchen Papiere, insbe-
ſondere die Staatspapiere der befreundeten und neutralen
Staaten, ſowie alle mündelſicheren Wertpapiere, auch wenn
ſie an einer deutſchen Börſe nicht notiert ſind, ſind zur Be
leihung durch die Darlehnskaſſen zugelaſſen. Der Kreis
der bei den Darlehnskaſſen beleihbaren Effekten iſt alſo
äußerſt weit gezogen. Hervorgehoben ſei noch, daß auch die
im Reichsſchuldbuch oder im Staatsſchuldbuch eines
deutſchen Staates eingetragenen Forderungen bei den Dar-
lehnskaſſen verpfändet werden können. Schließlich kann
auch die neue Kriegsanleihe ſelbſt in ge
wiſſem Umfange zur Beleihung herange-zogen werden. Wer nämlich eine Rate derſelben be-
zahlt hat, erhält dafür Wertpapiere, durch deren Ver
pfändung er ſich Mittel für die Bezahlung ſpäterer Raten
verſchaffen kann. Daß auch die erſte Kriegsan-

leihe von 1914 ebenſo wie die ſonſtigen
Reichs und Staatspapiere beliehen wer-den kann, bedarf kaum noch der ausdrück-
lichen Erwähnung. Dagegen ſind Hypotheken,
Lebensverſicherungspolizen, Sparkaſſen und ähnliche Ein
lagebücher von der Beleihung ausgeſchloſſen. Die deutſchen
Staatspapiere werden bis zu 75 v. H., die Schuldver
ſchreibungen und Pfandbriefe der Landſchaften. der kom
munalen Verbände und ähnliche Papiere bis zu 70 v. H.,
die Jnduſtrieobligationen bis 60 v. H., die Aktien bis zu
50 bezw. 40 v. H., ihres Kurswertes beliehen. Für die Be
rechnung des Wertes iſt der Kurs vom 25. Juli v. J. maß-
gebend. Der Zinsfuß von 514 v. H. ermöglicht es den
Zeichnern, ein Darlehen aufzunehmen, faſt
ohne ein Opfer zu bringen; denn die neue fünf-
prozentige Kriegsanleihe, die zum Kurſe von 98,50, für
Schuldbuchzeichnungen zum Kurſe von 98,30 aufgelegt
wird, bietet ihren Erwerbern eine Verzinſung von etwas
mehr als 5 v. H., und der kleine Unterſchied, der noch
zwiſchen dieſer Verzinſung und dem Zinsſatz der Darlehns-
kaſſe beſteht, wird mehr als ausgeglichen durch die Aus
ſicht auf eine ſpätere beträchtliche Kurs-
ſteigerung, die bei dem ungemein billigen Preiſe der
neuen Anleihe zweifellos gegeben iſt. Eine Prolongation
gewährter Darlehen auch über ſechs Monate iſt nicht
ausgeſchloſſen. Die Darlehnskaſſen werden in dieſer
wie in jeder anderen Hinſicht den Darlehnsnehmern das
weiteſte Entgegenkommen bezeigen, und letztere
können darauf vertrauen, daß eine Kündigung der Dar
lehen zur Ungeit nicht erfolgen wird.

Die Zeichnungsfriſt beginnt am 27. Februar
und ſchließt am Freitag, 19. März, mittags 1 Uhr. Jn
der ganzen Zwiſchenzeit werden Zeichnungen entgegenge-
nommen, und das Publikum wird im Jntereſſe einer
glatten Erledigung des Zeichnungsgeſchäftes gut tun, ſeine
Zeichnungen möglichſt nicht bis zu den letzten Tagen der
Friſt hinauszuſchieben. Und nun auf zur Zeichnungl Es
iſt vaterländiſche Pflicht eines jeden Deutſchen,
der die Mittel dazu beſitzt, auf die Kriegsanleihe zu zeich
nen. Er bringt dadurch, daß er dem Vaterlande ſein Geld
für die Zwecke der Kriegführung zur Verfügung ſtellt,
nicht einmal ein Opfer, ſondern wahrt gleichzeitig
ſeine eigenen Jntereſſen, indem er eine vorzügliche
und hochverzinsliche Kapitalanlage zu
äußerſt billigem Preiſe erwirbt.
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Die neue amerikaniſche Note.
Berlin, 24. Febr. Der „B. L.-A.“ meldet: Die

amerikaniſche Note iſt in durchaus verbind-
lichem Tone gehalten und bietet zum mindeſten eine
brauchbare Unterlage für weitere Verhandlungen.
Sie knüpft insbeſondere an den Schlußpaſſus der letzten
deutſchen Note an, den wir zum Verſtändnis noch einmal
in Erinnerung bringen. Er lautet: „Sollte es der ameri-
kaniſchen Regierung vermöge des Gewichts, das ſie in die
Wagſchale des Geſchickes der Völker zu legen berechtigt und
imſtande iſt, in letzter Stunde noch gelingen, die Gründe
zu beſeitigen, die der deutſchen jenes Vorgehen
zur gebieteriſchen Pflicht machen, ſollte die amerikaniſche
Regierung insbeſondere einen Weg finden, die Beachtung
der Londoner Seekriegsrechterklärung auch von Seiten der
mit Deutſchland kriegführenden Mächte zu erreichen und
Deutſchland dadurch die legitime Zufuhr von Lebens-
mitteln und induſtriellen Rohſtoffen zu ermöglichen, ſo
würde die deutſche Regierung hierin ein nicht hoch genug
anzuſchlagendes Verdienſt um die humanere Geſtaltung
der Kriegführung anerkennen und aus der alſo geſchaffenen
neuen Sachlage gern die Folgerungen ziehen.“ Wie ver
lautet, hat die Bundesregierung der Vereinigten Staaten
dieſe deutſche Anregung aufgegriffen, und wenn im Ein-
gange von Vorſchlägen die Rede iſt, ſo wird man in der
Vermutung nicht fehlgehen, daß es ſich um beſtimmte An-
regungen nach dieſer Richtung hin handelt, die ſelbſtver-
ſtändlich ſich ebenſo an die Adreſſe der engliſchen wie der
deutſchen Regierung richten müſſen. (T-U.)

Die deutſche Antwort an Jtalien.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Zürich: Jtalieniſche Mel

dungen berichten, der italieniſchen Regierung ſei die Ant
wort Deutſchlands in bezug auf den Unterſeebootskrieg zu
gegangen. Sie entſpreche ſichtlich den Zuſchriften an die
anderen neutralen Staaten und ſei auf einen ſehr freund-
lichen Ton geſtimmt. Die deutſche Flotte werde, ſo führt
ſie aus, ihr Möglichſtes tun, um die neutrale italieniſche
Flagge auch in dieſem Kriege gegen die engliſche Handels-
ſchiffahrt zu achten.

Ein Amerikaner zu den deutſch- amerikaniſchen
Beziehungen.

Berlin, 24. Febr. Jn einem Artikel, in welchem er aus-
einanderſetzt, daß das Bureau Reuter planmäßig darauf
ausgeht, uns gegen Amerika aufzureizen und dadurch unſere
Bürger und Freunde drüben in ihrer Arbeit für uns zu
ſtören, ſagt Günther Thomas, der lange Jahre in
Amerika Journaliſt und langjähriger Vertreter der „Ney-
Yorker Staatszeitung“ in Berlin geweſen iſt, zum Schluſſe
folgendes: Der ſehr rührige amerikaniſche Botſchafter in
Berlin, Gerard, unterſtützt gegenwärtig bei ſeiner Regierung
Vorſchläge, die auf die Herbeiführung eines Einverſtänd-
niſſes zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten
in Bezug auf die Führung des Seekrieges abzielen, und zu
gleich den Eerlaß eines Ausfuhrverbotes für Kriegsmaterial
in anderer Form fordern ſollen. Zahlreiche Perſönlichkeiten
ſind am Werke, um die öffentliche Meinung in Amerika zu
unſeren Gunſten zu beeinfluſſen. Hüten wir uns alſo, dem
Bureau Reuter auf den Leim zu gehen. (T. U.)

Zur Seeſchlacht bei den Falklandinſeln.
Der Kreuzer „Defence“ untergegangen?

Einem Briefe eines in Punta Arenas in Chile an
ſäſſigen Deutſchen entnehmen wir folgendes:

Nach den Angaben eines chileniſchen, mit engliſchen
Offizieren befreundeten Seeoffiziers haben folgende eng
liſche Schiffe an der Schlacht teilgenommen: „Jnvin-
cible“, „Jnflexible“, „Canopus“, „Caravon“,
„Fornwall', „Kent“, „Glasgow“, „Briſtol“.
Hierbei iſt „Defence“ nicht benannt. Es unterliegt aber
keinem Zweifel, daß er mitgekämpft und ſchwere Havarie
erlitten haben muß. Ein Augenzeuge will geſehen haben,
daß man das Schiff in den Stanley Harbourhafen be
ſchädigt einbrachte. Derſelbe Augenzeuge habe geſagt, daß
„Caravon“ im Hafen mit großer Schlagſeite liege, weil er
einen Treffer unter der Waſſerlinie gehabt habe. Es
waren demnach acht Schiffe. Wenn alſo „Defence“ am
Kampfe beteiligt war, aber nur ſieben Schiffe von dem
Augenzeugen geſehen wurden, ſo iſt es vielleicht im Kampfe
untergegangen.

Parlamentariſches.
Aus der Haushaltskommiſſion des Abgeordnetenhauſes,

Berlin, 24. Februar. Die Haushaltskommiſſion des Abge
ordnetenhauſes beriet heute vormittag über den Etat des
Miniſteriums für Handel und Gewerbe. Der Handelsminiſter
gab ausführliche Darlegungen über die innere wirtſchaftliche
Lage. Die Natur dieſer Ausführungen läßt es für geboten er-
ſcheinen, von ihrem Inhalt nur das zuſammenfaſſende Ergebnis
mitzuteilen, daß Jnduſtrie, Handel und Gewerbe in Preußen
nicht nur in günſtiger Lage ſind, ſondern ſogar weit beſſer da
ſtehen als nach Beginn des Krieges zunächſt anzunehmen war.
Der Arbeitsmarkt hat ſich ſo geſtaltet, daß die Arbeitsloſigkeit
geringer iſt als durchſchniitlich in normalen Wirtſchaftsjahren.
Wenn auch, wie das ſozialdemokratiſche Kommiſſionsmitglied
bemerkte, in einzelnen Induſtriezweigen die Arbeitsloſenziffer
etwas höher ſein mag, ſo gleicht ſich dies in der Geſamt-
beſchäftigung wieder aus. Uebereinſtimmend wurde der Ueber
zeugung Ausdruck gegeben, daß die auf reiches Material ge
ſtützten Darlegungen der Regierung durchaus geeignet ſeien,
Beſorgniſſe zu zertrennen und dadurch auch manche beſonders
früher vetenen Schwierigkeiten im Handel mit den
Neutralen zu vermindern. Bei der Beſprechung bei der Ver
gebung der Heereslieferungen wurde hervorgehoben, das natür
lich die Heeresverwaltung das größte Intereſſe an raſcher Liefe
rung hat. Ein Teil der Debatte galt den Intereſſen des von
dem Kriege ſtark betroffenen Mittelſtandes, jedoch konnte auch
hier feſtgeſtellt werden, daß die Anfangs gehegten Befürchtungen
glücklicherweiſe durch die günſtige Entwicklung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe zum größten Teil zerſtreut worden ſind.
Der Handel, und Gewerbeetat wurde bewilligt.

Die Juſtizkommiſſion des Abgeordneten-hauſes beriet heute vormittag den ihr überwieſenen Geſetz
entwurf über die Niederſchlagung von Unterſuchungen gegen
Kriegsteilnehmer. Die Vorlage wurde in der ihr von der Re
gierung gegebenen Faſſung angenommen.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
Die feſtungsartig ausgebaute Stadt Praßnysz

im Sturm genommen.
Ueber 15 000 Gefangene in den letzten Tagen.

Großes Hauptquartier, 25. Febr. (vorm.).
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn der Champagne ſetzte der Gegner geſtern ſeine
verzweifelten Angriffe fort; ſie blieben wie die vorher-
gehenden trotz der angeſetzten ſtarken Kräfte ohne den ge

ringſten Erfolg.
Sonſt nichts Weſentliches.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Gefechte am Njemen, Bobr und Narew dauern

an. Die feſtungsartig ausgebaute Stadt Praßnysz wurde
geſtern von oſtpreußiſchen Reſervetruppen nach hartnäckigen
Kämpfen im Sturm genommen. Ueber 10 000 Gefangene,
über 20 Geſchütze, ein großes Lager von Maſchinengewehren
und ſehr viel Gerät fielen in unſere Hand.

Jn anderen Gefechten der Weichſel ſind in den letzten
Tagen 5000 Gefangene gemacht.

Jn Polen ſüdlich der Weichſel beſetzten die Ruſſen nach
einem mit fünffacher Ueberlegenheit ausgeführten Angriffdas Vorwerk Mogily (ſüdöſtlich Volimewſ

Sonſt nichts Weſentliches.
Bemerkenswert iſt, daß der bei Auguſtos gefangen

genommene Kommandeur der ruſſiſchen 57. ReſerveDiviſion
deutſche Offiziere fragte, ob es wahr ſei, daß das von den
Deutſchen belagerte Antwerpen bald fallen würde. Als ihm
darauf die Lage im Weſten erklärt wurde, wollte er nicht
daran glauben, daß das deutſche Weſtheer auf franzöſiſchem
Boden ſteht.(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Deutſchlands Unterwaſſerkrieg
gegen England.,

Die deutſche Blockade.
Paris, 24. Febr. Jn der Zeitſchrift „Revue“ ſchreibt der

Marinekritiker Luquet über den Blockadekrieg: Man darf nicht
überſehen, daß die deutſche le eine ernſthafte
Gefahr darſtellt. Die Blockade Englands wäre ſogar leicht,
wenn die Feinde die dazu erforderliche Anzahl von Unterſeebooten
beſäßen, denn man darf nicht vergeſſen, daß ein Unterſeeboot
nicht durch ein anderes bekämpft werden kann. Ein jedes Tauch-
boot operiert völlig ungefährdet. 20 Unterſeeboote in der Nähe
franzöſiſcher Häfen und dem Kanal würden ſicherlich das Meer
für alle engliſchen Panzerkreuzer unbefahrbar machen, würden
dieſe auch ihrerſeits von 100 Tauchbooten geſchützt ſein. Glück-
licherweiſe haben die Deutſchen viele Panzerkreuzer und wenig
Unterſeebvote. Der Artikel ſchließt: Zeigen wir alſo keine über-
triebene Furcht, machen wir uns dagegen aber völlig die Be
deutung des Torpedos klar. Sowohl Franzoſen wie Engländer
müſſen die höchſte Aufmerkſamkeit walten laſſen überall, wo es
möglich iſt, ſich bei dieſen Angriffen zu ſchützen. Seien wir
ſelbſtverſtändlich ohne Furcht, aber ſeien wir aber auch nicht
unvorſichtig: es iſt das Torpedobvot, das die Meere verpſytt

Ein Kohlendampfer explodiert?
W. T. B. London, 25. Febr. Die „Times“ meldet aus

Rye: Am 23. d. M., nachmittags 314 Uhr, wurde hier eine
ſtarke Exploſion gehört. Später wurde gemeldet, daß
ein unbekannter Dampfer von ungefähr 2000 Tonnen in
Seenot ſei. Rettungsboote und Fiſcherfahrzeuge eilten zur
Hilfe. Nach anderen Meldungen fuhren auch die Rettungs
boote von Eaſtbourne und Newhavon aus. Es ſoll ſich um
einen Kohlendampfer gehandelt haben, der Feuer
gefangen hatte.

Ein Minenſucher geſunken.
W. T. B. Paris, 25. Febr. Der „Temps“ meldet:

Der Minenſucher „Maria“ lief am Sonnabend im
Oſthafen von Dünkirchen auf eine treibende Mine und ver
ſank ſofort. Vier Mann der Beſatzung ſind ertrunken;
mehrere Mann, darunter der Kapitän, wurden ſchwer
verletzt.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Ypern im Bombenregen.

Amſterdam, 24. Febr. „Telegraaf“ meldet aus Sluis
von Montag: Jmmer noch tönt Kanonendonner von Ypern
herüber, wo der Kampf nach den letzten heftigen Gefechten
an der Yſer wieder ſtärker wurde. Jn die Stadt ſchlagen
Bomben ein und die 9000 noch anweſenden Einwohner friſten
in den Kellern ihr Leben. Südöſtlich, öſtlich und nördlich
von Ypern treffen immer noch große Verſtärkungen ein.
Auch Poel Capelle nordöſtlich von Ypern wurde beſchoſſen.
Jetzt iſt der Platz ein Trümmerhaufen. (T. U,)
Zum Bombardement von Calais durch einen Zeppelin.

Bern, 25. Febr. Jn den Berichten der franzöſiſchen
Zeitungen über die Beſchießung des Bahnhofes von Calais
durch einen Zeppelin wird betont, daß das Luftſchiff mit
großer Sicherheit auf das Ziel losſteuerte. Es muß, ſo
heißt es in den Berichten, von einer ortskundigen Perſon
gelenkt worden ſein. Ein Mitarbeiter des „Figaro“, der
ſich am Bahnhof in Calais befand, ſtellte feſt, daß durch die
Exploſion der erſten Bombe die Schienen und Schwellen in
einer Länge von 15 Metern weggeſchleudert wurden und
daß ein Loch von fünf Meter Umfang und drei Meter Tiefe
im Eiſenbahndamm ausgehöhlt wurde. (T.-U.)

Ein Sieg der deutſchen Jnduſtrie.
Paris, 24. Febr. Jn einem. Artikel über die Krieg-

führung ſchreibt der „Matin“: Die Deutſchen haben ſich in
ihren Stellungen einçewicke wie der Seidenwurm in
ſeinem Cocon, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie nicht Seide,
ſondern Stahl ſpinnen. Seit einiger Zeit hat ihr tatſächlich
vorhandenes großes Jnduſtriegenie es fertig gebracht, dieſes
Verteidigungsſyſtem noch zu vervollkommnen. Unabläſſig
haben ſie gearbeitet, mit Unterſtützung ihrer ganzen Jndu-
ſtrie haben ſie ſchließlich über das geſamte franzöſiſche Gebiet
einen von dem bisherigen verſchiedenen enormen Stachel-
draht geſpannt, gegen den die ſchärfſte Schere machtlos iſt
und den keine Klinge zerſchneiden kann. Tonnen auf
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Tonnen ſind aus Deutſchland gekommen mit förmlichen
Stachelſtahlkabeln, deren kleinſtes einen Zentimeter Durch
meſſer hat. Sie haben damit ihre Stellungen in Flandern
in Artois, in der Champagne, in den Argonnen und den
Vogeſen dicht umgeben. Verborgen hinter dieſem unge.
heuren Netze warten ſie gleich der geduldigen Spinne, daß die
Franzoſen, wie ſorgloſe und leicht beſchwingte Fliegen, ſich
hineinſtürzen, um ſie dann zu töten oder zu fangen. (T. u

Der Zuſtand des franzöſiſchen Heeres.
W. T. B. Kopenhagen, 24. Febr. Ueber den Zuſtand

des franzöſiſchen Heeres ſchreibt „Politiken“: „Wenn der
engliſche Militärattachee bei Joffres Heer erklärte, daß das
franzöſiſche Heer greifbare Reſultate errungen habe, weil es
von Woche zu Woche beſſer wird und ſich durch die Zu
ſammenarbeit mit der Artillerie mehr vervollkommnet“,
erſcheint dies als köſtliche Methode, ein Heer auszubilden und
zu vervollkommnen. Wenn wir den Zuſtand der franzöſiſchen
Truppen nach den Kämpfen der letzten drei Monate feſtſtellen
wollten, ſo würden wir fürchterliche Verluſte, ſchlimmere als
in irgend einer Feldſchlacht, feſtſtellen müſſen.

Der fehlende Kanaltunnel.
Paris, 24. Febr. Der „New-York Herald“ veröffent-

licht die Unterredung eines Mitarbeiters mit dem belgiſchen
Marineminiſter Seghers. Dieſer ſprach zunächſt von der
früher ſo oft erwogenen Jdee eines Tunnels unter
dem Kanal. Er erklärte, wenn man dieſe Jdee ſ. Zt.
mehr beachtet hätte, dies jetzt den Verbündeten ungeheure
Dienſte erwieſen haben würde. Dieſer Tunnel hätte Eng-
Iand geſtattet, direkt ſeine Truppen und alles Kriegsmaterial

nach Frankreich zu ſenden. (T. U.)
Frankreichs landwirtſchaftliche Reichtümer.

W. T. B. Paris 24. Febr. Das „Echo de Paris“ ſchreibt:
Der Ackerbauminiſter gibt ein Buch heraus mit dem Titel „Die
land wirtſchaftlichen Anſtrengungen Frankreichs nach ſechs Kriegs
monaten“, das Angaben enthält über die Maßnahmen, die die
franzöſiſche Verwaltung getroffen hat, um die landwirtſchaft
lichen Reichtümer Frankreichs zu ſichern und über den Zuſtand,
in dem die Reichtümer nach ſechs Kriegsmonaten ſich be
finden. Die Feſtſtellungen des Miniſters über den Getreide und
Viehreichtum, ſeien außerordentlich beruhigend, wenn man die
furchtbare Prüfung betrachte, der Frankreich ausgeſetzt geweſen
ſei. Die Vorräte don Hafer, Gerſte, Weizen und Kartoffeln ſeien
durchaus normal. Bezüglich des Viehes werden berechnet, daß
Frankreich Ende März nahezu 13 300 000 Köpfe Großvieh gegen
14 800 000 im Jahre 1913, etwa 15 Millionen Schafe und Lämmer
ſtatt 16 200 000 und ungefähr 6 230 000 Schweine ſtatt 7 050 000
beſaß. Das Buch macht ferner Angaben über die Verwendung
der Kriegsgefangenen bei der Ausführung der Arbeiten von
öffentlichem Jntereſſe. Der Miniſter erörtert ſchließlich einen
Plan, der auf Heranziehung Kriegsgefangener zur Wieder-
herſtellung gewiſſer Bauten abzielt, die während der Kämpfe in
Frankreich zerſtört oder beſchädigt worden ſind.

Frankreichs 7,5-Zentimeter-Feldkanone.
Ueber Frankreichs 7,5Zentimeter-Feldkanone ſchreibt

der Pariſer Mitarbeiter der Neuen Züricher
Zeitung“:

Ohne einen Götzendienſt tut es der Franzoſe nicht. Da er
aber republikaniſcher als je geſinnt iſt, heißt der Götze weder
Joffre noch Poincaré, ſondern Soixantequinze. Gemeint iſt die
berühmte 7,5-Ztm.-Feldkanone, die der Berliner Witz bei ihrer
unrühmlichen Einfahrt ins Brandenburger Tor „Zigarre“ ge
tauft haben ſoll; inzwiſchen iſt tüchtig mit ihr gequalmt worden,
und wenn man heute bei Freund oder Feind anfragt, warum
Paris noch nicht erobert iſt, wird auf das ſchlanke, verderben-
ſpeiende Ding verwieſen. Der Glaube an dieſe „Königin der
modernen Schlacht“ datiert in Frankreich nicht erſt ſeit dem
letzten Auguſt; die Kinder lernten es in der Schule, die Großen
wußten es aus den Balkankämpfen, daß das Jnſtrument des
Revanchekrieges die 7,5-Ztm.-Kanone ſein würde. Die beſten
Köpfe der Ecole Polytechnique haben an ihrer Vervollkommnung
gearbeitet, die Ausbildung des Berufsoffiziers konzentrierte ſich
vornehmlich in der Handhabung dieſer Waffe. Die ruhige, ſelbſt-
bewußte Art, mit der die Franzoſen in die Schlacht zogen und
die alle Welt verblüffte, die zähe Ausdauer, die ſie beim Rückzug
an die Marne bewieſen, ſie waren ein Ausdruck des felſenfeſten
Vertrauens in die Ueberlegenheit ihrer Feldartillerie. Jch ver-
geſſe nicht, wie mir ein ſchlichter Jnfanteriſt eine Viertelſtunde
vor Abgang des Zuges, der ihn an die Front führen ſollte, mit
dem Bleiſtift in der Hand die Treffſicherheit der Soixantequinze
ſchilderte. Kein Wunder, wenn heute das Loblied der 7, ber von
den Dächern geſungen wird und noch nie der Tag einer natio-
nalen Spende ſo ertragreich verlaufen iſt, wie der ihr geweihte.
Man erinnerte ſich in Dankbarkeit der Namen ihrer Konſtruk-
teure: Oberſtleutnant Deport, Jngenieur Rimailho,
Hauptmann Sainte-Claire Deville. Die Wahl des
Kalibers geht auf Hauptmann Baquet zurück, die Konſtruktion
eines Schnellfeuergeſchützes, das in der Minute 24 Schüſſe ohne
Neuregelung abzugeben vermag, gelang im Jahre 1889, Sainte-
Claire Deville brachte den Lafettenſchutzſchild und den gepan-
zerten Protzendeckel an, während der lange Rohrrücklauf von
Deport eingeführt wurde. 1897 wurde das Modell von der Ar-
meeleitung akzeptiert. Daß es ſich bewährt und alle Erwartun
gen übertroffen hat, dafür liegen heute ebenſoviele Zeugniſſe
von ſeiten der eigenen wie der feindlichen Truppen vor, „eine
vorzügliche Waffe von mathematiſcher Präziſion“, lautete das
beſtändige Beiwort in deutſchen Offiziersbriefen. Das techniſche
Genie der Franzoſen darf auf dieſen Triumph ſtolz ſein.

Franrkeichs Kriegsſchulden.
Paris, 24. Febr. Die „Cöte Européenne“ teilt mit, daß

nach einer Aufſtellung vom 5. Februar ſich 2 622 003 900 Fres.
Bonds der nationalen Verteidigung in Umlauf befanden. Außer-
dem waren 143 598 100 Fres. ſcheine und 354 440 100 Fres.
im Ausland plazierter Schuldtitel in Umlauf. Dies macht zu
ſammen eine Schuldenlaſt von 8 120 037 100 Fres. Dieſe Summe
repräſentiert jedoch nicht den Geſamtbetrag der franzöſiſchen
Kriegsausgaben ſeit Ausbruch der Feindſeligkeiten, da die Banque
de France der Regierung noch Kredite in Höhe von einigen
Milliarden zur Verfügung geſtellt hat, die in anderer Weiſe
Deckung gefunden haben. Aus der Veröffentlichung der „Cöte
Eropéenne geht jedoch hervor, daß bisher die Nachfrage nach den
Bonds der nationalen Verteidigung knapp die Hälfte der fünf
Milliarden überſchritten hat, die nach den Berechnungen der
franzöſiſchen Finanziers von dem franzöſiſchen Privatkapital
übernommen werden könnten. Ribot hat anſcheinend nicht eine
derartige optimiſtiſche Meinung von der Aufnahmekraft des
franzöſiſchen Marktes, da er die neue Anleihe bereits in anderer
Form auszugeben ſich veranlaßt geſehen hat. (T.-U.)

Oeſterreichs Krieg.
Die Umfaſſungsverſuche in Galizien.

Der „Peſter Lloyd“ berichtet. Unſere Front, deren
beide Flügel bisher einen ſtumpfen Winkel bildeten,
kommt immer näher aneinander, ſo daß die feindlichen
Kräfte zwiſchen unſere Truppenmaſſen ge
raten. Durch Heranziehung friſcher Kräfte verſuchen die
Ruſſen dort einen Durchbruch, doch haben wir ihre An-
ſtrengungen ſtets vereitelt. Langſam, aber unausgeſetzt
ſetzen wir unſere Offenſive fort.
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Beſchießung der montenegriniſchen Küſte durch
öſterreichiſch- ungariſche Schiffe.

Genf, 24. Febr. Aus Cetinje wird unterm heutigen
Datum franzöſiſchen Blättern gemeldet: Die öſterreichiſch-
ungariſchen Schiffe haben heute den Kanal von Cattaro
verlaſſen und ſind in die Mündung der Bojana gelangt.
Die Schiffe ſind wieder nach Cattaro zurückgekehrt und
haben auf ihrem Wege längs der Küſte die monte-
negriniſchen Stellungen, beſonders die Badna
beherrſchenden, einem halbſtündigen Bombardement
unterzogen. (T.-U.)

Der türkiſche Krieg.
Neuer dusr auf die Dardanellen?

Paris, 24. Febr. Aus verſchiedenen Aeußerungen der
Preſſe läßt ſich vorausſehen, daß die verbündete franz ö
ſiſch-engliſche Flotte ihren Angriff auf dieDardanellenforts bald wiederholen dürfte. So
ſchreibt der „Temps“: Die freie Durchfahrt vom Schwarzen
zum Mittelmeer beſitzt ein unmittelbares Intereſſe für die
allgemeine Führung des Krieges und ſteht in direkter Ver
bindung mit ihr. Rußland und Rumänien haben keinen
anderen Weg nach dem Mittelmeer. Die ruſſiſchen Getreide
ſchiffe können das Schwarze Meer nicht mehr verlaſſen, der
Weltverkehr leidet darunter, und die Verpflegung der weſt
lichen Hälfte der Erde ſieht ſich durch die Kanonen und
Minen des Sultans behindert. Unſere Verbündeten ſehen
ſich ihrer Haupthandelsſtraße beraubt. Außerdem dient der
Bosporus den türkiſchen Schiffen als Zuflucht, wenn ſie ihre
Seeräubereien an der Küſte der Krim und des Kaukaſus

vollbringen wollen. (T. U.)Die Rämpfe in den Kolonien.
Zu der Meuterei in Singapur.

Kopenhagen, 25. Febr. Ein offizielles Telegramm aus
Singapur meldet, daß die Meuterei in einem indiſchen
Regiment aus Neid über einige Beförderungen entſtanden
ſei. Mehrere Patrouillen hätten den Gehorſam verweigert.
Die Unruhen wurden jedoch von den übrigen Regimentern
und Abteilungen ſowie von Truppen der engliſchen und
verbündeten Kriegsſchiffe bald unterdrückt. Jn einem
Reuter- Telegramm aus Tokio wird gemeldet, daß Marine
ſoldaten von den japaniſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffen
gelandet worden ſeien und daß ſechs Japaner in dem
Kampfe verwundet wurden. (T.-U.)

Meuterei indiſcher Truppen in Singapur.
W. T. B. London, 24. Febr. (Amtliche Meldung.) Bei

der Meuterei eines indiſchen Jnfanterie-
Regiments in Singapur wurden ſechs engliſche
Offiziere und 16 Unteroffiziere und Soldaten
getötet, neun Unteroffiziere und Soldaten verwundet,
vierzehn engliſche Ziviliſten, darunter eine Frau, getötet.
Die Meuterei iſt unterdrückt.

Jn Friedenszeiten iſt in Singapur neben europäiſchen
Truppen nur ein Bataillon eingeborener Jn-
fanterie vorhanden geweſen. Man hat die europäiſche
Garniſon während des Krieges offenbar anderswo nötiger
gebraucht und ſie durch indiſche Truppen erſetzt. Die Ver
anlaſſung zur Meuterei iſt vielleicht in dem Widerwillen
gegen einen Abtransport nach Europa gelegen.

Zu den Kämpfen gegen Deutſch-Südweſtafrika.
Amſterdam, 25. Febr. Eine Londoner Meldung aus

Garub vom 22. Februar beſagt: Die Vorhut unter Oberſt
Deves hatte ſchon während der Nacht rekognosziert, daß die
Stellung bei Garub verlaſſen ſei. Als die Hauptmacht an
rückte, fand ſie keinen Widerſtand. Eine kleinere Rekog
noszierungsabteilung ſtieß in ihrer Richtung auf einen
deutſchen Panzerzug, eröffnete das Feuer und traf fünf
Deutſche. Der Panzerzug fuhr zurück und feuerte auf die
Abteilung. Der Führer und ein Soldat wurden ver-
wundet und blieben in den Händen der Deutſchen, die fünf
Meilen rückwärts ihre Stellung behaupten n

Der chineſiſchjapaniſche Konflikt.
Neue erfolgloſe Verhandlungen zwiſchen Japan und China.

W. T. B. London, 25. Febr. Jn Uebereinſtimmung
mit den Jnſtruktionen aus Tokio nahmen, wie die „Times“
aus Peking erfährt, der japaniſche Geſandte und der erſte

Sekretär am Montag die Verhandlungen mit dem chineſi
ſchen Miniſter des Auswärtigen und dem Vizeminiſter über
die japaniſchen Forderungen wieder auf. Da es nicht mög
lich war, die Chineſen zur Annahme ſämtlicher 21 Forde-
rungen zu bewegen, begannen die Japaner mit der Be
ſprechung der Schantungfrage. Die Chineſen machten den
Japanern Gegenvorſchläge und verlangten Abänderungen.,
Die Japaner beſtanden jedoch auf der Annahme der ur-
ſprünglichen Forderungen. Die Konferenz blieb erfolglos
und wurde vertagt.

Japan betrügt ſeine Freunde.
Das „Reuterſche Bureau“ gibt eine Meldung der

„Aſſociated Preß“ aus Peking vom 19. Februar wieder,
in der es heißt: Wenn die Mitteilungen vermutlich gut
unterrichteter chineſiſcher und ausländiſcher Quellen ſich be
ſtätigen, ſo hat Japan in ſeiner Denkſchrift an die ihm
befreundeten Mächte einige ſeiner anChina gerichteten Forderungen verſchwiegen. So hat Japgn verlangt, daß bei etwaiger
Ernennung von Ausländern zu Beratern der Polizei-,
Militär und Finanzverwaltungen Japaner bevorzugt wür-
den, daß von Chinas künftigem Bedürfnis an Waffen und
Munition die Hälfte in Japan beſchafft oder aber ein
Arſenal mit japaniſchem Betriebsmaterial unter japaniſcher
Leitung errichtet werde.

Ausland.
Rumänien und der europäiſche Krieg.

W. T. B. Bukareſt, 24. Febr. Der Rektor der Uni
verſität Jaſſy, Stere, der bekannte liberale Pori-
tiker, ſchreibt in einer Veröffentlichung über Rumänien
und den euroväiſchen Krieg: „Wenn zur Ver-
teidigung ihrer Jntereſſen im Kampf gegen Deutſchland
Frankreich und England ſich an die Seite Rußlands geſtellt
haben, wird vor der Weltgeſchichte ihre Rolle wie die
Böotiens und Theſſaliens ſein, als dieſe ſich mit dem Reich
Xerxes verbanden. Es iſt vom europäiſchen Standpunkt
gleichgültig, ob England allein die Oberherrſchaft über das
Meer hat oder ſie mit Deutſchland teilt, ebenſo ob Elſaß-
Lothringen zu Frankreich oder Deutſchland gehört, nicht
gleichgültig dagegen, ob für Jahrzehnte Europa unter Ko-
ſakenherrſchaft gerät. Jn Rumänien gibt es ängſtliche Ge
müter, die zum Verzicht auf Beſſarabien bereit wären. Vor
allem anderen aber muß Rumänien ſeine Pflicht gegen ſich
ſelbſt erfüllen. Schwerwiegende Gründe wirtſchaftlicher und
finanzieller Art, nicht nur politiſche machen den Kampf an
der Seite der Zentralmächte einzig und allein für Rumänien
möglich. Wenn mit den großen Jntereſſen der Welt
geſchichte unſer nationales Jntereſſe ſolidariſch iſt, würde es
Selbſtmord bedeuten, dieſe Erwägungen zu mißachten.“

Holland verſtärkt ſeine mobilen Truppen.
's Gravenhage, 24. Febr. Eine in den Abendbläktern

veröffentlichte halbamtliche Note beſagt, daß die holländiſche
Regierung die frühere Einberufung des Jahr'-
gangs 1916 und die erneute Einberufung einiger be-
reits entlaſſener Landſturmjahrgänge beabſichtigt.

Kleine Nachrichten.
Rekrutenvereidigung in München.

W. T. B. München, 25. Febr. Jm Hofe der Prinz
Arnulf-Kaſerne fand geſtern vormittag die feierliche Ver
eidigung von Rekruten ſämtlicher Truppenteile
des Standortes München ſtatt, zu der ſich auch König
Ludwig eingefunden hatte. Der König begrüßte in
einer Anſprache die jungen Mannſchaften und wies, nach
den „Münch. Neueſt. Nachr.“ auf den ſchweren und ehren
vollen Kampf hin, in dem das deutſche Volk gegen eine
Welt von Feinden ſtehe, aus dem es aber, ſo Gott wolle,
ſiegreich hervorgehen werde Der Krieg ſei noch nicht zu
Ende; auch die jungen Mannſchaften würden wohl noch
alle vor den Feind kommen. Er erwarte, daß auch ſie
gleich ihren vor dem Feinde ſtehenden Brüdern dem guten
Rufe der Bayern Ehre machen würden.

Von der Nordpolexpedition Wilkitzky.
W. T. B. Petersburg, 24. Febr. Ein Funkentelegramm

von der Nordpolex pedition des ruſſiſchen Kapitäns
Wilkitzky meldet, daß die Expedition für ein Jahr Vor
räte beſitzt. Das neuentdeckte Nikolaus II.-Land dehnt ſich
bis 77 Grad 50 Min. nördlicher Breite und 99 Grad öſtlicher
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Länge aus. Die Expedition hat bei Bennet-Land eine

neue Jnſel, die in Umfang und Ausſehen BennetLandde entdeckt. Sie liegt auf 76 Grad 10 Min. nördlicher

Breite und 153 Grad öſtlicher Länge.

Aus dem Gerichtsſaal.
Zur Brandmarkung! Der Krieg hat leider auch einige zum

Glück vereinzelt gebliebene, unangenehme Nebenerſcheinungen ge-
zeitigt. Bedauernswerter Weiſe hatten da und dort ſich deutſche

rauen den Gefangenen in ſchamlos zu nennender Art genähert.
as Halleſche Schöffengericht hatte ſich jetzt mit einem

Falle zu beſchäftigen, der durch ähnliche Umſtände mittelbar zu
einem Prozeſſe wegen Beamtenbeleidigung führte.
Wegen Beleidi der Poſtbeamten hatte ſich die 20jährigeSchneiderin gFarkrotte Viel, Bernhardhſtraße, zu
verantworten. Jn der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß die
V. mit einem ruſſiſchen Gefangenen ein Liebesverhältnis unker-
hielt, und mit ihm in Briefwechſel ſtand. Eines Tages ging ſie
auf die Poſt und beleidigte die dort anweſenden Beamten in der
gröblichſten Weiſe, indem ſie denſelben vorwarf, ſie unterſchlügen
ihre Briefe und ſonſtigen Poſtſendungen an den betreffenden
Ruſſen. Die Poſtbehörde hatte nun t geſtellt, der zu
dieſer zum Glück bis jetzt vollſtändig vereinzellen Verhandlung

ührte.t Amtsanwalt beantragte der vollſtändig grundloſen und

e Anſchuldigungen wegen, die die Angeklagte in ſo belei-
igender Form erhoben habe, eine Geldſtrafe von 50 Mark, und

rechnete der V. ihre bisherige Unbeſcholtenheit zugute. Das
Gericht erkannte dem Antrage der Amtsanwaltſchaft gemäß auf
50 Mark Geldſtrafe und geißelte in ſcharfen Worten das Be-
nehmen der Angeklagten.

;„,;S;„ T —SS—————-käVerantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

=J—w—-

Salem Aleikum
Salem Goldfür unſere Krieger durch die Feldpoſt

Preis Ne 338 4 5 6 8 10
92 4 5 6 8 10 P. d. Stck.

20 St Salem Zigaretten Portofrei!
50Stck Galem Zigaretten 10 Pf. Porto

Orient Tabaku Cigaretten-Fabr.
mh. HuqoZietz,Hoflieferant S. M. d. Königs Vsocheen

Nenide presden
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Lehrlingsbekleidung für jeden Beruf

Prüfungsanzüge
18. 22. 26. 30.

Konfirmandenanzüge Komplette Ausstattungenr EE Hüte, Handschuhe, Wäsche
nach Mass für Konfirmanden Krawatten,

Taschentücher usw.mit geringem Aufschlag

Grosse Ulrichstrasse 19

Hosenträger,

39 38.
Konfirmandenanzüge

nach Mass
mit geringem Aufschlag

c

Halle a, S.
NB. Aussergewöhnlich vorteilhaft sind wir in der Preisstellung, weil wir selbst konfektionieren.

Schaufenster und vergleichen Qualitäten- und Preise.

Ecke Bölbergasse

Beachten Sie daher vor dem Kauf die

e

e

h
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5 Deutſche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924.
5 Deutſche Reichsſchatzanweiſungen.

(Zweite Kriegsanleihe.)
Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 5 Schuldverſchreibungendes Reichs und 5 Reichsſchatzanweiſungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 9 ß s

Bedingungen.
1. Zeichnnngsſtelle iſt die Reichsbauk. Zeichnungen werden

von Sonnabend, den 27. Februar, an
bis Freitag, den 19. März, mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zw
Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung entgegengenommen. ſ anſtalten derie Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung Preußiſchen Staatsbank) und der Preußiſchen CentralGenoſſenſchaftskaſſe in Berlin, der
Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganſtalten, ſowie ſämtlicher deutſchen Banken, Bankiers und
ihrer Filialen,

ſämtlicher deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände,
jeder deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft und
jeder deutſchen Kreditgenoſſenſchaft erfolgen.

Zeichnungen auf Reichsanleihe nimmt auch die Poſt an allen Orten, wo ſich keine öffentliche Sparkaſſe beſindet, entgegen.
Auf dieſe Zeichnungen iſt bis zum 31. März die Vollzahlung zu leiſten.

2. Die Schatzanweiſungen ſind in vier Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken u: 100000, 50 000, 20 000, 10 000, 5000, 1000,und 100 Mark mit Zine ſcheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres. Der Zinſenlauf beginnt am 1. Juli 1915,
der erſte Zinsſchein iſt am 2. Januar 1916 fällig.

Die Tilgung der r wen erfolgt durch Ausloſung von je einer Serie zum 2. Januar s 1. Juli 10921,
2. Januar 1922 und 1. Juli DieRückzahlung geſchieht an dem auf die Ausloſung folgenden 2.

3. Die Reichsanleihe iſt in Stücken zu 20 000, 10 000,

ne finden im Januar und Juli jedes Jahres, erſtmals im Jul
Welcher Serie die einzelne Schatzanweiſung angehört W bezw.

d 1000
1920 ſtatt die

1. Juli.
aus ihrem Fert erſichtlich.

500, 200 und 100 Mark ausgefertigt und mit dem gleichen Zinſen-
lauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweiſungen ausgeſtattet.

4. Der Zeichnungspreis beträgt für die Reichsanleibe, ſoweit Stücke verlangt werden, und für die Reichsſchatzanweiſungen
S,v0 Mark,

für die Reichsanleihe, ſoweit Eintragung in das Reichsſchuldbuch mit Sperre bis 15. April 1916 beantragt wird, 98,s0 Mark
für je 100 Mark Nennwert.

Zeichner vergütet, auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner 5 h Stückzinſen vom
Auf die vor dem 30. Juni 1915 gezahlten Beträge werden 5 Stückzinſen vom bis zum 30. Juni an den

zu entrichten.
uni bis zum Zahlungstage

5. Die zugeteilten Stücke an Reichsſchatzanweiſungen wo wie an Reichsanleihe werden auf rtwng, der Zeichner von dem Kontor
der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin
Sperre wird durch dieſe Niederlegung nicht bedingt

r

ertpapiere ſelbſt beliehen.
6. Zeichnungsſcheine ſind bei allen Reichsbankanſtalten, Bankgeſchäften, öffentlichen Sparkaſſen, Lebensverſicherungs

bis zum g. per 1916 vollſtändig koſtenfrei au
er Zeichner

Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotſcheine werden von den Darlehnskaſſen wie die

ewahrt und verwaltet. Eine
kann ſein Depot jederzeit auch vor Ablauf dieſer Friſt

eſellſchaften undKreditgenoſſenſchaften r aben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen.

Die Zeichnungsſcheine
7. Die Zuteilun

Zeichnungsſtelle.

ür die Zeichnungen bei der Poſt werden durch die betreffenden Poſtanſtalten ausgegeben.findet tunlichſt bald nach der Zeichnung ſtatt. gUeber die Höhe der Zuteilung entſcheidet das Ermeſſen der
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke und Serien können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Intereſſen der

andern Zeichner verträglich erſcheint.
8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. J. an jederzeit voll bezahlen.

30 des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 14. April d. J.

o 20. Mai d. J.
Sie ſind verpflichtet:

0 v

20 l15
D. Juni d. J.
20. Juli d. J.

ſt d. J5 x 20. Auguſt d. J.zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen. Beträge bis 1000 Mark
einſchließlich ſind bis 14 April d. J. ungeteilt zu berichtigen.

9. Zwiſchenſcheine ſind nicht vorgeſehen.
10. Die am 1. April d.

ie Ausgabe der endgültigen Stücke wird Anfang Mai beginnen.
J. zur Rückzahlung fälligen 60 000 000 M ark 4 Dentſche Reichsſchatz anweiſungen von 1911,

Serie I werden bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert in Zablung genommen.

ReichsbankDirektorium.
Berlin, im Februar 1915.

Havenſtein. v. Grimm. (1556Wegelin Hühner, Maſchinenfabrik und EisengieBerel, Akt. -Ces,

Aktiva. Bilanz-KontoGrundstücks-Konto 1357 10 03Zugang in 1914 16267 1 373 376 63
Gebdude-Konto III 884 70Zugang in 1914 14 000

1015 884 70
20 Abschreibung 20 317 70] 995567

Maschinen-, Werkzeug- und Uten-
silien-Konto 1738 432Tugang in 1914 13525 90T 957

10 Abschreibung 75 195 80 676 762 10
Modell-Konto J e 7 e 905 652520 Abschreibung. 226 25 679 40
Geschirr-Konto. e e a a 2 997 5025 Abschreibung. 749 50 2248
Fabrikations-Konto

Vorräte 470 106Konto Korrent-Konto

Debitoren 1 646 443 80Kassa-Konto

Bestan d. 6236 75Kautions-Konto

Staats papiere 49 047 25Effekten-Konto

Staatspapiere 67 596 20Mk. 5288 063 13
Debet. Gewinn- und Verlust-Konto-

Generalunkosten-Konto
Staats- und Gemeindesteuern 66 706 65
Aufwendungen für Krankenver-

sicherung, Berufsgenossen-
schaft, Alters- und Invaliditäts-
sowie Angestellten-Versicherung“ 49204 95

Allgemeine Generalunkosten 122 450 238 361 60
Abschreibungen

2 auf Gebäude 20317 7010 Maschinen, Werkzeug
und Utensilien 75 195 80

25 „NModelle 226 25V Geschirre 749 50 96 489 25
Bilanz-Konto

Reingewinn aus 1914 276 483 30 289 225 30
Mk. l 624 077 15

Halle a. S., den 26. Januar 1915.

Wegelin Hübner
Maschinenfabrik und Eisengieberei Akt. -Ges.

Kalthoff. Lindemann.

am 31. Dezember 1914. Passiva.
Aktien-Kapital-Konto 3 850 000Reservefonds-Konto 363 854 65Delkredere-Konto 21 960 94Dividenden-Konto

Noch nicht eingelöste Dividenden-

Scheine l 020Beamten- u. Arbeiter-Unterstützungs-

Kontor 8247 39Argzne für Unterstützungen in
1 14. d o 7 7 7 7 7 e 1 228 ren 7019 39

Konto-Korrent-Konto

Kreditoren Bee 711 881 85Konto für Talonsteuer

Rückstellung 23 100Sächs.- Thür. Eisen- und Stahlberufs-
genossenschaft Leipzig
Rückstellung fär 1914 20 000Gewinn- und Verlust-Konto
Vortrag aus 19158 12 743Reingewinn aus 1914 276 483 30 289 226 30

Mk.

am 31. Dezember 1914.

Bilanz-Konto
Gewinn- Vortrag aus 1913 12 743Fabrikations-Konto

Rohgewinn 603 256 90Diskont-Konto

Gewinn 8077 25

Mk. l 624 077 15
Die Uebereinstimmung der vorstehenden Bilanz nebst Gewinn-

und Verlust-Konto mit den r eführten, von uns
eprüften Geschäftsbüchern der Wegelin übner Maschinen-fehrix und Eisengieberei Akt.-Ges. in Halle a. S. bescheinigen

wir hierdurch.
Halle a. S., den 4. Februar 1915.

R. Zietzschmann. A. Peckmann,
gerichtlich vereidigter Bücherrevisor.

Die 6 Dividende mit M. 231,000 gelangen sofort zur Auszahlung und zwar in Halle a. S. bei der Gesellschaftskasse
und beim Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. und in Berlin bei der Dresdner Bank- [1564

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

Die Aktionäre der Halleſchen Maſchinenfabrikzu Halle (Saale) werden e z und Eiſengießerei
Freitag, den 19. März d. Js., vorm. 11
im Geſchäftslokale d r,zu Halle aale) ne ehuhce s Vecbait Merſeburserſtraße i

ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen. Tagesord

gesordnung1. Geſchäftsbericht und Wlußfaſſuns über Bilanz und
Gewinnverteilung für

d etvon ratsmDiejenigen Aktion e ſich Tre, welche ſich an den Abſtimmundieſer Generalverſammlung beteiligen wollen, haben idre We
nebſt einem dovpelten Nummernverzeichnis oder einen den So
chriften des z 27 unſerer Satzungen entſprechenden Depotſchei
päteſtens drei Werktage vor dem rigrmiungelag, dieſen nicht

mitgerechnet, bei der Geſellſchaft hier, dem Halleſchen Bankverein
von Kuliſch, Kaempf Co. hier oder bei der Dresdner Bant i

Berlin zu hinterlegen. AueHalle (Saale), den 23. Februar 1915.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates.

Riedel.

es z rordser e99 W m WGroße Ulrichſtraße 58.
Telephon 1274 und 1275.

Große grüne Heringe 19
(keine kleinen, wie bisber) Pfd. 5

Seelachs 0. K. fo 35 Kabelſau vbne of 38
Wratſchellfiſche e. 30., Karbonaden 4
Vratſchollen es. 45 Schellfiſch vhne 58
Weſerſtinte Hid. 25 Tarbutt fänd 65

Ferner ſehr billig sKieler Sprotten, giſte ca. 1, Pfund ſchwer 65 5
Kieler Büchklinge, giſte ca. Stück. 14

Kleine Kiſte, ca. 2—24 Stüch. 9
Beſonders billig e

Rieſenmakrelenbücklige 15
Rieſenfleckheringe Stüc

Pfd. 10Neue ſaure Sardinen
1 Pfd. 38 bei 5 Pfd. per Pfd. immer 36e 4 das 8 Pfd. -Faß nur 160 5432a) D nPa. Hering in Gelee w. Doſe 10 e r 805

Leipaiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipaiger) e

Cegrundet 1830. [332a
Versicherungsbestandk Ende 1914.

Eine M la e und e
Hundert Millionen Mark

Versicherung mit Einschluß derKriegsgefahr, e
besonders günstig für Landsturmpflichtige.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General
agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Dorotheenstr. I.

Donaths Dhsthau
Alter Markt I. 1570Wiedereröffnung morgen Freitag

Grosser Posten Apfelsinen
D9 zur Marmelade zu bllliägetem Preise.

Bann

Uefert prompt äle

Buchdruckerei
Cesehäftsbücher

Otto Thieljeder Art
in dauerhaften

soliden Finbänden

(Hallesche Zeitung),
Halle a. S., Leipzigerstr. 61 62.

Teleph. 8108 u, 8109.

II

Kartoffeln
(Saat und Speiſeware)

kaufe ich jederzeit gegen ſofortige Bezahlung und bitte um
Angebote. Maklern zahle handelsüblichen Verdienſt. (1569

Kartaoffel-Groß-Handlg.,Karl Erhbe, Halle S We Kontor
Telephon 1425.

m



Freitag

20. ordentliche Plenarverſammlung
der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen.
Für dieſe Tagung war nur ein Tag in Ausſicht genommen

worden. Der Beſuch der Verſammlung war etwas wenigerſtark als ſonſt, denn viele Mitglieder befinden ſich im Feld

Einige Mitglieder waren aber auch in feldgrauer Uniform er
ſchienen. Eingeladen waren von Behörden der ſt

fommandierende General des 4. Arm rder Oberpräſident Exzellenz v. Hegel, Landeshauptmann Frhr.
v. Wilmowski, die Herren Regierungspräſidenten v. Gersdorff-
J iehurg, Mitſitſcheck von Wiſchkau- Magdeburg und Fiedler
Erfurt.

Der Präſident der Landwirtſchaftskammer Graf v. d. Schulen-
burg bat, daß infolge der großen kriegeriſchen Zeit von dem
üblichen Rückblick auf die Lage der Landwirtſchaft Abſtand ge
nommen werden möchte. Aber er möchte davauf hinweiſen, daß
es ſich in dieſer ernſten ſchweren Zeit unwiderleglich bewieſen
hat, daß unſer Vaterland ohne eine blühende, geſunde, kräftige
Landwirtſchaft nicht beſtehen würde und daß Deutſchland den
Krieg nicht hätte übernehmen können, wenn es ſich nicht auf
eine kräftige Landwirtſchaft ſtützen könnte. Wir ſind überzeugt,
daß dieſes Gefühl ſich durch die ganze Nation durchgerungen hat.
Hat es ſich doch erwieſen, daß die Forderungen und Wünſche
der Landwirtſchaft nicht nur zum Wohle der Landwirtſchaft
ſelbſt, ſondern in erſter Linie zum Wohle des Vaterlandes ge
ſtellt worden ſind. Jn den letzten Monaten ſind behördliche
Maßnahmen und Verordnungen erlaſſen worden, von denen be
ſonders die Landwirtſchaft getroffen worden iſt. Aber dieſe hat
gern die Laſten auf ſich genommen, ohne zu murren. Wir ſind
ſtolz darauf, daß die Landwirtſchaft derjenige Stand iſt, der
unſerm königlichen Herrn einen ſehr großen Teil der Soldaten
lieferte, auch ſtolz darauf, daß ſie die größten Laſten mit auf
ſich hat nehmen dürfen. Der Präſident ſchloß ſeine Anſprache
mit dem Ausdruck der Hoffnung auf einen glorreichen, ge
ſegneten, dauernden Frieden und mit einem Hoch auf unſern
Kaiſer und König.

Es wurde ſodann beſonders warm der verſtorbenen Kammer-
mitglieder Graf v. Hohenthal-Dölkau und Oekonomierat v. Zett-
mann ſowie der ſechs im Felde gefallenen Beamten gedacht. Die
Anweſenden ehrten das Andenken der Verſtorbenen durch Er
hebung von den Plätzen.

Nach Ernennung von zwei Schriftführern und der Entgegen-
nahme des Berichts über die ſeit der letzten Plenarverſammlung
eingetretenen Ergänzungswahlen wurde der Bericht über den
Rechnungsabſchluß für das Jahr 1913 genehmigt. Er ergibt
einen Ueberſchuß der Kammerverwaltung in Höhe von 32 065
Mark, der dem Kammervermögen zufließt. Das Vermögen der
Landwirtſchaftskammer hat einen Zugang von 162 513 Mk. er
fahren. Der Penſionsfonds hat eine Höhe von nahezu 600 000
Mark erreicht. Die Rechnung wurde entlaſtet und die bisherige
Rechnungsprüfungskommiſſion für die Zeit vom 1. April 1915
bis 31. März 1918 wiedergewählt.

Nach dem Vorſchlage des Kammerbvorſtandes wurde der bis
herige Haushaltplan auch für 1915 angenommen; ebenſo werden

ls Umlagen wieder zwei Drittel Prozent des Grundſteuerrein-ſertwges feſtgeſetzt. Die Wahlen der Mitglieder zu den Bezirks-

eiſenbahnräten wurden beſtätigt. Es folgte der Bericht des ge
ſchäftsfiihrenden Direktors Landesökonomierats Dr. Rabe über
die Geſchäftstätigkeit der Landwirtſchafts-
kammer und der Ausſchüſſe, ſowie über die
vom Vorſtande im Jahre 1914 bei den Behörden
geſtellten Anträge und erſtatteten Gutachten.

(Schluß folgt.)

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 25. Februar.

Leitſätze für die Brotmarkenausgabe.
1. Brot wird vom Montag, den 1. März 1915 ab,

in Halle nur gegen Brotmarken verausgabt; bis da
hin erfolgt die Brotabgabe ohne Marken.
2. Für eine Brotmarke erhält man entweder

500 g (1 Pfund) Roggenbrot, oder
450 g Weißbrot, oder
375 g Mehl.

Wird Weißbrot täglich in geringerer Menge (ein oder
mehrere 75 g-Einheitsbrote) entnommen, ſo muß das
Weißbrot bis zum Betrage einer Marke (6 75 bei

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Der Trompeter von Säkkingen“ von V. Neßler.
Die Wiederholung des „T von Säkkingen“ ſtand

erfreulicherweiſe künſtleriſch viel höher als die erſte Aufführung.
Freilich im erſten und zweiten Akte wurden gelegentlich noch
harte Geduldsproben vom Hörenden gefordert. Das war aber
meiſt nur in den Maſſenſzenen. Hier verſagten die Chöre ebenſo
wie neulich, ohne daß etwa den einzelnen Mitgliedern allzuviel
Schuld aufzubürden wäre. Die Reihen des Chors ſind eben
durch den Krieg ſehr gelichtet worden. Und durch Schreien des
Einzelnen kann niemals die Klangwirkung voller und ſchöner
werden; eine alte Erfahrung, von der die Chortenöre nichts zu
wiſſen ſchienen. Dieſen Mängeln der Vorſtellung geſellten ſich
bemerkenswerte Vorzüge zu. Die Szenen auf Burg Schönau und
faſt der ganze folgende Akt gerieten ausgezeichnet. An dieſem
ſchönen Erfolg hatten Fräulein Erna Fiebiger als Maria,
Herr Schwarz als Freiherr und nicht zuletzt der gefeierte
Gaſt, Herr Cornelis Bronsgeeſt von der Königlichen
Hofoper in Berlin gleichen wohlverdienten Anteil. Herr Brons-
geeſt iſt unſern Theaterbeſuchern kein Fremdling mehr. Sein
Amfortas ſo darf man wohl ſagen hat ſich vielen unauslöſch
lich ausgeprägt. Als Werner Kirchhofer hatte er wieder aus
giebige Gelegenheit, von ſeinen ſchönen Stimmitteln und von
ſeiner Kunſt des Geſanges zu überzeugen. Sein Bariton, der
trotz ſeiner Tenorfärbung in ſchönem Glanz und männlicher
Kraft und Fülle erſtrahlt, kam in den zahlreichen, den Text
ſchmückenden Liedern vorzüglich zur Geltung. Schade, daß Herr
Bronsgeeſt mehrfach zu viel im Tone ſchwelgte und ſich die
feinere Ausgeſtaltung des Vortrags entgehen ließ. Seine Dar
ſtellung des Trompeters war friſch und belebt, obſchon ſie mehr
an Aeußerlichkeiten Gefallen fand, als nach Verinnerlichung des
Charakters ſtrebte.

Wäre es denn unſerer Theaterleitung nicht möglich, den
Künſtler nochmal für eine muſikaliſch wirklich bedeutende Rolle
z. B. für den Grafen Almaviva in „Figaros Hochzeit“ zu ge
winnen? Kein Zweifel, daß da der Beſuch des Theaters min-
deſtens ſo gut als geſtern Abend ſein würde. Denn welcher ge
bildete Menſch kann denn den „Trompeter“ heute noch vertragen!

Prof. Dr. W. Kaiſer.
„S

1. Beilage zu r. 95 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26. Februar 1915.

ein und demſelben Bäcker geholt und dieſem die Marke
bei der erſten oder letzten Entnahme des Brotes übergeben
werden.

3. Brot vom Brotwagen darf gleichfalls nur gegen
Brotmarken entnommen werden.

4. Brotverkäufer von auswärts dürfen innerhalb des
Stadtbezirkes Brot nur gegen Brotmarken abgeben.

5. Beſondere Mehleinkaufs Erlaubnis-
ſcheine für das Publikum werden nicht mehr ausge-
geben. Die Entnahme von Mehl darf nur gegen Hingabe
von Brotmarken erfolgen.

6. Waſchfrauen, Aufwärterinnen und an
dere im Haushalt nur ſtundenweiſe beſchäftigte Perſonen
erhalten ihre Brotmarken im eigenen Haushalt. Arbeit-
geber erhalten für dieſe Perſonen keine Brotmarken.
Beſondere Vereinbarungen ſind deshalb empfehlenswert.
(Beiſpiele: Ablöſung der Brotverpflegung durch Geld, oder:
Bezahlung des mit gebrachten Brotes durch den
Arbeitgeber.)

7. Die erſtmaligen Brotmarken werden zur ſchnelleren
Abfertigung des Publikums bereits

am Freitag, den 26. Februar 1915, von 8--4 Uhr,
am Sonnabend, den 27. Februar 1915, von 8 bis

4 Uhr, und
am Sonntag, den 28. Februar 1915, von 8—-12 Uhr

ausgegeben.
Künftighin ſind die Brotmarkenausgabeſtellen an den

Wochentagen von 8—4 Uhr geöffnet; Sonntags bleiben ſie
geſchloſſen.

8. Wer den Andrang in den Brotmarkenausgabe-
ſtellen vermeiden will, holt ſeine Brotmarken erſt an einem
der ſpäteren Tage (Sonnabend, Sonntag, Montag) ab.

9. Genaues Leſen und ſorgfältiges Auf-
b'e wahren der Bekanntmachungen des
Magiſtrats in den Zeitungen über die
Brot verſorgung empfiehlt ſich zur Ver
meidung von Zweifeln. (Vergl. Verordnungen
über Brotabgabe vom 9. und 19. Februar, Ausführungs-
Beſtimmungen vom 19. Februar und Bekanntmachung
über die Brotmarkenausgabeſtellen vom 23. Februar 1915.)

10. Die Ausgabe von Brotmarken erfolgt nur gegen Vorlegung eines Brot-
ſcheines. Die Brotſcheine werden im Laufe
des heutigen Tages jedem Haushaltungs-
vorſtande durch den Hausbeſitzer bezw.
deſſen Stellvertreter zugeſtelltDie Brotſcheine ſind ſorgfältig aufzubewahren und bei
jedesmaliger Abholung der Brotmarken in den Brot-
markenausgabeſtellen als Ausweis vorzuzeigen.

Zur Aufklärung an das mehlkaufende Publikum.
Ein Erlaubnisſchein zum Einkauf von kleinen

Mengen Mehl iſt nur erforderlich in denjenigen Fällen, wo der
Mehlhändler oder Bäcker oder Müller das ihm zugewieſene Mehl-
quantum durch weitere Abgabe überſchreiten würde.

Das Publikum wird deshalb gebeten, erſt beim Mehl-
verkäufer zu fragen, ob er einen Erlaubnisſchein be-
nötigt.

Der Mehlhändler iſt außerdem berechtigt, für ſeine Kund-
ſchaft unter ſchriftlicher Angabe der Kunden und der Mehlmengen
für dieſen einen Sammel- Erlaubnisſchein vom Statiſti-
ſchen Amt zu erhalten.

Vom nächſten Montag, den 1. März ab gelten die Brot-
Rehren als Beſcheinigung auch zum Entnehmen von
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Der Feldpaketdienſt.
Es wird uns geſchrieben:
Bei der Verſendung von Paketen an mobile Truppen han-

delt es ſich um eine militäriſche Einrichtung. Die Beteili-
gung der Poſtverwaltung beſchränkt ſich darauf, die Pakete anzu
nehmen und den in der Heimat befindlichen Militär-Paketdepots
auszuhändigen. Die bei den heimiſchen Poſtanſtalten aufgelieferten
Pakete dürfen bis 10 Kilogr. ſchwer ſein. Das Porto be
trägt 5 Pfg. für das Kilogr., mindeſtens jedoch 25 Pfg.
Größere Güter im Gewicht über 10 Kilogr. bis 50 Kilogr. ſind bei
den Eiſenbahn-Eilgut- und Güterabfertigun-

Dickens über deutſche Kultur.
Aus Leipzig wird berichtet: Jn einem bisher ungedruckten

Briefe, der in den Beſitz des Leipziger Kunſtantiquariats von
C. G. Voerner gelangt iſt, ſpricht ſich Charles Dickens in ſehr
bemerkenswerter Weiſe über Deutſchland und die deutſche Kultur
aus. Der Brief iſt am 13. September 1841 an den deutſchen
Schriftſteller Dr. Heinrich Künzel geſchrieben, der beab-
ſichtigte, zur Förderung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und England eine deutſche Zeitſchrift „Britannia“ ins Leben zu
rufen. Dickens äußert in dem engliſch geſchriebenen Briefe
ſeine beſten Wünſche für die neue Zeitſchrift und fährt dann
fort „Glauben Sie mir, mein vevehrter Herr, ich kann ohne
jede Schmeichelei ſagen, daß ich nächſt der Gunſt und guten
Meinung meiner eigenen Landsleute die Achtung des deut-
ſchen Volkes über alle Maßen hochſchätze. Jch verehre und
bewundere es mehr, als ich ausdrücken kann. Jch weiß, daß es
mit ſeinen großen geiſtigen Fähigkeiten und der Höhe ſeiner
Kultur das auserwählte Volk der GEpde iſt; und
niemals war ich ſtolzer und glücklicher, als da ich zum erſten
Male hörte, daß meine Werke vor ſeinen Augen Gnade ge-
funden hatten. Nichts, was die engliſche Literatur mit Deutſch
land verbindet, kann mir gleichgültig ſein. Das Ziel Jhrer
neuen Zeitſchrift iſt mein Ziel und das jedes Engländers, der
Intereſſe hat und Freude empfindet an dem Fortſchritt des
menſchlichen Geiſtes.“

Wettbewerbe zur Notlage der Künſtler.
Der Hilfsausſchuß der Münchener Künſtlerſchaft

regt die Ausſchreibung von Wettbewerben zur Be
kämpfung der durch den Krieg geſchaffenen Notlage ſeiner Mit-
glieder an. Der Münchener Magiſtrat hat allerdings, wie be-
bereits vor einiger Zeit gemeldet, nicht weniger als 147 000 Mk.
ausgeworfen, um von Münchener Künſtlern Werke anzukaufen.
100 000 Mk. davon ſind für die ſogenannte hohe Kunſt, 47 000
Mark für Werke des Kunſtgewerbes beſtimmt. Der Hilfsaus-
ſchuß wünſcht aber die Flüſſigmachung weiterer Mittel. Gerade
Wettbewerbe ſind geeignet, vielen Künſtlern über die jetzige Not
lage hinwegzuhelfen.

In erfreulicher Weiſe mehrt ſich auch die Zahl der deutſchen
Städte, die die durch den Krieg hervorgerufene Lage der
Privatarchitekten zu würdigen wiſſen. So hat Mann
heim beſchloſſen, für die in Mannheim anſäſſigen ſelbſtändigen
Privatarchitekten zwei Preisausſchreiben zu erlaſſen. Ebenfalls
mit Rückſicht auf die beſtehende Notlage der Privadarchitekten

hat der itekten- und Jngenieurverein in Frankfurt a. M.

gen aufzuliefern; dabei ſind die Frachtkoſten (nebſt 25 Pfg. Roll-
geld) im voraus zu entrichten. Mit der Weiterleitung der Pakete
von den MilitärPaketdepots nach dem Felde und der Zuſtellung
an die Truppen hat die Poſt nichts zu tun, dies liegt vielmehr in

den Händen der Heeresverwaltung.
Hiernach iſt es unrichtig, für das Ausbleiben der an Heeres

angehörige im Felde abgeſandten Pakete bis 10 Kilogramm ſtets
die Poſtverwaltung verantwortlich zu machen. Dieſe hat nur die

Beförderung von der Aufgabepoſtanſtalt zum Militärpaketdepot zu
vertreten, wobei Verluſte oder große Verzögerungen nahezu aus
geſchloſſen ſind. Die Schwierigkeit liegt in der Beförderung der
Pakete in Feindesland, namentlich wenn militäriſche Operationen
ſtattfinden. Auch die dem Truppenteil obliegende Zuſtellung der
Pakete an den Empfänger iſt keineswegs ſo leicht ausführbar, wie
das Publikum vielfach annimmt. Viele Beſchwerden der Abſender
von Feldpaketen darüber, daß dieſe nicht angekommen ſeien, er
weiſen ſich als nicht zutreffend, weil ſie zu früh erhoben waren.

Außer den vorſtehend erwähnten Feldpaketen an mobile
Truppen kommen noch Pakete an Heeresangehörige in Garniſonen
des Deutſchen Reiches in Betracht. Dieſe ſind mit Ausnahme
der Standorte in den elſäſſiſchen Kreiſen Altkirch, Mülhauſen,
Gebweiler, Thann und Colmar jederzeit zugelaſſen und unter
liegen den Vorſchriften und Taxen des Friedensdienſtes.

Landſturm-Muſterungen.
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt

Halle a. S. erläßt in vorliegender Nummer der „Halleſchen
Zeitung“ eine Bekanntmachung, betreffend die Muſterung
der unausgebildeten Landſturmpflichtigen aus den Ge-
burtsjahrgängen 1880 bis 1884. Wir weiſen
9 r Bekanntmachung auch an dieſer Stelle ausdrück-

in.

Das Eiſerne Kreuz
Der NMagiſtratsſekretär Richard Becker, hier, Vizefeld-

webel d. L., Sohn der Witwe Frau L. Becker, Friedrichſtr. 24,
hat in Rußland das Eiſerne Kreuz erhalten.

Freiwillige Gaben.
Der kürzliche Aufruf des Territorial- Delegierten der frei-

willigen Krankenpflege in der Provinz Sachſen, Sr. Exzellenz
des Herrn Oberpräſidenten von Hegel, hat bereits große Erfolge
gezeikigt. Es werden aber aus dem Felde aufs Neue dringend
erbeten: Sauerkohl und ſaure Gurken (in möglichſt kleinen Ge
binden), Handtücher, Taſchentücher, Wollhemden, Wollhoſen,
Zigarren und Zigaretten (in größeren Mengen), Bier und
Minexalwäſſer möglichſt in ganzen Wagenladungen!), Stall
laternen, Taſchenlampen und Batterien, Dörrgemüſe, Speiſe-
fette, Speck, Wurſt, Heringe und andere haltbare Lebensmittel,
um den Truppen Abwechslung in die Koſt der Goulaſch- Kanonen
zu bringen. An Pulswärmern, Knie- und Kopfwärmern, Leib-
binden, Pelzen, Muffen und dergl. iſt vorläufig fühlbarer Mangel
nicht vorhanden. Spenden erbeten an die Abnahmeſtelle 2
des 4. Armeekorps in Magdeburg, Branden-
burgerſtraße s (Turnhalle); Frachtgüter mit Bezeich-
nung „Freiwillige Gaben“ befördert die Bahn frachtfrei.

Beförderungen. Zu Oberleutnants wurden befördert:
die Leutnants Galle und Bretſchneider im Füſilier-Regt.
(Magdeburgiſches) Nr. 36 und der Leutnant der Landwehr a. D.
Zapf (Halle), zuletzt von der Lanbwehr 2. Aufgebots der Tele
graphentruppe, jetzt bei den EtappenTrains des 9. ArmeeKorps.

Hoher Beſuch. Geſtern Mittwoch traf in Halle der ſtell
vertretende kommandierende General des 4. Armeekorps, General
der Jnfanterie Freiherr v. Lyncker aus Magdeburg zu kurzem
Beſuch ein.

Eiſenbahn und Kartoffelanbau. Gleich der Militärbehörde
hat auch der Eiſenbahnfiskus ſeine Beamten und Arbeiter auf-
gefordert, in dieſem Jahre vermehrten Kartoffelanbau zu be
treiben, um mit dazu beizutragen, Englands Aushungerungs-
plan zunichte zu machen. Zu dem Zwecke ſollen den Beſtellern
an der Bahn gelegene Lager und Bauplätze koſtenlos zur Ver
fügung geſtellt werden. Den Kartoffelſamen liefert die Eiſen
bahn. Wie wir hören iſt im Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
der Aufforderung des Fiskus zahlreich entſprochen worden.

Der „vHalleſche Lehrergeſangverein“ hatte am Mittwoch
im „Thalia-Feſtſaal“ einen Vaterländiſchen Konzertabend ver
anſtaltet. der ſich eines ſehr ſtarken Zuſpruchs erfreute. Leiter
des Abends war Herr Max Ludwig; Mitwirkende außer der
tapferen Sängerſchar waren die Konzertſängerin Frl. Hedwig
Borchers- Leipzig (Sopran), Herr Paul Hoffmann

beſchloſſen, im Sinne der Erlaſſung von Preisausſchreibungen
zur Erlaſſung von Plänen für ſpäter auszuführende Bauten zu
wirken.

Auszeichnung. Dem Generalarzt à la suite des Kgl. ſächſ.
Sanitätskorps, ord. Profeſſor und Direktor der chirurgiſchen
Klinik an der Univerſität Leipz i g Geh. Medinalrat Dr. Erwin
Pahr, zurzeit beratender Chirurg beim 12. (Sächſiſchen)
Reſervekorps, iſt das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus
ordens von Hohenzollern verliehen worden.

Berufung. Wie wir hören, hat der etatsmäßige Profeſſor
und Vorſteher des Laboratoriums für anorganiſche Chemie an
der Techniſchen Hochſchule zu Breslau Dr. Alfred Stock
einen Ruf an die Univerſität Münſter i. W. als Nachfolger
von Geh. Rat Prof. H. Salkowski erhalten.

Dresden. Der Privatdozent für Maſchinenweſen, ins-
beſondere Heizung und Lüftung, Adjunkt am Maſchinenlabora-
torium der Techniſchen Hochſchule zu Dresden Dr.-Jng. Wil
helm Nußelt wurde zum außeretatsmäßigen, außerordent-
lichen Profeſſor daſelbſt ernannt.

Heidelberg. Die Wahl des Profeſſors der praktiſchen Theo
logie Geh. Kirchenrats Dr. theol. Johannes Bauer zum Pro
rektor der Univerſität Heidelberg für das Studienjahr von
Oſtern 1915 bis dahin 1916 iſt vom Großherzog beſtätigt worden.
Prof. Bauer (geb. 1860 zu Wisloch in Baden) ſtand bis 1890 im
Dienſte der badiſchen Landeskirche, wurde Privatdozent, ſpäter
a. o. Profeſſor in Marburg, 1907 Ordinarius in Königsberg,
lehnte 1908 eine Berufung als Prälat und Mitglied des Evange-
liſchen Oberkirchenrats in Baden ab und ſiedelte Oſtern 1910
als Nachfolger Heinrich Baſſermanns nach Heidelberg über.
Nach Ablehnung eines Rufes nach Leipzig an Stelle Riet-
ſchels im Sommerſemeſter 1912 erhielt Bauer den Titel Ge-
heimer Kirchenvat.

Dem Privatdogzenten für neuteſtamentliche Wiſſenſchaft und
alte Kirchengeſchichte an der Heidelberger Univerſität,
Pfarrer in Hirſchhorn a. N., Dr. theol. et vhil. Erwin
Pr en ſchen iſt der Titel außerordentlicher Profeſſor verliehen
wor

Dr. Preuſchen (geb. 1867 zu Lißberg in Oberheſſen), war
1893--97 als Pfarrer im Großberzogtum Heſſen, 1897——1908 als
Gymnaſiallehrer in Darmſtadt tätig und iſt ſeit 1902 Pfarrer
in Hirſchhorn a. N. 1905 ernannte ihn die Gießener theologiſche
Fakultät zum Ehrendoktor. Prof. Hirſchhorn iſt Hevausgeber
der Zeitſchrift für die neuteſtamentliche Wiſſenſchaft.
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Deklamation), Herr Ernſt Schröter und der bereits oben er

e r eher en Fannanä ur r „Pilgerchor“ aus äuſer“ vonRich. Wagner, dann „Die Al macht mit von
SchubertLiszt geſungen. Es folgte ein Melodramg nach dem
Programm „Der Mutter Grab“ es muß jedoch „Der tter
Gebet“ heißen von C. Reinecke, geſprochen von Herrn Hoff
mann. Frl. Borchers ſang „Mirjams Siegesgeſang“ von C.
Reinecke. Es folgten dann verſchiedene Männerchöre, unter an
deren „Vaterlandslied“ von Marſchner, „Mutterſprache“ von
Sir „Kamerad, komml!“ von A. Klughardt, „Heil Dir im
iegerkrang“ von F. Dankwortt Mitglied des Vereins), der

dieſen Chor auch ſelbſt dirigierte, „Ein ifflein ſah ich fahren“
von Göhler, „O Deutſchland hoch in Ehren“, Volkslied, rbeitet
von M. Ludwig, „Was mein Liebſter ſang von M. Frey (Mit-
i des Vereins), der perſönlich den gebührenden Beifall ernten

nnte, u. a.
Der Chor war gut und ſtimmſicher. onders gelang„Kamerad, komm!“, das wiederholt werden mr ſowie „Ein

Schifflein ſah ich fahren“ und „Was mein Liebſter ſang“. Da-gegen konnte im Pilgerchor manches heſſer ſein. Es iſt jedoch eine

alte Tatſache, daß ein jeder Chor erſt „warm“ werden muß, und
ſo war es auch geſtern, denn die zweite Hälfte des „Pilgerchors“
zeigte ſchon bedeutend mehr Feſtigkeit. Teilweiſe war der Ge-
ſang zu laut, ſo daß es Frl. Borchers unmöglich war, durchzu
dringen. Anfangs ſchien die Sängerin etwas befangen und ver
fiel in den Fehler, die letzten Silben zu verſchlucken, was ſich je
doch ſpäter gab. Sie entwickelte ſich im Laufe des Abends prächtig
und brachte die übrigen Lieder tadellos zu Gehör. Herr Hoff
mann zeigte in den beiden Melodramen eine gute Vortragskunſt,
doch reichte ſeine Stimme leider bei Forte-Stellen nicht aus.
Herr Ludwig begleitete mit viel künſtleriſchem Verſtändnis die
Lieder der Sängerin ſowie die Melodramen. Auch Herr Schröter
führte die Klavierbegleitung zum „Pilgerchor“ gut durch.

Aus der Domgemeinde. Sonntag, den 28. Februar,
abends 6 Uhr, findet in der Domkirche zur Einführung in die
Paſſionszeit ein litur giſcher Gottesdienſt unter
Mitwirkung des Kirchenchors ſtatt. Der Chor wird unter anderem
ein Lied Kurt v. Rohrſcheidts, von unſerem heimiſchen
Komponiſten Martin Freh in Muſik geſetzt, vortragen. Die
Gemeinde wird hierzu herzlich eingeladen.

Aus der Domgemeinde. Seit dem 1. Oktober vorigen
Jahres iſt der hieſige Domprediger Lic. Baumann als frei
williger Feld Diviſionsprediger bei unſeremHeere in Frankreich tätig. Jn der nächſten Kriegsgebetsſtunde
in der Domkirche am Freitag, den 26. d. Mts., abends 8 Uhr,
werden nach ſeinen Briefen über ſeine Arbeit und ſeine Erleb-
niſſe einige Mitteilungen gemacht werden, worauf wir hierdurch
aufmerkſam machen.

Unterhaltung verwundeter Krieger. Nach den mancher
lei Konzertveranſtaltungen in den hieſigen Lazaretten war es
auch der Frau Dr. Slawhk gelungen, den berühmten und ſeit
vielen Jahren bekannten Schriftſteller und Vortragskünſtler
Johannes Cotta aus Dresden, welcher täglich Hunderte mit
ſeinen wirkungsvollen Vorträgen begeiſtert und erfreut, für ihre
Privatklinik Magdeburgerſtraße, welche augenblicklich in ein
„Königliches Hilfslazarett“ umgewandelt iſt, für Dienstag
nachmittag, zu gewinnen. Eine Auswahl heiterer und ernſter
Vorträge wurde in künſtleriſcher Weiſe dargeboten und verſchaffte
den verwundeten Kriegern einige genußreiche Stunden. Beſon
deren Anklang fanden: Freiwillige vor“, „Pfui England“,
„Fremdwörter“, „Der Kuß“ und „Kientopp“. Die verwundeten
Krieger ſpendeten dem Vortragenden reichen Beifall und ſprachen
der liebenswürdigen Veranſtalterin ihren innigſten Dank aus.

„Du ſollſt dich freuen“, lautet das Thema, über welches
Herr Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag, abends
814 Uhr, im großen Saale der Stadtmiſſion, Weidenplan A,
ſprechend wird.

Bad Wittekind. Morgen, Freitag, nachmittags, findet im
Kurſaale Konzert ſtatt. Einktrittspreis 25 Pfg.

Straßen Unfall. Mittwoch nachmittag löſten ſich auf dem
Güterbahnhofe der Halle-Hettſtedter- Eiſenbahn an der Turm-
ſtraße aus bisher noch nicht geklärter Urſache zwei leere Güter-
wagen und rollten auf abſchüſſigem Gelände nach der Merſeburger
Straße. Dort ſtießen ſie gegen einen ihren Weg kreuzenden be
ladenen Laſtwagen. Der Führer des Laſtwagens wurde durch
den Anprall vom Sitze geſchleudert und erlitt eine Verletzung
am Kopfe, die im Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ verbunden
wurde. Der Laſtwagen, deſſen linkes Hinterrad zerbrach, wurde
gegen einen in der Richtung nach dem Riebeckplatz fahrenden
Motorwagen der Fernbahn Halle Merſeburg geſchleudert und
beſchädigte eine Seitenwand. Auch wurden mehrere Fenſter-
ſcheiben zertrümmert. Einer der Güterwagen entgleiſte.
Sonſtiger Schaden iſt nicht entſtanden.

Kein Brand. Mittwoch vormittag wurde die Feuerwehr
durch Feuermelder nach der Rathausſtraße gerufen, woſelbſt
in einem Neubau ein J vermutet wurde. Die Wehr ſtellte
feſt, daß es ſich um abziehenden Rauch aus Koksöfen handelte
und rückte ſofort wieder ab.

Aus der Gemeindevertreterſitzung in Nietleben. Die Ge
meinde Dölau verlangt von Nietleben 2550 Mk. und Paſſendorf für
das Jahr 1913 150 Mk. Schullaſtenbeiträge. Letztere wurden
bewilligt, die Dölauer Forderung ſoll in der nächſten Sitzung be-
raten werden. Der Antrag auf Anſchaffung von Rauchfleiſch
wurde abgelehnt, der Anſchaffung von Kartoffeln jedoch zuge-
ſtimmt; den Unbemittelten ſoll eine dreimonatige Ratenzahlung
gewährt werden. Die Fußwege ohne Platten- und Moſaikbelag
ſollen neu bekieſt werden. Zur Fortführung des Waſſerprozeſſes
ſollen folgende Fragen zur Beweisführung erwogen werden:
1. Wieviel Waſſer lieferten die Gemeindebrunnen bis April 18987
2. Hätten dieſe bei einer Erweiterung und Vertiefung mehr Waſſer
ilefern können 3. Jſt es auf das Herauspumpen des Waſſers auf
Grube „Neuglück“ zurückzuführen, daß infolge des Durchbruchs
vom 5. zum 6. April 1898 das aus dem Nietlebener Gemeinde
brunnen fortgebliebene Waſſer nicht hat zurückkehren können

Jn der Gartenſtadt Nietleben, unweit der herrlichen Laub-
und Nadelwaldungen der Dölauer Heide, herrſcht jetzt reges Leben.
Nachdem die Kanal und Waſſerleitungsrohre verlegt (jedes Haus
erhält eine Waſſeruhr), werden auch von der Firma Fehſe-Halle
mehrere Häuſer errichtet. Zur zeitigen Frühjahrsbeſtellung wer-
den jetzt vielfach von den 32 feſten Bauplatzkäufern Gärten ange-
legt und Bäume angepflanzt.

Aus den Vereinen.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Erdkunde veranſtaltet

am 3. März, abends 8 Uhr, im Auditorium Maximum der Uni-
verſität (Melanchthonianum) eine Sitzung mit Damen, in der Herr
Privatdozent Dr. Hans Spethmann aus Berlin über „Eng-
lands Küſten und Häfen“ (mit Lichtbildern nach eigenen
Aufnahmen) vortragen wird. Dr. Spethmann kennt die engliſchen
Küſten aus eigener Anſchauung, da er mehrmals Reiſen dorthin
unternommen und die Entſtehung und Ausbildung der Küſten-
formen genauer ſtudiert hat. Der Vortrag dürfte gerade jetzt,
wo dieſe Küſten von den deutſchen Tauchbooten blockiert werden,
großes Jntereſſe beanſpruchen. Da der Andrang vorausſichtlich
ein ſehr großer ſein wird, ſo iſt der Eintritt nur gegen Eintritts-
karten geſtattet, die den Mitgliedern des Vereins und deren An-
gehörigen zugeſandt werden. Einzuführende Gäſte ſind beim Vor
ſtand (Prof. Dr. A. Schenck, Schillerſtraße 7) anzumelden und
erhalten von dieſem nach Maßgabe der vorhandenen Plätze die
Einladung zugeſandt. Neu angemeldete Mitglieder haben dabei
den Vorzug.

Der Haus und Grundbeſitzerverein, e. V., Halle a. S., hielt
am Mittwoch abend in „Mars la Tour“ eine Verſammlung ab.
Der große Saal war nahezu gefüllt von Damen und Herren, die
durch den Vereinsvorſitzenden, Herrn Stadtrat Baumeiſter
Ghgas, begrüßt wurden. Das Thema, welches zur Beſprechung

ſtand, lautete: Die deutſche Volksernährung und
der engliſche Aushungerungsplan“. Als Haupt
vortragende war Fräulein Dr. Auguſte Lange, Wohnungs
pflegerin der Stadt Halle, die an dem von der Regierung in Berlin
anfangs dieſes Monats abgehaltenen Kurſus teilgenommen hatte,gewonnen worden. Rednerin löſte ihre Aufgabe in kreffüicher Weiſe.

Sie führte u. a. aus: Schon zu Beginn des unſerem Vaterlande
aufgezwungenen Krieges zeigten ſich ſo mancherlei Mißſtände, die
zu ſcharfen Verfügungen ſeitens der Reichsregierung bezw. der
militäriſchen Behörden führten. Jn unvernünftiger Weiſe wurden
die Geſchäfte geſtürmt und die vorhandenen Nahrungsmittel, ſo
vor allem Mehl, Hülſenfrüchte, Reis, Graupen, Gries uſw. auf
gekauft. Erſt die behördlichen Maßnahmen brachten einen Wandel
zum beſſeren. Da Deutſchland bezüglich der Verſorgung ſeiner
70-Millionen Bevölkerung mit auf das Ausland angewieſen iſt und
dieſes zum größten Teil mit im Kriege ſteht, ſo mußte mit den
Vorräten im Jnlande gerechnet werden. Die Folge war Be
ſchlagnahme des Getreides, des Mehles und anderer Nahrungs-
mittel für Menſchen und Vieh. Es heißt eben jetzt haushalten,
und daß dies bei einigermaßen gutem Willen möglich iſt, iſt dar
getan worden. Der eingangs erwähnte Kurſus brachte viel
Klärendes und Belehrendes ſeitens namhafter Redner. Die an
ihm teilnehmenden Damen und Herren ſind zu Sendboten ge
worden, die nun in Stadt und Land all das Gehörte der Bevölke
rung darlegen ſollen. Rednerin ging ſodann auf die für uns in
der ſchweren Zeit unentbehrlichen Nahrungsmittel des Näheren
ein. Es ſei ſtirkte Befolgung der getroffenen behördlichen Maß
nahmen nötig, damit wir mit unſeren Vorräten bis zum Ende des
Krieges bezw. bis zur kommenden Ernte auskommen. Englands
Hauptziel iſt es ja gerade, uns Deutſche auszuhungern, nur geht
das nicht ſo leicht, wie es ſich der „liebe Vetter“ gedacht hat. Da
man aber nicht abſehen kann, wie lange der Krieg dauert, ſo iſt
Einſchränkung überall notwendig. Es heißt haus-
halten und man kann haushalten, wenn man die Ernährungs
weiſe etwas anders und namentlich rationeller geſtaltet. Daß
durch Einſchränkung der vielen Mehlſpeiſen, ſagen wir bis auf
drei am Tage, viel geſpart werden kann, namentlich am Brot,
ſteht feſt, und daß man rationell verfahren kann, wenn ſich jeder,
vornehmlich die Kinder, daran gewöhnen, die zu ſich nehmenden
feſten Speiſen gehörig durchzukauen, iſt ebenſo unzweifelhaft.
Rednerin empfiehlt ſodann, jedes brach liegende Stück Land zu be
bauen, um Frühkartoffeln und Gemüſe zu ziehen; man möge in
dieſem ſchweren Jahre von Blumen abſehen.

Das Abſchlachten des Schlachtviehes ſei ſchmerzlich für die
Beſitzer, es handele ſich jetzt aber um die Volksernährung, und die
gehe vor. Wir haben laut Aufſtellung 21 Millionen Rinder und
25 Millionen Schweine, von denen 10 bezw. 35 Prozent jetzt abge
ſchlachtet werden müßten. Daß die Gemeinden Dauerwaren bei
zeiten anſchaffen, ſei zu loben, nötig ſei dies aber nicht ſeitens
Einzelner. Dadurch ſeien die Schweinepreiſe unnötigerweiſe in
die Höhe getrieben worden. Rednerin gibt Beiſpiele von unver-
nünftigen Einkäufen von Lebensmitteln, die auf Jahre hinaus
reichen. Um die Kartoffelvorräte zu ſtrecken, müſſe die Abgabe
derſelben an Brennereien eingeſchränkt werden, dasſelbe ſei bezüg-
lich der Gerſte für Brauereien, der Fette für Seifenfabriken, des
Weizens für Stärkefabriken erforderlich. Dem reichlich vorhan
denen Zucker ſei eine große Beachtung zu ſchenken, da er nahrhaft
iſt und auch gern genoſſen wird, zumal bei ſüßen Speiſen. Von
den Südfrüchten ſoll man ſo viel wie möglich nehmen, da ſie gleich
unſerem Obſt ſehr bekömmlich ſind. Mit ermahnenden Worten
an die deutſchen Hausfrauen ſchloß Rednerin ihren mit vielem
Beifall aufgenommenen Vortrag. Als zweite Rednerin trat
Frau Geheimrat Gerhardt auf, die eine Menge Rezepte nahr-
hafter und nicht zu teurer Gerichte für die weniger bemittelte Be
völkerung bekanntgab und auf beachtenswerte Kochbücher hinwies.
die für billiges Geld zu haben ſeien. Auch dieſer Rednerin wurde
Dank abgeſtattet. Zum Schluß ſprach noch Herr Maurermeiſter
Friedrich, der an dem eingangs erwähnten Kurſus ebenfalls
teilgenommen hatte. Er wies auf die in und um unſerer Stadt
belegenen großen Flächen hin, die zum Anbau von Getreide, Kar
toffeln und Gemüſe ſich ſehr gut eignen würden, ſo z. B. der kleine
Exerzierplatz an der Deſſauerſtraße, der Spielplatz auf der Peiß-
nitz, der Feldgarten in den Franckeſchen Stiftungen. Die Ver-
ſammlung verlief in jeder Beziehung anregend.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Morgen, Freitag, abends 734 Uhr, wird „Kriemhilds Rache“ in
der erfolgreichen Neuinſzenierung zum letzten Male wiederholt
werden. Die diesjährige Aufführung des gewaltigen Werkes
Hebbels erntete beim Publikum und bei der Preſſe eine einmütige
Zuſtimmung, die ſich auch in dem ungewöhnlich ſtarken Beſuch der
Vorſtellung ausdrückte, und dennoch wird es aus techniſchen Grün-
den nicht möglich ſein, das Werk außer der morgigen Vorſtellung
nochmals zu wiederholen. Die Beſetzung iſt dieſelbe wie bei der
GErſtaufführung, und auch zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-
karten zum Preiſe von 1,10 Mk. Gültigkeit. Sonnabend, den
27. Februar, abends 7 Uhr, gelangt Bizets Meiſteroper „Car-
men“ zu den kleinen Preiſen von 45 Pfg. bis 2,30 Mk. (1. Parkett)
zur Aufführung mit Frieda Gollmer in der Titelrolle, während
die übrigen Hauptrollen in den Händen von Rupert Gogl, Viktor
Grik van Horſt, Fritz Gruſelli, Theo Raven, Charlotte Rhode-
Stahlbaum und Alice von Boer liegen. Am Sonntag finden zwei
Vorſtellungen ſtatt, und zwar nachmittags zu kleinen Preiſen die
erfolgreiche Operette „Polenblut“ und abends 716 Uhr Carl Maria
von Webers klaſſiſche Oper „Freiſchütz“. Für den Sonnabend
und Sonntag mußte eine Umlegung des Abonnements inſofern
ſtattfinden, als am Sonnabend das dritte Viertel und am
Sonntag das zweite Viertel Gültigkeit hat. Selbſtverſtänd-
lich ſchließt das nicht aus, daß die Abonnenten, die ſich etwa ſchon
vorgenommen haben, Sonntag ins Theater zu gehen, ihre Karten
umtauſchen.

Thaliatheater. Am kommenden Sonntag, abends 8 Uhr,
wird ſeitens des Stadttheaters wiederum eine Vorſtellung im
Thaliatheater veranſtaltet, und zwar gelangt diesmal Suder-
manns modernes Schauſpiel „Die Ehre“ zur Darſtellung. Karten
zu den bekannten billigen Preiſen ſind bereits jetzt ohne Vorver-
kaufsgebühr an der Kaſſe des Stadttheaters und in den Zigarren-
geſchäften von Steinbrecher u. Jasper am Markt und Scharren-
ſtraße, Bruno Wiesner, Fleiſcherſtraße und Oswald Wiesner,
Poſtſtraße, zu haben.

Apollotheater. „Der liebe Pepi“, Operette in 3 Akten von
Dr. Decker und Sprinzel, Muſik von Walter W. Götze, beherrſcht
bei ungeſchwächter Zugkraft das Repertoire und iſt ein Schlager,
wie wir nur ſelten bei uns zu ſehen bekommen. Das täglich mit
großem Erfolge aufgeführte Stück kann nur noch ganz kurze Zeit
gegeben werden, da die Einſtudierung einer neuen Operette faſt
gänzlich beendet iſt und in den nächſten Tagen auf dem Spielplan
erſcheinen wird. Allen Freunden einer echten wieneriſchen,
melodienreichen und inhaltlich ohne albernen Text und ſcharfe
Pikanterien geſchriebenen Operette iſt anzuempfehlen, die Gelegen
heit nicht zu verſäumen und den „lieben Pepi“ ſich anzuſehen.

Robert Franz-Singakademie. Auf die morgen (Freitag),
abends 8 Uhr, in der Marktkirche ſtattfindende Aufführung des
Mendelsſohnſchen „Paulus“ durch die Robert Franz-Singaka-
demie unter Leitung des Königl. und Univerſitäts-Muſikdirektors
Alfred Rahlwes ſowie unter Mitwirkung hervorragender
Geſangsſoliſten und des Stadttheaterorcheſters, ſei hierdurch noch-
mals hingewieſen. Kartenverkauf in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch, Alte Promenade Ia.

Perſonalnachrichten.
Der König hat den Major a. D. Siegfried von Kroſigk

in Ballenſtedt am Harz, den Grafen Richard von Wartens-
leben in Gränert bei Groß-Wuſrwitz, Provinz Sachſen, den
Direktor der Landesfrauenklinik Dr. med. Alkmar von Alvens-

leben in Magdeburg, nach Prüfung derſelben durehe Se erinzen Ei riedrich von Preußen, Königlicher Hoheit,Ehrenrittern des Johanniterordens ernannt. zu

Letzte Draht und Hernſprech
Nachrichten.

Ein bemerkenswertes engliſches Schiffahrtsverbot,
W. T. B. London, 25. Febr. Die Admiralität hat

geſtern folgendes bekanntgegeben: Die Befahrung der See
zwiſchen einer nordweſtlichen Linie von 55,2214 Grad nörd,
licher Breite und 6,17 Grad weſtlicher Länge bis zu 55,31
Grad nördlicher Breite und 6,02 Grad weſtlicher Länge,
einer ſüdöſtlichen Linie von 55,10 Grad nördlicher Breite
und 5,2414 Grad weſtlicher Länge bis zu 55,02 Grad nörd.
licher Breite und 5,406 Grad weſtlicher Länge, ſowie einer
ſüdweſtlichen Linie von A nach D und einer nordöſtlichen
Linie von B nach O iſt für Schiffe aller Größen und ieder
Nationglität ab 23. Februar vollſtändig verboten.
ganze Verkehr, der durch den nördlichen Jriſchen Kanal zu
gehen wünſcht, muß ſich zwiſchen Sonnenaufgang und
Sonnenuntergang ſüdlich der RathlinInſel. abwickeln,
Nachts darf ſich kein Schiff innerhalb vier Meilen von der
Rathlin-Jnſel befinden.

Dazu ſchreibt die Times: Der Zweck dieſer Ankündi
gung iſt, den größeren Teil des nördlichen Kanals zu
ſchließen und den Verkehr auf den Tag zu beſchränken, um
die Unterſuchung der Schiffe, die vom Weſten in die Friſche
See einlaufen, zu erleichtern und es gleichzeitig feindlichen
Schiffen zu erſchweren, in dieſer Gegend zu operieren,
Dadurch wird wahrſcheinlich der größte Teil des Verkehrs
über die Route um SüdJrland abgeleitet werden. Man
kann annehmen, daß in dem verbotenen Gebiet ſich Minen
und andere Gefahren befinden, die die Paſſage der Schiffe
zu gefährlich machen.

Die Gegenmaßnahmen der Verbündeten.
W. T. B. Paris, 26. Febr. Als Antwort auf

die von Deutſchland ergriffenen Maßnahmen beab.
ſichtigen die Verbündeten nach einer Meldung des
„Journal“, zu erklären, daß alles deutſche Eigen-
tum beſchlagnahmt werden kann, unter welcher
Flagge es auch immer ſei und daß jede für
Deutſchland beſtimmte Ladung gute Priſe
iſt. Die ſchärfſten Unterſuchungsmaßnahmen würden an.
geordnet werden.

Ein holländiſcher Dampfer feſtgehalten.
W. T. B. Amſterdam, 25. Febr. Nach einer Blätter

meldung iſt der holländiſche Dampfer „Alwine“ auf der
Fahrt von Huelva nach Rotterdam in Falmouth feſtge
halten worden. Das Schiff hatte Phosphat an Bord.
Noch keine Einigung zwiſchen Reedern und Maſchiniſten.
W. T. B. Rotterdam, 25. Febr. Der „Nieuwe Rotterd.
Cour.“ berichtet, daß in den Häfen am Clyde eine Anzahl
Maſchiniſten und Heizer die Arbeit eingeſtellt hat, da ſie
2 d. für die Stunde Lohnerhöhung fordern, während die
Reeder nur 34 d. bezahlen wollen. Man verhandelt üher
einen Kompromiß, nach dem 6 sh. wöchentliche Lohn
erhöhung gezahlt werden ſoll. Nach ſiebenſtündiger Ver
handlung wurde am Dienstag noch keine Einigung erzielt.
Wiederaufnahme der Schiffahrt zwiſchen Boulogne-Calais

und England.
W. T. B. Paris, 25. Febr. Wie die „Jnformation“
ſchreibt, hat die franzöſiſche Nordbahngeſellſchaft den Schiff
fahrtsdienſt von Boulogne und Calais nach England wieder
auf genommen.

Rußland braucht den letzten Mann.
Paris, 25. Febr. Die ruſſiſche Botſchaft gibt bekannt,

daß für die im Auslande weilenden Ruſſen alle Urlaubs-
bedingungen jetzt aufgehoben werden und ruft alle waffen-
fähigen Mannſchaften, Reſerviſten, beſonders aber Offi-
ziere, Aerzte und Verwaltungsbeamte, bis zum Alter von
55 Jahren auf, falls ſie nicht in dem verbündeten Heere
Dienſt tun, ſich ſofort nach Rußland zu den Fahnen zu
begeben. (T.U.)

Die Japaner in Tſingtau.
W. T. B. Zürich, 25. Febr. Die „Neue Zür. Ztg.“

meldet aus Tokio: Die Japaner haben ein großes Schiff,
das die Deutſchen am Hafeneingang von Tſingtau ver-
ſenkt hatten, wieder gehoben.

Ermordung eines Reishändlers in Kalkutta.
W. T. B. Londvon, 25. Febr. Nach einer Meldung der

„Central News“ aus Kalkutta drangen am 22. d. M.
Dacoits in das Geſchäft eines Reishändlers ein, er-
ſchoſſen ihn und ſtahlen 1333 Pfund Sterling. Ein Kraft-
wagenführer, der ſich weigerte, ſie in Sicherheit zu bringen,
wurde ebenfalls erſchoſſen. Bisher wurden keine Ver
haftungen vorgenommen.,

Börſen- und Handelsteil.
Geſchäftsbedingungen für den Handel mit Alteiſen.

Nach einer kürzlich durch die Zeitungen gegangenen Mit
teilung haben die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin in An
lehnung an die im öſtlichen Deutſchland und in Mitteldeutſchland
im Alteiſenhandel beſtehenden Geſchäftsgepflogenheiten Geſchäfts
bedingungen für den Handel mit Alteiſen veröffentlicht und zur
Grundlage für den Handel mit Alteiſen empfohlen, unter gleich
zeitiger Einſetzung eines Schiedsgerichts und Feſtſetzung einer
Schiedsgerichtsordnung für die Entſcheidung von Streitigkeiten,
die ſich im Handel mit Alteiſen ergeben.

Dieſe neuen Geſchäftsbedingungen haben auf Veranlaſſung
des Vereins deutſcher Ciſenhüttenleute, Düſſel-
dorf, eine große Reihe von Martinwerken des Weſtens des Reiches,
die am Alteiſenhandel außerordentlich intereſſiert ſind, beſchäftigt.
In mehrfachen Beſprechungen wurde feſtgeſtellt, daß dieſe von
Berlin ausgehenden Geſchäftsbedingungen in keiner Weiſe für die
am Alteiſenhandel im Weſten des Reiches intereſſierten Eiſen
werke als paſſend bezeichnet werden könnten, ſowie daß ein Be
dürfnis zur Schaffung von ſolchen Geſchäftsbedingungen für den
Alteiſenhandel für den Weſten überhaupt nicht vorliege.

Ein Schiedsgericht zur Schlichtung von Streitigkeiten im
Alteiſenhandel wird grundſätzlich abgelehnt und der ordentliche
gerichtliche Weg vorgezogen.

Auch die Dachpappe wird teurer.
Die ſchleſiſchen Dachpappenfabrikanten haben be

ſchloſſen, der veränderten Marktlage entſprechend zum April-
beginn die Preiſe für Dachpappen und verwandte Dachdeckungs
ſtoffe heraufzuſetzen.
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Einſchränkung des Rübenanbaues in Oeſterreich. Die
„Wiener Zeitung veröffentlicht eine vom Acdkerbauminiſterium
im Einvernehmen mit den beteiligten Miniſterien erlaſſene Ver-
ordnung betreffend Einſchränkung des Rübenanbaues im Jahre

e e eie Bi äftsja —-14 weiſt einen Fehlſeizag von 434 800 Mk. auf. Veranlaßt wurde dieſer durch
ebsſtockung und die Gefährdung der Auslandsforderunie Betrim Die Verwaltung ließ das Unternehmen unter ſtagt-

ichnet. ein

en.
iche Geſchäfts aufſicht ſtellen.ſie Seheigee Kredit-Bank. Das Inſtitut verze

Geſamtergebnis von 218 6709 820 Mark (i. V. 216 88 720 Mark).
Her Reingewinn wird mit 304 699 Mark (868 642 Mark)
gusgewieſen. Dieſer Reingewinn würde nach reichlichen Ab
ſchreibungen und Rückſtellungen in Stand ſetzen, wieder eine
aſt gleichhohe Dividende wie ſeit Jahren zu zahlen, aber mitleſtcht darauf, daß die finanziellen Wirkungen des Krieges

ſich noch nicht überſehen laſſen, wird vorgeſchlagen, angeſichts
der ſchweren Zeiten diesmal nur eine Dividende von 4
(im Vorj. 6 Prozent) zur Verteilung zu bringen und einen
erheblich größeren Betrag, nämlich 78 881 Mark, auf neue Rech-
nung vorzutragen.

Büchertiſch.
Beſſerwiſſer! Kriegsgedanken in ernſter Zeit. Von

Profeſſor Dr. Paul Maerkel. (Verlag von Carl Dungker,
Herlin.) Die Broſchüre ſtellt den überängſtlichen, n

ö Stövenfriede S N

rozent

und nö n, die ſich und anderen dasverbi den objektiven Standpunkt eines Patrioten
über, der mit klarem Blick und ruhiger Ueberlegung die Dinge
ſieht und beurteilt, wie ſie ſind. Nach kurzer ſyſtematiſcher Zu
ſammenſtellung von Hauptfällen der ſogenannten Angſtmeievei,
des Kriegsklatſches und der Bierbankpolitik, legt er die wirk
lichen Wurzeln dieſer Richtung bloß, führt ſo die „Beſſerwiſſer
ad absurdum und weiſt überall auf diejenige Geſinnung und
Haltung hin, die eingig dem Heil des Vaterlandes dient.

Deutſche Romanzeitung und Romanbibliothek. Verlag
Otto Janke, Berlin SW., Anhalter Straße 8. Jn den Heften

Preis 80 Pfg. A. Marcus u. E. Webers Verlag, Boſin.
neue wirtſchaftliche Fragen erheben ſich und heiſchen Beant-
wortung. Da iſt es ſehr zu begrüßen, daß ein ſo berufener
Kenner des Geldmarktes und geſamten Wirtſchaftslebens das
Wort ergreift und in einer jedermann verſtändlichen Form das
ganze, heute ſo wichtige Gebiet erſchöpfend behandelt.

verkehr, von Oberpoſtſekretär Carl Jaap.
Carl Heymanns
Quenzel.
25. Pfg. Das Büchlein iſt geeignet, dem Laien eine Ueberſicht

Linien
wie natürlich, die neuere Zeit beſonders ausführlich und rückt
überall die ſittliche Perſönlichkeit der Dichter in den Vordergrund.

n
Berlin SW. 11, Hedemannſtraße. Preis 60 Pfg.

15 des 52. Jahrgangs finden wir folgende feſſelnde Romane.Die Meiſtergeige“ von Hans Werder, „Die blaue Blume von

Bruno Wölfling und „Die Reiſe nach Meran“ von ElſeRema. Die Veiblätter enthalten zahlr vaterländiſche Ge
dichte, Skizzen und Bücherbeſprechungen.

Geld und Kredit im Kriege. Von Julius Steinberg.
Jmmer

Poſtbuch für den Feld und Kriegs-Poſt- und Telegraum-
Preis 60 Pfg.

Von Karl
100 Seiten.

erlag.
Grundriß der deutſchen Literaturgeſchichte.

Leipzig, Heſſe u. Becker Verlag.

u verſchaffen über das weite Gebiet der deutſchen Literatur.
ndig und mit Wärme geſchrieben, zeichnet es in ſicherendie Entwicklung der deutſchen Dichtung, behandelt dabei,

Ein Weg zu Geſundheit, Glück, Zufriedenheit und reinem
Leben. Verlag von G. Hamk F Geſundborn, Bad Harzburg.
Preis 50 Pfg. portofrei.

Die Gartenlaube. Der Artikel „Das Deutſchtum in Rio
Grande do Sul“ von E. L. Plaß, mit neun Zeichnungen vom
Verfaſſer, der in Nr. 7 erſcheint, wird ſicher weitere Kreiſe
intreſſieren.
Braſilien hat hier einen ſachkundigen, nach eigenen Be
obachtungen ſchildernden Beurteiler gefunden.

Das Leben unſerer Landsleute im ſüdlichen

Gemüſeban während des Krieges. Eine Anleitung zurhöchſter Gemüſeerträge im Haus und Keingarben

ahnwort an jeden Deutſchen. Verlag von Paul Parey,

Max Hesdörffer erörtert, geſtützt auf ſeine 36jährige,
erfolgreiche gärtneriſche Praxis, in dieſem Schriftchen leicht ver
ſtändlich, wie der Gemüſebau in dieſer ernſten Zeit zu hand-
haben iſt, wie er Erfolge verſpricht, die ſeine Ausübung zu
einem wertvollen Kriegsdienſt in der Heimat ſtempeln.

Soldatenlieder, von Robert von Hornſtein. Für
mittlere Stimme mit Klavierbegleitung. Preis 1 Mark. Verlag
von Breitkopf u. Härtel, Leipzig.

„Das Land“, Organ des Deutſchen Vereins für ländliche
Wohlfahrts- und Heimalpflege. Herausgeber: Profeſſor Hein-
rich Sohnrey. Verlag von Trowitzſch u. Sohn, Berlin SW. 458.
Vierteljährlich 1,50 Mark. Dieſe ausgezeichnete Zeitſchrift darf
in der Kriegszeit nicht vergeſſen werden. Sie fördert auf
eifrigſte ländliche Wohlfahrtspflege. Die Zeitſchrift zeigt, wiewichtig es iſt, uns eine geſunde ßeimatliebende Landbevölkerung

zu erhalten.
Deutſche Kunſt und Dekoration. Als einer der „Jungen“,

in deſſen Arbeiten ſich die neue Strömung zu neuen Werten
verdichtete, iſt im Februarheft der Zeitſchrift „Deutſche Kunſt
und Dekoration“ der Maler Carl Schwallbach-München gewertet.
Das reich ausgeſtaltete Heft veranſchaulicht in trefflich gelungenen
Wiedergaben eine ſtattliche Reihe von Gemälden dieſes Künſtlers:
Werke von herber Schönheit und monumentaler Wucht. Eine
farbige Wiedergabe eines Damenbildniſſes gewährt dabei die
Möglichkeit, die eigenartge Farbgebung des jungen Meiſters
kennen zu lernen. Auch der übrige Jnhalt des Februarheftes
dieſer von Hofrat Alexander Koch- Darmſtadt herausgegebenen,
muſtergültig geleiteten Kunſtzeitſchrift iſt außerordentlich be-
achtenswert. Es folgt eine Ueberſicht über das S en des
genialen Darſtellers der Bewegung, Profeſſors Walther Klemm
in Weimar. Den Schluß des Heftes bildet eine Anregung zur
Geſtaltung von Heldengräber, anknüpfend an das Projekt eines
Heldengrabs, das in Lübeck verwirklicht werden ſoll. Der Eingel-
preis des Heftes iſt 2,650 Mark; im Abonnement halbjährlich
6 Hefte 12 Mark.

Völkerrecht und Krieg. Von Dr. jur. Ludwig Beer.
Verlag von K. F. Koehler, Leipzig. Preis 50 Pfg.

Winterſport.
Wetterbericht aus Schierke im Harz (Höhenluftkurort und

Winterſportplatz) vom 24. Februar, 8 Uhr vormittags. Schnee-
höhe ca. 30 Zentimeter, Temperatur 7 Grad R., Wind Weſt
(Nordweſt), Schneeſchuhbahn ſehr gut, Rodelbahn ſehr gut.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes ſür

Freitag, 26., Februar: Zeitweiſe aufklarend, vorwiegend trocken, tags-
über milder.

Amtliche Bekanntmachungen.
Landſturm-Muſterungen.

Die Muſterung der unausgebildeten Landſturmpflich-
tigen aus den Geburtsjahrgängen 1880 bis 1884 findet in
der Stadt Halle a. S. in nachſtehender Weiſe ſtatt:

———————dJGehurt Es haben g er
ſcheinen die MannAm Vorm. jahrgang ſchaften mit den im

Anfangsbuchſtaben

3. Mär 7 Uhr 1884 A bisß 1883 A bis 7 Ausſchank
1882 A bis V der

T. März 7!/, Uhr 1882 W bis 2 Halliſchen
1881 A bis I Aktien

März 73/, Uhr 1881 M bis Bierbrauerei,
Deſſauerſtraße

6. März 7 Uhr 1880 H bis Nr. 1
Zur Geſtellung im Landſturm-Muſterungstermin ſind

verpflichtet alle unausgebildeten Landſturmpflichtigen der
vorgenannten Jahresklaſſen; insbeſondere auch diejenigen
der Geburtsjahrgänge 1882 bis 1884, die bei der Einbe-
rufung zu Arbeitszwecken im Monat Januar zurückgeſtellt
worden waren.

Befreit von der Geſtellungspflicht ſind nur:
a) ſolche Beamte und ſtändige Arbeiter der Eiſen-

bahnen, der Poſt, der Telegraphie, der Reichsbank,
der militäriſchen Fabriken und Bekleidungsämter,
die als unabkömmlich anerkannt worden ſind; für
dieſe genügt die Einreichung der Unabkömmlichkeits
beſcheinigungen. (Dagegen haben ſonſt für unab
kömmlich Erklärte ſich mit einer Beſcheinigung hier-

über im Muſterungstermin einzufinden);
b) diejenigen unausgebildeten Landſturmpflichtigen,

die von ihren Arbeitgebern die ausdrückliche Mit-
teilung erhalten haben daß ſie von der Geſtellung

durch das Bezirkskommando befreit worden ſind;
e) die vom Dienſt im Heer und in der Marine als

dauernd untauglich Ausgemuſterten, ſowie Ge
mütskranke, Blödſinnige, Krüppel uſw.

Die Stellungspflichtigen haben ſich an den betreffenden
Muſterungstagen in nüchternem Zuſtande perſönlich und
rein gewaſchen im Muſterungsraume einzufinden. Die
Landſturmſcheine oder ſonſtigen Militärausweiſe ſind mit
zubringen, beim Fehlen jeden Ausweiſes ein Geburtsſchein.

Bei behinderung am Erſcheinen im Muſterungstermine
en Krankheit iſt ſofort ein ärztliches Zeugnis einzu
reichen.

Wer der Aufforderung zur Stellung nicht pünktlich
Folge leiſtet oder bei Aufrufung ſeines Namens im Muſte-
rungsraume nicht anweſend iſt hat die geſetzlichen Zwangs-
mittel zu gewärtigen.

Vorladung durch beſondere Geſtellungsbefehle findet
nicht ſtatt.

Zurückſtellungsanträge ſind bis zum 1. März, nach-
mittags 6 Uhr, im Militärbüro Dreyhauptſtr. Nr. 6 II,
Zimmer 68 abzugeben. Später eingehende Anträge
können nicht berückſichtigt werden.

Hierbei wird bemerkt, daß die Anträge um Befreiung
von der Einberufung am 30. Januar als Armierungs-
arbeiter auf die Einſtellung als LandſturmRekrut keinen
Einfluß haben, vielmehr erneut vorzulegen ſind, falls die
Zurückſtellungsgründe noch beſtehen

Halle a. S., den 24. Februar 1915.
Der Zivil- Vorſitzende

der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

5wangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſoll am 29. April

1915, vormittags 9 Uhr an der Gerichtsſtelle, Poſtſtraße 13
T. Zimmer 45 verſteigert werden, das im Grundbuche von
Halle (Saale) Band 75, Blatt 2813 (eingetragene Eigentümer am
11. Februar 1915, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs
vermerks: Der Kaufmann Otto Grosse und Ebefrau Marie
geb. Richter) eingetragene Hausgrundſtück Karlſtraße 30, Karten-
blatt 11, Parzelle M vön 7 ar, jährlicher Nutzungswert 2520 Mk.

Halle (Saale), den 17. Februar 1915. (W0a
Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

Bekanntmachung.
Brotmarken-Ausgabeſtellen.
Für jeden Bezirk der 9 Polizeireviere und den Polizeiwachen

10 bis 12 iſt eine
ſtädtiſche Brotmarken-Auszabeſtelle

eingerichtet worden.
Die einzelnen Ansgabeſtellen befinden ſich:

für den Bezirk des 1. Polizeireviers im Polizeidienſtgebäude, Drey
hauptſtraße 6, Zimmer 1,

3 2 J Glauchgerſtr. 24 (Revierwache),
3. Merſeburgerſtr. 103, Hof,x g. Südſtraße 1, Erd e oß,5. im Polizeidienſtgebäude, Drey-

hauptſtraße 6, Zimmer 25,
6. Margaretenſtr.A(Revierwache),

a 7. Geiſtſtr. 9, ſing Fleiſcherſtr.,r 8. Gr. Brunnenſtr. (Revierwache),9. Ludw. Wuchererſtr. 80 (Revier-
wache',

der Polizeiwache 10 Schulberg 11 (Revierwache),
r 1 Morlſtr. 1 (Revierwache),3 12 Delitzſcherſtr. 90 (Revierwache).

Halle (S.), den 23. Februar 1915. Der Magiſtrat.

Was cher Sie sich Gien O

mit Vellchenqeruch
Scupenreſes, vones, quaänzendes HacrVor Kein fettiges Haar mehr
Vorzquche Reinigung des arm ockenszie Vorbeuqungqs mittel gegen Haarausfall
Beste und hioste Haarpflege

ch mr mat dem schwarzen Komm
ABeiniqe Fabrik Hans Schwarzkopf, G. m. Berum

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Papier, Schreib materialien und ſonſtigen

Bürobedarf für das Rechnungsjahr 1915 ſoll unter den im
Zentralbüro, Rathausſtraße 1I, Zimmer 77, einzuſehenden Be
dingungen vergeben werden.

Der Bedarf ſtellt ſich auf etwa 61 400 Bogen Briefpapier,
52 000 Bogen Schreibpapier, 223 000 Bogen Konzeptpapier,
25 850 Bogen liniiertes Papier, 7500 Bogen Packpapier, 5800
Bogen Aktendeckel verſchiedener Farben, 25 000 Bogen Schreib-
maſchinenpapier, 6800 Bogen Löſchkarton, 2300 Stück Bunt- und
Tintenſtifte, 822 Stück Federhalter, 7000 Stück Briefumſchläge,
400 Millimtr. lang, 155 Millimtr. breit (Größe I), 18 600 Stück
Briefumſchläge, 370 Millimtr. lg., 140 Millimtr. br. (Größe II),
11 000 Stück Briefumſchläge, 355 Millimtr. lg., 125 Millimtr. br.
(Größe III), 119 000 Stück Briefumſchläge, 195 Millimtr. lg.,
130 Millimtr. br. (Größe IV), 56 500 Stück Briefumſchläge,
180 Millimtr. lg., 115 Millimtr. br. (Größe V), 13 000 Stück
Briefumſchläge, 155 Millimtr. lg., 125 Millimtr. br. (Größe VI),
außerdem Linienblätter, bunte Tinten, Stempelfarben, Siegel-
lack, Heftzwirn, Bindfaden uſw.

Angebote ſind unter Beifügung doppelter Proben umgehend,
ſpäteſtens bis 6. März 1915 im Zentralbüro abzugeben.

Auswärtige Firmen werden nicht berückſichtigt.
Halle a. d. S., den 22. Februar 1915.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Fleiſch-, Wurſt- und Backwaren
für das Hoſpital St. Cyriaci et Antonii hier auf die Zeit vom
1. April 1915 bis 31. März 1916 ſoll im Wettbewerbe vergeben
werden. Gebraucht werden vorausſichtlich:

a) an Fleiſch und Wurſtwaren:
324 Kilo gewiegtes Fleiſch, halb und halb, 600 Kilo Hammel-
fleiſch, 400 Kilo Kalbfleiſch, 900 Kilo Schweinefleiſch, 90 Kilo
Fleiſch zur Sülze, 150 Kilo Kotelettes, 100 Kilo Leber, 20 Kilo
friſchen Talg, 50 Kilo Schinken, roh und gekocht, 70 Kilo Schweine-
ſchmalz, 50 Kilo Speck, 160 Kilo Pökelfleiſch, 200 Kilo Rauch-
fleiſch, 1500 Kilo Rindfleiſch, 250 Kilo Bratwurſt, 165 Kilo Brüh-
würſtchen, 240 Kilo friſche Wurſt, 170 Kilo geräucherte Wurſt,
140 Kilo Knackwurſt, 100 Kilo Röſtwurſt, 50 Kilo Schlackwurſt.

b) an Backwaren:
12 000 Kilo Brot, 3350 Kilo Semmel.

Die den gegenwärtigen Verhältniſſen angepaßten Lieferungs
bedingungen liegen im Büro für Stiftungsſachen, Rathaus-
ſtraße 1 II, Zimmer 84, während der Büroſtunden zur Einſicht
aus. Angebotsformulare können dort entnommen werden.

Mit entprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind ver
ſchloſſen bis zum 3. März 1915, mittags 12 Uhr, einzureichen.
Ein öffentlicher Termin zur Eröffnung und Verleſung der An-
gebote findet nicht ſtatt.

Halle a. d. S., den 20. Februar 1915.
Der Hoſpital- Vorſtand.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung der Berliner Brücken-Rampen einſchl.

Fertigſtellung der Erdarbeiten ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis Freitag, den 5. März, vor
mittags 10 Uhr im Magiſtrats-Bureau I, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, woſelbſt die Bedingungen nebſt Zeich-
nungen ausliegen und auch die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. d. S., den 24. Februar 1915.
Städtiſches Tiefbauamt.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Firma Bieler in Neutz

iſt erneut die Maunl- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Dößel, den 24. Februar 1915. (1557Der Amtsvorſteher.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parfümecie- und Friseur-Geschäften.

Seugnisheſte
für die hieſigen ſtädtiſchen Mittelſchulen
nach amtlicher Vorſchrift hält zum Wieder
verkauf vorrätig

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag
Halleſche S7eitung),

Leipzigerſtraße 61/62. Fernruf 8108 u. 8109.

Aeind deshalb

Prospekte.

Die fast niſcotinfreien zigarren

die wohl-

r Das echte

t r (Patentconee e e schmeckendsten,

wpöchliehs ä B0.,

weil die Nikotinherabsetzung meht auf chemischen Wege erfolgt.

Hintze-Blitzblank
3

Breslau)

e C. W. Sehliebs Co., Breslau 14.

ist kein Sand, kratzt und schrammt nicht. (2564

Große
Vieh u gnventar-Anktion

in Möſt bei Stumsdorf.
„Mittwoch, den 3. März, vorm. von 10 Uhr an, ſoll wegen

Aufgabe der Wirtſchaft im Gehöfte des Herrn Gutsbeſitzers
Burghausen in Möſt (Stationen Stumsdorf und Weiſſand)
nachſtehend verzeichnetes Jnventar, als

2 junge bayr. Zugochſen, 6 Kühe teils hochtragend, teils ſriſch
milchend, eine mit Kalb), 3 Färſen, 5 Bullen, 6 Stück Jungvieh,
11 Schweine, 1 hochtragende Sau, 3 Mutterſchafe, I faſt neue,
nur einmal gebrauchte fahrbare Dreſchmaſchine mit doppelter
Reinigung und Entgranner, elektriſch eingerichtet, 2 4zöller,
1 i 3öller u. 1 einſp. Ackerwagen, 1 Getreide-Mähmaſchine,
2 Grasmäher, 1 Jauchewagen, 1 Landauer, 1 Kutſchwagen,
2 Pflüge, 2 Krimmer, 1 weiſchar, 1 eiſerne Rutenegge,
1 Paar ſchwere Eggen, 2 dreiteilige Glattwalzen, 1 faſt neue
Ringelwalze, 1 Getreide u. Rübenhackmaſchine, 1 Kartoffel-
igel, Reinigungsmaſchine, 1 Pferderechen, 1 Düngerſtreuer,
1 Häckſelmaſchine, 1 zweireihiger Rübenheber, I Jauche-
pPumpe, 1 Centrifuge, 1 Butterfaß, Pferde-Kummete, 1 Partie
Schnitzel und Rübenkraut, 1 Partie Kartoffeln, 1 Dezimalwage und viele zur Wirtſchaft gehörige Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Zu bemerken iſt noch, daß
ſämtliches lebende wie tote Inventar in ſehr gutem Zuſtande iſt
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Walhalla-
8.10 Uhr. Theater.

Nur diese Woche!
„Unsere Feldgrauen

Im II. Akt [499
Hindenburg- Ovatton.

Stadttheater in Halle.
Freitag, den 26. Febr. 1915:

Ubends 7 Uhr.
161. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Schülerkarten 1,10 Mart (einſchl,ſtädt. Billettſteuer u. Garderobegeld)

an der Tages und Abendkaſſe.
Jn neuer Jnſzenierung:

Die Nibelungen.
III. Abteilung

Kriemhilös Rache.
Ein Trauerſpiel in 5 Akten von

Friedrich Hebbel.
Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Perſonen:

König Gunther Frritz Febr.
Hagen Tronje A. Friedrich.
Volker
Dankwart
Giſelher
Gerenot
König Etzel
Dietrich von Bern
Hildebrand, ſein

Waffenmeiſter J v. Weber.
rſraß Rüdeger C. Hammes.Jring nordi ſwe E. Matthießen
Thüring Könige Theo Raven.
Werbel Etzels K. Stablberg.
Swemmel J Geiger Paul Jungk.

Ute Elſe Bonnö.Kriemhild
Tr. Tandar.Götelinde, HRüdegers

Gemahlin E. Schlöſſer.
Gudrun, deren

Hede Seiden.Tochter
Ein Heune .ErnſtWeißler.
Otnit Eiſe Poſen,Eckewart H. Eiſerbeck.Nach der erſten Verwandlung des

3. Aktes längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. 1565
Sonnabend, d. 27. Febr. 1915:
163. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Volkstümliche Vorſtellung zu

ermäßigten Preiſen:
Carmen.

Oper in 4 Akten von Georges Bizet.

Thaſſa-Säle,
Sonuntag, den 28. Februar,

abends 8 Ubr [1566
Gaſſtſpiel des Schauſpiel-

verſonals vom Stadttbeater
bei volkstümlichen Preiſen:

„Die Ehre“,
Preiſe der Plätze:
Mk. 0.55, 0.80, 1.05, 1.55.

Eintrittskarten an der Kaſſe
des Stadttheaters und in den
bekannten Zigarren Geſchäften.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Freitag: Jugend-
freunde,

Altes Theater: Freitag: Großer
und kleiner Klaus.

Operetten-Theater: Freitag: Der
fidele Bauer.

Freitag DasSchauſpielhaus
vierte Gebot.

Magdeburg.
Stadt Theater Freitag:

oldene Kreuz.
trandgut.

Weimar.
Hof Theater: FreitaDermanneſchlacht z

Erfurt.
Stadt Theater: Freitag: Der

Verſchwender.
Deſſan.

Hof Theater: Freitag:
weißen Rößl.

H. Mantius.
O. Tiedemann
M. Jſailovits

Paul Becker

Dasierauf:

Die

Jm

Wirtschaftswagen

bis 10 Kilo wiegend
von 2.50 Mark an.

C. V. Ritter,
Leipzigerstrasse 90.

ütsl. des Rab.-Spar-Ver.

Klettemwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, r
Reinigung des Harbodens undgitigina er Schinnen. Seit über

hren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu

aben in Flaſchen mit Siegel und
Firma de Xgrtzre rs verſehen,
à 75 Pfg. und g. bei

Albin HentzeSchmeerſtraße 24. (Eba l M

UadPe7Pan Ochmmiecehon

1 Ztr. 0.90 Mk. ab Gaswerk.

Für Hausbrand in Mischung mit anderem Brennmaterial in
jedem Ofen Vor züglich geeignet. Bester Ersatz für Steinkohle!

Zu beziehen vom Städt., Gaswerk sowie durch die bekannten

Joh. Tralow.
O. Rudolph.

Eintrittskarten

Morgen (Freitag) abend 8 Uhr in der Harktkirehe

P VLVUSin der Wofmusikalienhandliung
Reinhold Koch. Soweit noch vorhanden am Freitag
von 6 Uhr abends ab auch bei Herrn O. Wissell (gegen-

über dem Kirchen-Haupteingang). (430 a

Verſicherungsweſen zu O

Brüderſtraße 4, erbeten.

Doppelfenſter,

Größeres r r. r ſucht zur Ausbildung imtern einen

Lehrling.
Gefällige Angebote unter B. W. 6226 an Rudolf wo33

Hochherrſchaftlihe Wohnung

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, Waſſerkloſett,
Warmwaſſerverſorgung ſowie

r (ſelbſttätig, Staubſauger, elektr. Licht, Gas 2c.,
ünſtige Lage, nahe Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.

Zu erfragen Halleſche Zeitung.

Heizung,

Ueber das z Vermögen
des am 15. Februar 1915 zu
Halle a. S. verſtorbenen Kauf-
manns Oskar Steinbick wird
heute am 22. Februar 1915, vor-
vcgeße n m das Konkursverfa ren eröffnet.

Kaufmann FerdinandWadner in Halle a. S., König-
ſtraße 15, wird zum Konlurbvel

walter ernannt.
Konkursforderun gen ſind bis

zum 15. April 1915 bei dem Ge-
richt anzumelden.

Halle a. d. S., d. 22. Febr. 1915.
Der Gerichtsſchreiber

des Königürben Amtsgerichts,
bteilung 7.

Ueber das Vermögen der un-
verehelichten Aung Buchmann,
alleinige Jnhaberin der nicht ein
87agergn irma: Geſchäftshaus

illy Buchmann in Teutſchen
al, wird heute, am 22. Februar

1915, vormittags 11 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Conrad Dre-
binger in Halle a. d. S., Burg-ſtraße 50, wird zum Konkursver
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 15. April 1915 bei dem Ge-
richt anzumelden.

Halle a. d. S. d. 22. Febr. 191Der Gerichtsſchreiber
des Köni gut Amtsgerichts,

bteilung 7.
Der Plan über die Errichtung

einer unterirdiſchen Tele-
graphenanlage in Diemitz liegt
von heute ab vier Wochen bei
dem Poſtamt in Diemitz aus. sss

Halle (S.) den 20. Febr. 1915.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

RatskellerPerpachtung.

Die r t zum Rats-keller in Gröbzig mit aufruhen-
der voller S n ſollauf ſechs Jahre vom 1ab neu verpachtet ereg u
derſelben gehören: Große Gaſtzimmer, Saal mit Bühne, Logier
zimmer, neu eingericht. Wohnung
und großer Hof mit Stallungen.

er ſind abſchrift-
vportofrei
pachtungstermin iſt auf Freitag,

lich gen Einſendung von 2.20 Mk.
zu beziehen. Ver-

den 12. März d. Js., nachm.
3--4 Uhr feſtgeſetzt.

Gröbzig, den 16. Febr. 1915.
Der Magiſtrat.

Bieler

mtes Metall.

c Dauerhafte
Versandkasten

für Feldpostbriefe
sehr billig. (1573

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.

z als r Kupfer, Zink, Zinna ne

Mitsl. des Rab.-Spar-Ver.

Holzhaus,ein oder a neu der
auch gebraücht, als Gartenhaus
zu kanfen Angebote ſind

z phagnng von Zei
u

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unt.
Z. f. 41 10 einzureichen. (485

3 Den e benſaft.
Franz Boas, Megkelſtr t w

Verkaufe PonygeſpaPferd: Schimmel n an alt,
Füerirge 1,/47 m gro agenZweirad von arg erlin, Luf
tn wer chi i W t 7

agen und Geneu. Auf Wunſch Bild. rKieme, Hevoendorf b. Allſtedt.

Luthe ein ca. 3jähr. Fohlen

mit V eUlzigerode b. Ermslekeg

um SchlachtP fer de za eng
August Reilſtr. 10.Telephon 507. 288

400 Sentner
Saat-Kartoffeln,

frühe Roſen, karſe (242
Domäne Jiberſedt Inhalh

kauft gegen
ſofortige Kaſſen Ernst Beck,

Fourage,
Leipzig-Plagw.
Jahnſtraße 79.

Motorenöl.Abt für den Betrieb

von Oelmotoren liefert z. Preiſe
von 4 Mark für 100 kg ab Werk.
Gaswerk Halberſtadt.

en und Aufnahmen an die

Geſucht wird für 1. 4. ein

Eleveur n er Landwiriſchgſt
enſion na ebereinkunft.

milienanſche izölzig (S. A.

l tiertDamen, ſän i Wrereigre
Handarbeiten

in u Hauſe anfertigen wollen, erh.
uſt e u. Anleitung geg. 30 Pf i
Marken) b. Fr. Marie Krie33, Bayern. Wo

kleinen berg ause nete S
öchen

für Küche und Hausarbeit ge
ſucht. eldungen täglich von 1
bis 3 Uhr. Sevdlitzſtr. 1 a II.

Suche zum 1. April zu meinen

treffen friſch ein
ütl. Angelſchells FKabeljan G ha

[433a

Grü eringeFeinſte Mat es Heringe.

Herrenzimmer

dunke Fiche 385 mk.
Bagerichrant 1 frei

Diplomaten

Tiſch, 3 Leder-Stühle,
1Lederſeſſel, 1 Klubſeſſel,

1 Ruhebett verkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtr. 25. (4354

Früh-
Kartoffeln

Allerfrüheſte, lg. weigge
Sechswochen,

Echte frübe
Kaiſerkrone.
1Poſtbeutel M.empfiebG. gerter,

Gärtnerei, Salzwedel 1.

Kachel-Oefen
Berliner u. Meissener ete.

Böhme,
Gegründet 1764. [1116

Kanarienhähne, gute Schläger,
zu verk. 7. Gurtenhaus 2.

Extra pttig: rgar Jan ne KopSeelachs ob ohne Kop z 5
Angelſchellfiſch Ziund 55 5
oteletten und 45Lebende Karpfen Pfund 95 5

Lebende Schleie Pfund 130

r G. Schnabel.
nur Bernburgerſtr. l7. Fernr. 2728.

Spiritusbronner

auf jede Lampe passend
sehr billig. (1572

C. F. Ritter,Leipzigerstrasse 90.
Nitgl. des Rab.-Spar-Ver. J

Verlangte Perſonen

20 Mk. täglich verdient
jeder mit unserer
grossart. Neuheit,

Vabrik Kogge Bähr,Berlin W. 66. ((4134

Verwalter,militärfrei, ſuchen zum walpieen

Antritt Gebr. Nagel.1551) Halle (S.)--Trotha.
Suche z. 15. März od. 1. April

tüchtigen, nicht verwöhnten, zu
verläſſgen Verwalter,
nicht unter 23 Jahren.

Rittergut Meusdorf
4220) ber Leipzig-Probſtheida.

Zum 1. April er. oder früher
findet ein mit guter Schulbildung
ausgerüſteter junger Mann in
einer Getreide Großhandlung
Steſzns Lehrling.

uſchriften unt. B. U. 6225 an
I Mosese, Brüd 4. 1b26

n 4 r de von 5, 4re un erNiederlagen und Händlerfirmen. aos7 läſſtges, ſanberes, beſſeredchen.
nicht unter 18 Jahren. Seim Nähen und B geln erwünſcht.
Meldungen täglich von 121 Uh

e Sevpdlitzſtraße 1 a II. 427e Robert Franz Singakademie. Neumarkt- Fischhalle um April S. findet ein
Musikalische Leitung: 5 W junges Mädchen

Kgl. u. Unlvers.-Musikdirektor Alfred Rahlwes. Donnerstag und Freitag zur Erlernung der Landwirtſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung.
Offerten erbeten unt. Z. h. 411
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Geſucht wird für 15. 3. ein
junges kräftiges (483

dchen
ur Erlernung der Landwirtſchaft.
amili rRittergut P isig (S.-A.).

Suche ein iunges Mädchen
vom Lande zur Unterſtützung in
Haus u. Feldarb. Frau Penne-
wiäss, Gebeſee, Nordhäuſerſtr. 7.

Perſonen Angebote

Rendant, Rechnungsführer,
Amtsſekretär, verheir., voll
ſtändig militärfrei, beſte Refer.,
ſuchtz.1. April Dauerſtellung.
Rechnnungsführer und Amts-
ſekretär, 21 Jahre alt, ſucht
per ſofort Stellung. (419a
Landw. Beamten- Verein

Halle a. S., Landwehrſtr. 17.

Suche per ſofort oder ſpäter auf
J Sein t Adminiſtrator.

Offerten erbeten unt. Z. i. 4113
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

eſ. Alters, tüchtig iFräulein, cent tigen
Zweigen des befähigt,
einen r i zführen, ſucht Stellung alsVirtſchaſterin oder äthe

Offerten unter A. v. 4S die Geſchäftsſtelle 59. Vig

Suche für ein junges Mädchen,
welches auf mein. Rittergut 1 Jahr
die r elernt hat u. welch.ich ſehr empfehl. kann, zum 1. Mai
eventl. früh. Stellung a. e rgut
zen der eng der Hausfrau
als Mamſell bei etwas Gehalt.
Offerten unt. T d. 4108 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (398a

dwirtstochter ſuchtSenat anbnt Mamſell.
Offert. erb. unt. Z. a. 4105 andie Geſchuftsſtelle d. Ztg. (366
V

Ah Ateller, geht Sivw. ggrent, praki. hin
ausge an deutſten igatne u e
en Be er e t 5r. Bru Sprechſtunden u

Sonntags Langiährige Praxis
Für Ausw. künſtliche ähne und
Plomben in kurzer Zeit. 285

Jdeale Büſte
ſchöne Körperform

erlangen Damen in meiſt
kurzer Zeit er äußerliche

Anwendung von

Impo ant.
unſchädliBei R eer ar Geld d zurück

laut r BüchſeMk. 2.50, 2 Büchſen, zumErfolg cent genug Mk.
4.00. Gegen Nachnahme

4.50 portofrei diskret.

2agerkeit?
Kraft -Nährpulver egen

agerkeit, Preis
e e Fartor nur n 2.00,
Nachn. o nefre t 360
Sanitas- Denot

Leipz WerSra e I 1,
Ei nsang l. berg ptr.

ein Laden. [4174
Nur Damenbedienung.
Geöffnet täglich 8—8 Uhr,

Sonntags: vormittags.

WollwaſchSeife,
20 Pfg., unentbehrlich zum

Waſchen von Golfjacken, Sport-
mützen, Sweater- woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw.
H. Schnee Nehkt.., r. Steinstr. tr.81.

40 jühriger Erfolg
Zur Haarpflege

antiseptiseh
belebend

nervenstärk.
d Erfrisohender

Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Sehuppenbiſdung.

Stärkt den Haarwuchs,
418a]) Bolebt die Nerven.
F. MI. 1.25, Doppelf. M. 2. bei
Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63,

J Mädchen welche die höher.
Mädchenſchulen

in Halle (S.) beſuchen wollen, find.
freundl. Aufnahme, gute Er-
ziehnung und beſte er lesnns.
Vorzügliche Empfehlungen. e

rl. Berta Grulich,Halle (S.), Hardenbergſtr. 6 II.

Schüler ein gebild. Familie. Neben guter
körperl. Pflege wird geiſtigeFörde-
rung in jed. Beziehung, fachmänn.
Ueberwachung d. Schularb. u. auch
Nachhülfe in all. Fächern geboten,

P. Bürger. Privatlehrer,
Halle (S.), Goetbeſtraße 2 I.

Famiſien Nachrichten.

zeigen hocherfreut an

Oberförster Karl

24. Februar 1915.

Die Geburt eines gesunden Töchterchens

z. Zt. im PFelde,
und Frau Iohanna Sietz geb. Kohnert.

Z. Zt. Freigut Dederstedt Mansfelder Seekreis),

Sietz-Hasserodoe,

(421a

T

Gestern verschied nach kurzem Leiden wieder
einer unserer Getreuen,

ten kkledrieh Schmidt

im Alter von 56 Jahren, nachdem er 23 Jahre lang als S
Kesselheizer in unseren Diensten stand.

Den Verstorbenen zeichnete Treue, Fleiss und
Aufrichtigkeit im besonderen Masse aus.

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewabren.

W. Rauchfuss Brauereien
Halle und Giebichenstein
Aktien Gesellschaft, Halle (Saale).

Cand



HSreitag 2. Beilage zu Vr. 95 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen

wir bitten
unſere werten Poſtabonnenten, die Erneunerung des
Abonnements auf unſere Feitung für den Monat

März
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Znſtellungen in
den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung des Abonne
ments nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten

deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
miudeſtens acht Tage vor Kblauf die Nenubeſtellung
aufzugeben.

Abonnementspreis auswärts Mk. J. monatlich.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen 5eitung,
candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes

Dem Direktor der Gasgenerator- und Braunkohlen-Ver-
wertungsgeſellſchaft in Leipzig, Unteroff. d. L. Lothar
Ritter, der in den Marnekämpfen verwundet war, iſt das
Eiſerne Kreuz verliehen worden.

Verwendung von Schulkindern für die Frühjahrsbeſtellung.
Die Herzoglich anhaltiſche Regierung, Abteilung für das

Schulweſen, hat verfügt: Da es infolge der zahlreichen militä-
riſchen Einberufungen beſonders den kleinen Wirtſchaften, die
keine ausländiſchen Arbeiter haben, bei der Frühjahrsbeſtellung
vielfach an Arbeitskräften fehlen wird, ſo werden die Rektovate
und Ortsſchulinſpektionen ermächtigt, denjenigen Arbeitgebern,
welche eine Beſcheinigung der Kreispolizeibehörde erbringen, daß
es ihnen an Arbeitskräften mangelt und daß dieſem Mangel zur
Zeit anderweitig nicht abgeholfen werden kann, Schulknaben der
letzten vier Jahrgänge, die ſich mit Zuſtimmung ihrer Eltern uſw.
zur Verrichtung von landwirtſchftlichen Arbeitern anbieten, unter
Befreiung vom Schulunterricht nach Bedarf zur Verfügung zu
ſtellen. Die gleiche Behörde hat ferner auf ein uch des
Kreisvereins vom Roten Kreuz in Deſſau im Jntereſſe der guten
Sache geſtattet, daß in jeder Klaſſe je einer der Schüler oder
Schülerinnen unter Aufſicht der Schulleiter oder Klaſſenlehrer
den Vertrieb von Rote Kreuz-Pfennig-Marken, die für 10, 5 und
2 Pfennige zu haben ſind, in den Schulen übernimmt. Aller-
dings muß bei dieſem Vertriebe die Freiwilligkeit für alle
Schüler und Schülerinnen völlig und ſtrengſtens gewahrt bleiben.

g. Lochau (Saalkreis), 24. Febr. (Zur Nahrungs-
mittelverſorgung.) Der Zudrang zu dem Kartoffel-
verkauf auf hieſigem Rittergute iſt in dieſer Woche ein ſo ſtarker,
daß nicht aller Wünſche ſofort befriedigt werden können, indem
die Kaufliebhaber nach Hunderten zählen. Schon morgens 6 Uhr
beginnt der Zuzug und erſt abends beim Dunkelwerden ver
läuft ſich die Menge, die aus näherer und weiterer Umgebung

Wohl an 800--1000 Zentner ſind am Montag
und Dienstag je zum Verkauf gekommen. Die Hartoffeln ſind
mit 4,85 Mk. pro Zentner abgegeben worden. Da jedoch der
Verwaltung zu Ohren gekommen iſt, daß ein Abnehmer die ge
kauften Kartoffeln mit einem Preisaufſchlag von 1,15 Mk. pro
Zentner weiter verkauft habe, ſollen ſolche Verteurer bei
weiterer Abgabe unberückſichtigt bleiben. e

g. Lochau (Saalkreis), 24. Febr. (Zur Neubelebung
der Geflügelzucht in Oſtpreußen.) Jn der Ver-
ſammlung hieſiger Landwirte, in welcher die Zuſammenſtellung
der Haferquantitäten geſchehen ſollte, welche an das Proviant-
amt Leipzig geliefert werden ſollen, regte Herr Inſpektor Gärdes
als Mitglied des Geflügelzüchtervereins von Gröbers und Um
gebung, zur Neubelebung der vernichteten Geflügelzucht in Oſt
preußen hier helfend mitzuwirken. Sofort erklärten ſich ver-
ſchiedene Landwirte bereit, Nutzgeflügel verſchiedener Art zu
dieſem Zwecke zur Verfügung zu ſtellen. Dieſes Vorgehen ver-
dient auch anderweitig Nachahmung; denn manche Not kann
auch auf dieſe Weiſe gemildert werden und jede Gabe trägt das
Jhrige dazu bei. Eine hierzu dürfte beim Wieder
aufbau Oſtpreußens zweckmäßig ſein.

te. Gröbus, 24. Febr. (Zweifelhafte Grüße.)
Geſtern durchſtreiften unſern Ort zwei uniformierte Männer,
deren Echtheit als Soldaten mindeſtens in Zweifel zu ziehen iſt.
Sie machten ſich bei einigen Gutsbeſitzersfrauen, deren Männer

einer im Oſten, der andere im Weſten im Felde ſtehen, vor
ſtellig, angeblich um von letzteren Grüße an deren Familien
zu übermitteln. Jedenfalls aber haben es die verdächtigen „Hel-
den“ nur darauf abgeſehen, ſich auf ſolche Art bewirten zu laſſen.
Ihre Angaben machten ſie derart verdächtig, daß es notwendig
erſcheint, auf ſie aufmerkſam zu machen.

g. Dieskau (Saalkreis), 24. Febr. Heldentod.) Soeben traf vom weſtlichen Kriegsſchauplatze hier die Nachricht ein,
daß der Seminariſt (Eisleben) Guſtav Apel, Kriegsfreiwilliger
im Jnf.Regt. Nr. 26 und älteſter hoffnungsvoller Sohn des
hieſigen Lehrers G. Apel, am 15. Februar bei Arras den Helden
tod fand. Der Tod des jungen Helden, der ſich wegen ſeines
beſcheidenen Weſens und braven Charakters allgemeiner Achtung
und Beliebtheit erfreute, findet hier allſeitige Teilnahne. Ehre
ſeinem Andenken!

g. Zwintſchöna, 24. Febr. Vom Hrieſgerverein.)
Der Kriegerverein von Zwintſchöna und Umgebung mußte in
ſeiner letzten Sitzung wiederum die Wahl eines ſtellvertretenden
Vorſitzenden vornehmen. Der Vorſitzende, Herr Lehrer Ewald
Htto, war auf dem Felde der Ehre gefallen, ſo daß Kamerad
Franz Kaiſer ſtellvertretend den Vorſitz übernahm; letzterer hat
ſich nun in den Dienſt des Vaterlandes geſtellt und iſt unter
die Beamten eines Lazarettzuges nach Oſten eingetreten, ſo daß
erneut eine Wahl vorzunehmen war; bei derſelben wurde
Hamerad Ernſt Koch- Dieskau unter Aſſiſtenz des Kamevad
Belke- Bruckdorf mit dem Vorſitz betraut. Den Verein noch be-
ſonders intereſſierende Fragen fanden noch Beſprechung und
Erledigung.g. Döllnitz (Saalkreis), 24. Febr. (Wegen dringan-
den Verdachts des Kindesmordes verhaftet
wurde vom Bezirkswachtmeiſter Schultz II eine polniſche Ar-
beiterin hier. Obwohl ſie anfangs leugnete, geboren zu haben,
wurde ſie doch durch die Unterſuchung und das Zeugnis einer
Hebamme von der Wahrheit, welche ſie dann auch zugab, über
führt. Ueber den Verbleib des Kindes gab ſie an, daß dasſelbe
kurz nach der Geburt geſtorben ſei, worauf ſie den Leichnam im
Ofen verbrannt habe. Der Mithilfe iſt die Schweſter der Ver
hafteten verdächtig, welche beide zuſammenwohnen.

b. Gröbzig, 24. Febr. (Ratskellerverpachtung.)
Die Gaſtwirtſchaft „Zum Ratskeller“ hier ſoll vom 1. Juli d. Js.
1b auf ſechs Jahre neu verpachtet werden. Verpachtungskermin
iſt auf den 12. März, nachmittags 3--4 Uhr auf dem Rathauſe
feſtgeſetzt. Pachtbedingungen können abſchriftlich gegen Einſen
dung von 2,20 Mk. vortofrei vom Magiſtrat bezogen werden.

zuſammenſtrömt.

Merſeburg, 24. Febr. (Der Vorſchußverein) hielt
ſeine Generalverſammlung ab und nahm den Bericht über das
57. Geſchäftsjahr entgegen, das mit 1315 Mitgliedern abſchließt.
Der Geſchäftsumſatz betrug über 2510 Millionen Mark. Der er
zielte Reingewinn beträgt 30 153,72 Mk. Es kommen 65 Prozent
Dividende zur Verteilung. Da jetzt der Direktor Hartung 25 Jahre
an der Spitze des Vereins ſteht, wurde ſeiner erfolgreichen Tätig
keit lobend t.
X Löbejün, 24. Febr. (Der Ertrag der Reichs
wollwoche) war hier außerordentlich erfreulich. Es konnten
150 Decken, 72 umgearbeitete Militärweſten, 11 Militärbein
kleider und eine große Anzahl guterhaltener Kleidungsſtücke für
die oſtpreußiſchen Flüchtlinge zur Verfügung geſtellt werden.
Für die übrigbleibenden Lumpen wurden ca. 280 Mk. erlöſt
und dem Roten Kreug überwieſen. Um die Sammlungzund Her
ſtellung der Sachen hat ſich der hieſige Vaterländiſche Frauen-
verein ein großes Verdienſt erworben.

c Teuchern, 24. Febr. (Familienabend.) Der
vom Zweigverein des Evangeliſchen Bundes veranſtaltete Vater
ländiſche Familienabend nahm einen erhebenden Verlauf und hat
ſicher bei den zahreichen Beſuchern einen nachhaltigen Eindruck
hinterlaſſen. ämtliche Darbietungen: Anſprachen, Deklama-
tionenen, Geſänge uſw., waren in recht deutſch-evangeliſchem
Geiſte gehalten und wurden mit reichem Beifall gelohnt. Jm
Mittelpunkte des Abends ſtand ein Vortrag des Generalſekretärs
des Evangeliſchen Bundes Herrn Riemenſchneider aus Halle.
„Das deutſche Volk im Schickſalskampfe der Gegenwart“ war das
Thema, was er in allgemein feſſelnder Weiſe behandelte. Deut
ſche Wehrkraft, deutſcher Opferſinn, deutſche Tapferkeit und deut
ſcher Glaube haben die ganze Welt in ſtaunende Bewunderung
verſetzt und zu den Erfolgen geführt, die wir errungen haben.
An Hand einer Reihe von Lichtbildern wurden dann den Be
ſuchern noch die Schönheiten unſerer vom Krieg ſo ſchwer heim
geſuchten Provinz Oſtpreußen, ſowie ihre hiſtoriſchen Stätten
vorgeführt, aber auch die Verwüſtungen, die von den Ruſſen
dort angerichtet worden ſind. Mit einem Hoch auf den Kaiſer
und dem Geſange des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ wurde der herrliche Abend geſchloſſen.

b. Könnern, 24. Febr. (Todesfall.) Getreidehändler
Stadtverordneter Karl Sparing hier verſtarb plötzlich an Herz
ſchlag. Sein einziger Sohn, Kandidat des höheren Lehramts,
der als Einjähriger Unteroffizier mit in den Krieg hinauszog,
erlitt den Heldentod fürs Vaterland.

Weißenfels, 24. Febr. (Schuhinduſtrie. Feuer.)
Der Fachzeitung „Schuhmarkt“ wird berichtet, daß die umfang
reichen Militärlieferung en bis März-April erledigt ſein
werden. Es ſei aber Ausſicht auf Erlangung neuer Aufträge von
der Militärverwaltung vorhanden. Nach einem anderen Blatte
ſollen in den Weißenfelſer Schuhfabriken bis Ende Dezember
Militäraufträge für 4 Millionen Mark vorhanden 3 ſein.
Von den 4 bis 5 Millionen Paar deutſcher Militärſtiefel, die im
Felde getragen werden, iſt ein großer Teil von der Privat
induſtrie, namentlich außer in Weißenfels auch noch in Erfurt und
Kaſſel hergeſtellt worden. Jn den Bekleidungsämtern ſollen
7000 Militärſchuhmacher beſchäftigt ſein. Die hieſigen Schuh
fabriken haben noch keine Lederknappheit, im Falle ihres Eintritts
müßte an den Schluß der Betriebe herangetreten werden. Das
Jahr 1914 iſt für die Schuhinduſtrie inſofern als bemerkenswert
zu bezeichnen, als ſo gut wie kein Konkurs vorgekommen iſt. Die
Weißenfelſer Schuhfabriken haben ihre maſchinellen Einrichtungen
bedeutend verbeſſert und ſind damit zur Herſtellung beſſerer und
moderner Schuhwaren übergegangen. Heute wurde der Ele-
vator in der Beuditzmühle durch ein Feuer zerſtört, deſſen Ent-
ſtehung noch nicht feſtgeſtellt iſt. Mehl- und Getreidevorräte blieben
unverſehrt.

Zeitz, 24. Febr. (Kein Rabatt.) Jn einer Verſamm-
lung der Bäckermeiſter wurde beſchloſſen, während der Kriegszeit
auf entnommene Backwaren keinen Rabatt zu gewähren.

n. Cöthen, 25. Febr. Prüfung der Angaben über
Getreide- und Mehlvorrätke. Eine ffeinePleite.) Den Angaben über die in den einzelnen Gemeinden
vorhandenen Getreide und Mehlvorräte ſcheint man behördlicher-
ſeits doch nicht ſo recht zu trauen. Die Fußjäger ſind angewieſen,
in den nächſten Tagen in allen Ortſchaften, ſowohl bei den größe-
ren und kleineren Beſitzern, als auch bei den Händlern und
Bäckern Stichproben vorzunehmen, um feſtzuſtellen, ob die ange
gebenen Beſtände mit den vorgefundenen übereinſtimmen. Allen
denjenigen, die ſich bei der Schätzung geirrt, iſt durch ſofortige
Nachmeldung noch Gelegenheit gegeben, der Beſtrafung und Be
ſchlagnahme der hinterzogenen Vorräte vorzubeugen. Um eine
wirklich „feine Pleite“ handelt es ſich, wie man jetzt ſchon mit
einiger Beſtimmtheit überſehen kann, bei dem Konkurs der „Bank-
hauſes S. Herzbergs Söhne“ hierſelbſt. Jahr und Tag wurden
die Verhandlungen, nachdem die auf einen außergerichtlichen
Vergleich abzielenden Beſtrebungen geſcheitert waren, unter den
nichtigſten Vorwänden hingezogen. Jetzt erſt, nachdem der Kon
kurs ſchon weit über ein Jahr ſchwebt, konnte der Konkurs-
verwalter die Geſchäftsbücher der Firma verlangen. Die Zahl
der Leidtragenden in der Stadt und beſonders in den Kreis-
ortſchaften iſt ſehr groß. Sparbeträge von einigen Hundert bis
zu vielen Zehntauſenden von Mark, die der als grundſolide gelten-
den Firma anvertraut waren, ſind unrettbar verloren. Selbſt
die unterrichteten Perſonen geben zu, daß für die Gläubiger ſo
gut wie nichts mehr herauskommen wird. Nicht einmal die Ange
ſtellten haben ihre Gehälter und Löhne erhalten. Sogar ein
Uhrmacher, der das Aufziehen der Uhren in den einzelnen Grund
ſtücken beſorgte, aber kein Geld bekam, hat ſeine Forderungen
angemeldet, ebenſo die Poſt für Telephongebühren.

Bernburg, 24. Febr. KKameradſchaft über den
Tod hinaus. Wie vor einigen Wochen die zweite Kom
pagnie, ſo hat nun auch die vierte Kompagnie des Reſerve
Regiments Nr. 36 einen hochherzigen Beweis von Kameradſchaft-
lichkeit, die über den Tod hinaus ſich treu bewährt, geliefert,
indem ſie 151 Mark geſammelt hat für die Ehefrauen der ge-
fallenen Kameraden. Hauptmann Clauſert ſandte dieſe Summe
an Paſtor Blachny hierſelbſt mit der Bitte, ſie an 14 namentlich
aufgeführte Witwen von Kameraden gleichmäßig zu verteilen.
Gewiß wieder ein ſchönes Zeichen für den prächtigen Geiſt und
die Opferfreudigkeit unſerer Brüder da draußen im Felde, die
uns Daheimgebliebenen ein ſchönes Beiſpiel geben.

Neundorf, 24. Febr. Eine freudige Nachricht)
hat die Familie des Schloſſers Philipp Birnbaum, welcher als
Wehrmann zum überplanmäßigen Landwehr-Bataillon Nr. 3
(Bernburg) eingezogen war, erhalten. B. war bei dem Ueberfall,
der 3. Kompagnie des genannten Bataillons durch die Ruſſen, bei
dem der Führer derſelben, Hauptmann Roſenthal, gefallen iſt,
dabei geweſen. Die amtliche Meldung war: Vermißt, wahr-
ſcheinlich gefallen. B. iſt dann auch hier als Toter betrauert
worden. Jetzt ſchreibt er aus Kraßnjarsk, Wojenni Gordok (Sibi-
rien), daß er ſich dort in ruſſiſcher Gefangenſchaft befindet. Sein
Befinden ſei gut. Alle Neundorfer wünſchen, daß B. geſund und
munter nach ſeiner Heimat zurückkehrt.

R. Gotha, 24. Febr. (Bismarckfeier. Unter
bringung von Auslandsdeutſchen.) Staatsminiſter
v. Baſſewitz hatte, um eine würdige Feier des 100. Geburtstages
Bismarcks in die Wege zu leiten, eine Reihe von Vertretern
ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden, des Garniſonkommandos,
verſchiedener Vereine, der Schulen uſw. zu einer Beſprechung
eingeladen. Es wurde beſchloſſen, da der 1. April auf Grün
donnerstag fällt, am Abend vorher eine große allgemeine Feier
zu veranſtalten, und zwar in der Margarethenkirche. Die Ge
dächtnisrede wird der Direktor des Gymnaſium Erneſtinum, x K. Baer, Hoherswerda S H. Bohne,

Dr. Anz, halten. Die hieſigen Geſangvereine ſagten ihre Mit
wirkung zu, auch werden die Militär und die Hoflapelle die
Feier ausgeſtalten helfen. Dem Verein zur Unterbringung
von aus dem feindlichen Auslande vertriebenen Reichs
angehörigen für Thüringen iſt es gelungen, hier ein Heim für
ſolche Perſonen einzurichten. Ein hieſiger Bürger überließ zu
dieſem Zweck dem Verein ſein ganzes Grundſtück, welches nun
mit Möbeln, Betten und dergl. ausgeſtattet wurde. n den
letzten Tagen wurde in dem Heim eine größere l not
leidender Auslandsdeutſcher untergebracht, ſo daß es nun nahe
zu beſetzt iſt. u r

Gera, 24. Febr. Gold ſammlkung.) Bei der hieſigen
Reichsbankſtelle wurden ſeit Ausbruch des Krieges etwa
12 Millionen Mark Gold umgewechſelt.

preußiſche Verluſtliſte Nr. 157.
gefallen vm. vermißt i. G. S in Gefangenſchaft,

wo nichts angegeben verwundet.)
1. Garde-Regt. K. E. Blau, Halle K. Prießnitz, Bau

mersroda f H. Schlüter, Welsleben F. c M. Münder, Krop-
ſtädt A. Krüßel, Niederndodeleben.

3. Garde-Regt. K. Schauſeil, Eisleben.
5. Garde-Regt. P. Bading, Magdeburg, nicht f, ſond. verw.

im Laz.
Grenadier-Regt. Nr. 3. J. Hunold, Beuren f.
Grenadier- Regt. Nr. 5. R. David, Magdeburg, vm.

St. Walkowiak, Halle W. Känert, Halle W. Müller, Nord
hauſen, vm.

W. Riedel, Eisleben, bish. vm.,Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 18.
verwundet.

Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 27. C. Landes, Dardesheim E.
Hunold, Burgörner G. Koch, Gorenzen x E. Schäfer, Hal
berſtadt R. Fiedler, Wippra K. John, Eisleben f. O.
Fiba, Kloſtermansfeld O. Kögel, Ahlsdorf x O. Richter,
Berga f. F. Schönherr. Wimmelburg O. Bröſel, Gorenzen f.

Landw.Jnf.- Regt. Nr. 47. G. Gutjahr, Weilsleben, bish.
ſchw. verw., F.

Jnf.-Regt. Nr. 71. W. Briſchke, Erfurt.
Jnf.-Regt. Nr. 81. O. Schilling, Naumburg, vm.

JInf.-Regt. Nr. 83. W. Steckel (nicht Stöckel), Weißenfels,
bish. vm., war verw., z. Tr. zur.

Jnf.-Regt. Nr. 98. R. Biermann, Zeitz, vm.
Jnf.Regt. Nr. 141. O. Drube, Aſchersleben, bish. vm.,

im Laz.
Jnf.-Regt. Nr. 165. K. Loſſe, Quedlinburg, bish. verw.,

t in franz. Gefgſch. H. Geitel, Wernigerode, bish. vm.,
verw. M. Kamprath, Magdeburg, bish. vm., in franz. Gefgſch.

K. Krüger, Magdeburg, bish. vm., verw., z. Tr. zur. x H.
Eberding, wanebeck, bish. vm., im Laz., z. Tr. zur. H.
Heinrichs, Ströbeck, bish. vm., verw. K. Heidenblut, Schwane
beck, bish. vm., verw. M. Babileck, Oſchersleben, bish. vm.,
verw. in franz. Gefgſch. K. Bauer, Quedlinburg, bish. vm.,
im Laz. O. Beau, Löderburg, bish. vm., verw. x H. Vonath,
Calbe, bish. vm., verw. O. Friedrichs, Mieſte, bish. verw.,
t Feld-Laz. 9 d. 4. A.K. P. Nietz, Schönebeck, bish. vm.,
im Laz. G. Buch, Staßfurt, bish. vm., in franz. Gefgſch.
H. Berend, Barby, bish. vm., im Laz., z. Tr. zur. W. Concus,
Hettſtedt, bish. vm., in franz. Gefgſch. A. Heinrich, Gommern,
bish. vm., verw., z. Tr. zur. G. Ott, Beeſen, bish. vm., in
franz. Gefgſch. x W. Tempelhoff, Hettſtedt, bish. vm., verw.,
jetzt beim Erſ.-Batl. K. Böſenberg, Hecklingen, bish. vm.,
verw. in franz. Gefgſch. P. Hauſchild, Bernburg, bish. vm.,
verw. x R. Jerſen, Harsleben, bish. vm., verw. x W. Koppe,
Magdeburg, bish. verw., f Et.-Laz. d. 6. Armee x F. Große,
Hettſtedt, bish. vm., verw., jetzt beim Erſ.-Batl. K. Zſcham
mer, Giebichenſtein, bish. vm., verw. P. Blankenburg, Mag
deburg, bish. vm., verw., jetzt beim Erſ.-Batl. F. Ecke,

Hettſtedt, bish. vm., verw., jetzt beim Erſ.-Batl. x K. 3377
Neudorf, bish. vm., in franz Gefgſch. x F. Fiſcher, Wernigerode,
nicht ſond. verw. F. Hagendorf, ÄAſchersleben, bish. vm.,
in engl. Gefgſch. K. Hausmann, Rathmannsdorf, bish. vm.,
in franz. Gefaſch. x H. König, Derenburg, bish. ſchw. verw.,

FeldLaz. 8 d. 4. A.K. Off. Stellv. K. Müller, Merſeburg,
bish. vm., in franz. Gefgſch. Ch. Riekehr, Thale, bish. ſchw.
verw., f in franz. Gefgſch. W. Bollmann, Oſchersleben, bish.
vm., in franz. Gefgſch. K. Combera, Sandersleben, bish. vm.,
in franz. Gefgſ E. Dell, Thale, b. vm., in franz. Gefgſch.

H. Hewecker, Gatersleben, bish. verw., Reſ.-Laz. Halber
ſtadt x R. Drechsler, Magdeburo bish. vm., in franz. Gefgſch.

A. Feuerſtak, Waſſerleben, bish. vm., verw. in franz. Gefgſch.
G. Schwerdt, Förderſtedt, bish. vm., in franz. Gefgſch.

K. Wollſchſäger, Ditfurt, bish. vm., in franz. Gefaſch. G.
Jöſtel, Halle, bish. vm., in franz. Gefgſch. R. Adam, Ober
röblingen, bisb. vm., verw. K. Reer, Aſchersleben, bish. vm.,
in franz. Gefgſch. E. Boſſe, Hamersleben, bish. verw., f Feld
Laz. 11 d. 4. A.K. E. Damaß, Magdeburg, bish. vm., verw.

F. Kneſchke, Halle, bish. vm., verw. G. Groſſe. Aſchers-
leben, bish. vm., in franz. Gefgſch. W. Praaſt, Quedlinburg,
bish. vm., in franz. Gefgſch. P. Zimmermann, Magdeburg,
bish. vm., in franz Gefgſch. P. Bertz, Schönebeck, bish. vm.,
in franz. Gefgſch. H. Böhme, Magdeburg, bish. vm., im Laz.

K. Berger, Walbeck, bish. vm., ſchw. verw. K. Binnemann,
Welsleben, bish. vm., verw., f Feld-Laz. 9 d. 4. A.K. H.
Deutſcher, Wippra, bish. vm., verw., jetzt beim ErſBatl.
O. Edelgen, gen. Weber, Halle, bish. vm., verw. F. Eckart,
Eisleben, bish. vm., verw. M. Emmerich, Radewell bish. vm.,
verw. Ch. Hartmann, Giebichenſtein, bish. vm., im Laz., jetzt
beim Erſ.-Batl. P. Hundertmarck, Schönebeck, bish. vm., t
franz. Gefgſch. O. Heſſe, Hedersleben, bish. vm., in franz.
Gefgſch. H. Hüge, Bahrendorf bish. vm., verw., jetzt beim
Erſ.-Batl. K. Hellmund, Ballenſtedt, bish. vm., verw., jetzt
beim Erſ.-Batl. K. Hädicke, Hergisdorf, bish. vm., im La
jetzt beim Erſ.-Batl.

Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 208.
A. Trebbin, Schwanebeck.

Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 217.
ſond. verw.

JägerRegt. zu Pferde Nr. 13. A. Schäfer II, Langenſalza f.
1. Pionier-Bataillon Nr. 17. H. Reiſſer, Halle.
Pionier Regt. Nr. 23. H. Neufeldt, Magdeburg f.

Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 111.
5. Jnf.-Regt. Nr. 104. H. Wölfer, Burgörner, vm. A

Blumentritt, Salzwedel, in franz. Gefgſch. O. Hempel, Halle,
in franz. Gefgſch. Caſablanca F. Knorre, Zerbſt, bish. verw.
in franz. Gefgſch. St. Hrieix.

8. Jnf.-Regt. Nr. 107. W. Sebald, Grung f W. Koder-
hold, Naumburg, bish. ſchw. verw., in franz. Gefaſch. Clermont-
Ferrand.

O. Sander, Fermersleben, vm.

Michaelis, Langenweddingen f.

W. Lange, Magdeburg, nicht

w. Nr.F. Frickmann, Bornſtedt, vm. H. Liedloff, Mühlhauſen, vm.F. Selter, Weddersleben, vm. A. Sagen Weal vm.
R. Koß, Golba, vm. A. Schmidt, Schkölen F. Haupt,

Hohenmölſen, bish. vm., verw. x Schmidk, Helbra, bish. vm.,
verw. H. Schache, Weißenfels, bish. vm., f.

Reſ.Jnf.htegt. Nr. 245. G. Hoffmann, V Zeitz, bish.
vm., krank.

ReſerveJägerBataillon Nr. 25. F. Jentſch, Mühlberg a. E.

26. Februar 1915.

für Anhalt und Thüringen.
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Heer und Flotte.
Königlich Preußiſche Armee. VeränderungenGroßes Hauptquartier, den 25. Beförderun c Je

höheren Dienſtgraden unter Belaſſung in den jetzigen Stellen:
zu Hauptleuten: die Oberleutnants: Wentſcher im Jnf. Regt.
Nr. 71, Frhr. v. Gleichen gen. v. Rußwurm, Trützſchler
v. Falkenſtein im Jnf.Regt. Nr. 98, Grundmann an d. ünter-
offizier-Vorſchule in Annaburg, Groneweg im Feldart.Regt.
Nr. 40; zu Oberleutnants: die Leutnants: im Jnf.
Regt. Nr. 26, Wilhelmy im Jnf.-Regt. Nr. 26, komdt. als
Aſſiſt. bei d. IJnf.-Schießſchule, Hube im Jnf. Regt. Nr. 26,

Preuß im Jnf. Regt. Nr. 27, Galle, Bretſchneider im
Füſ.-Regt. Nr. 86, Korfes, Lademann, Dahlmann,

Plathe h im Jnf. Regt. Nr. 66, Wittſtein, Küken
thal, Brückner, Chop im Jnf.-Regt. Nr. 71, Zirzow,

b. Langen, Pohl, Gaede im Jnf. Regt. Nr. 72, Baron
Digeon v. Monteton (Karl) im Jnf.-Regt. Nr. 939, Römer,

b. Rex, Schweitzer im Jnf. Regt. Nr. 95, Prinz Georg
von SachſenMeiningen, Herzog zu Sachſen, à l. s. d. Jnf.Regts.
Nr. 95 uſw., Schweitzer, Krug, Hartenſtein im Jnf.
Regt. Nr. 96, Berr im Jäg.Bat. Nr. 4, Körting im Pion.
Bat. Nr. 4, komdt. z. Dienſtl. b. Kraftf.-Bat., Dittmar im
Pion.Bat. Nr. 4, Schröter in d. TrainAbt. Nr. 4. Großes
Hauptquartier, den 11. Februar. Befördert: zum Haupt-
mann: der Oberleutnant d. Reſ. Stein d. Feldart.Regts.
Nr. 4 (Magdeburg), jetzt bei d. Komdtr. in Lüttich. Großes
Hauptquartier, den 12. Februar. Befördert: zu Leutnants
der Reſerve: die Vizewachtmeiſter: Gretſchel (Weimar) bei
der Reſ.-Prov.-Kol. 25, Bothe (Magdeburg) bei d. Reſ.
Fuhrp.Kol. 33. Großes Hauptquartier, den 15. Februar.
Befördert: zu Oberleutnants: die Leutnants: Krefft d. Land
wehrFeldark. 1. Aufgeb. (Torgau), jetzt b. Fußart.Regt. Nr. 4,

Dietel d. Reſ. d. Garde-TrainAbt. (Gera), jetzt bei d. ſchweren
Prov.-Kol. 2 d. Garde-Reſ.-Korps; zum Leutnant d. Landw.
2. Aufgeb. d. Luftſchiffer-Tr.: Treuherz (Weißenfels), Vize-
feldwebel, jetzt b. Luftſchiffertruvv 26 d. Gruppe Graudenz
(Korps Zaſtrow); zum Oberleutnant: der Leutnant d. Land
wehr a. D.: Zapf (Halle), zuletzt von d. Landw.Feldart.
2. Aufgeb.; zum mann: der Oberleutnant Friedrich
d. Reſ. d. Jnf.-Regts. Nr. 144 (Magdeburg), jetzt b. Erf.Dep.
dieſes Regts.; zum Oberleutnant: Rödiger, Leutnant d. Reſ.
a. D. (Naumburg), zuletzt in d. Reſ. d. Jnf.Regts. Nr. 82, jetzt
beim Erſ.Bat. Landw.Jnf.-Regts. Nr. 106. Großes Hauvt-
quartier, den 16. Februar. Befördert: zum Leutnant d. Reſ.:
der Vizefeldwebel: Witte (Magdeburg), d. Pion.-Bats. Nr. 4,
jetzt bei d. 1. Landw.-Pign.-Komp 4. A. K. Großes Haupt
quartier, den 25. Februar. Ein Patent ſeines Dienſtgrades ver
liehen: dem Major Nauen (Bernburg), zuletzt Bez.-Offiz. b.
Landw.-Bez. III Berlin, jetzt Kom. d. überplanmäß. Landw.
Bats. 3 d. 4. A.-K. Der Charakter als Major verliehen: den
Rittmeiſter v. Hanſtein (Mühlhauſen i. Th.), zuletzt Esk.-Chef
im Kür.-Regt. Nr. 4, jetzt Bats.- Führer im Reſ.-Erſ.-Regt. Nr. 2,
den Hauptleuten: Butz d. Landw.-Feldart. 1. Aufgeb. (Aſchers-
leben), jetzt Kom. d. 1. Mun.-Kol.Abt. d. 4. A.K., Eilsberger
d. Reſ. a. D. (Bernburg), zuletzt von d. Reſ. d. Gren.-Reats.
Nr. 1, jetzt Bats.Führer im Reſ.-Jnf.-Reot. Nr. 232, den Ritt-
meiſter Frhr. v. Kap-herr-Lockwitz d. Reſ. a. D., zuletzt von
d. Reſ. d. Ulan.-Regts. Nr. 13 (Torgau), jetzt Führer d. Park
Kol. 6 d. Park-Komdos. 3 d. 6. Reſ.-Korps.

Poſt und Eiſenbahn.
Aufhebung von Beſchränkungen im Poſtverkehr.

Für die zum Trier rigen Kreiſe St.Wendel, Ottweiler, Saarbrücken (Stadt), Saarbrücken (Laau),
Saarlouis, Merzig und Saarburg und für das Fürſtenty n

Birkenfeld werden am 1. März die für den inneren deutſchen
Poſtverkeyr angeordneten Beſchränkungen aufgehoben. Jnfol
deſſen können von dieſem Zeitpunkte ab im inneren Poſtverkehr
von und nach dieſen Gebieten verſchloſſene Poſtſendungen wieder
angenommen werden. Vom 1. März ab können ferner im
Verkehr mit ElſaßLothringen (ausgenommen die Kreiſe Ult-
kirch, Colmar, Gebweiler, Mülhauſen und Thann) und mit den
zum Befehlsbereiche der Feſtungen Straßburg und Neubreiſach
gehörigen badiſchen Poſtorten (aufgeführt in der bei den Poſt
anſtalten aushängenden Bekanntmachung Nr. 1) Pakete, Wert-
briefe und Poſtaufträge unter folgenden Bedingungen zur Poſt-
beförderung angenommen werden: a) die Pakete dürfen außer
offen beigefügten Rechnungen und Schriftſtücken, die ſich nur
auf den Paketinhalt beziehen, keine ſchriftlichen Mitteilungen
enthalten. b) die Wertbriefe und Poſtaufträge dürfen nur bei
den Poſtämtern (nicht auch bei Poſtagenturen, Poſthilfsſtellen
oder durch die Landbriefträger) aufgeliefert werden. Sie ſind
bei den Poſtämtern offen vorzulegen und dort nach Prüfung des
Inhalts durch den Beamten in deſſen Gegenwart von dem Auf-
lieferer zu verſchließen.

e Poſtfrachtſtücke.
Nach Oeſterreich (ausſchließlich Galizien und der Buko

wina) können von jetzt an wieder Poſtfrachtſtücke bis zum Ge-
wichte von 50 Klgr. verſandt werden. Nach Galizien undder Bukowina bleibt der Paketverkehr noch eingeſtent, nach

Dalmatien das Höchſtgewicht auf 20 Klgr. beſchränkt.

Kurorte und KReiſen.
S Die Schußverletzungen des gegenwärtigen Krieges, ſowie

die Knochenbrüche, Eiterungen uſw., und die dadurch vielfach
verurſachten Bewegungsſtörungen traten, wie die letzten großen
Kriege von neuem in hervorragendem Maße bewieſen, nach
dem Gebrauche der bewährten Wiesbadener Kochbrunnen-Bäder
auch da in ein Stadium der Beſſerung und Heilung, wo andere
Mittel verſagten. Der Verſand dieſer bekanntlich auch bei
gichtiſchen und rheumatiſchen Leiden ſo außerordentlich bewähr-
ten Naturbäder erfolgt in konzentrierter Form in Normaldoſen
zu je 1 Bad überall hin. Die Gewinnung der Verſandbäder
ſteht unter amtlicher Kontrolle der Stadt Wiesbaden. Das
Brunnenkontor in Wiesbaden ſtellt auf Anfrage bereitwilligſt
diesbezügliche Kurbroſchüren zur Verfügung.

Aus dem Leſerkreiſe
daß in dieſer Rubrik alle

unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

„Extra-Vlätter.“
Der Krittker der „Halleſchen Zeitung“ hat in ſeiner ſonſt ſo

wohlwollenden Kritik über die Sonntagsanufführung der „Extra-
Blätter“ ſchon einige Ausſtellungen über den „Wert“ dieſes
Sammelſuriums von Geſchmackloſigkeiten und Oberflächlichkeiten
gemacht. Jch glaube, daß es nun endlich mal an der Zeit iſt, 3
auch aus dem Theaterpublikum heraus Proteſt erhoben wir
gegen dieſe Art von „Kriegskunſt“, die man uns jetzt zu bieten
wagt. Jhr Herr Kritiker meint, daß man ein wenig mehr Ehr-
furcht haben ſollte vor dem gewaltigen Sturm, der die Welt
durchbrauſt; ich gehe einen Schritt weiter: es iſt einmal Zeit,
daß man den Herren Operettenfabrikenten, für die das gewal-
tigſte Geſchehen, das vielleicht die Menſchheit je erlebt hat, gerade
gut genug iſt, um ein paar traurige Reime und noch traurigere
Wortſpiele daraus zu machen, zu verſtehen gibt, daß deutſche
Volk nicht nur eine nationale, eine militäriſche und wirtſchaftliche
Ehre beſitzt, ſondern auch eine künſtleriſche und vor allem eine

(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam

laſſe a nach Sperli mit 42-3
Es hieße, na ingen mit 42-Zentimeter-Mörſeſchießen, wenn man die literariſche Seite der Grabe

unter die Lupe nehmen würde. Das Trio Bernauer, Schauer
und Gordon würde es nicht verſtehen, daß auch die harmlofeſte
Poſſe, das oberflächlichſte en ein gewiſſes Mindeſtmaß
von künſtleriſchem Empfinden beſitzen kann und muß.

Dieſe Erkenntnis kann man bei Menſchen nicht vorausſetzen
deren Geſchmack es zuläßt, daß das herrlichſte, was vielleichtdeutſche Kunſt geſchaffen hat, den Anfang von „Lohengrir
„Gralsergählung“, in ihrer Poſſe als luſtiger „Schlager“ er.
ſcheint. Ueber den Geſchmack uſw.

Auf Einzelheiten einzugehen, verlohnt ſich nicht. Das ganze
beſteht nur aus einer Reihe ſolcher Einzelheiten, von denen jede
mit jeder an Geſchmackloſigkeit wetteifert.

Wenn wir die alten Poſſen der 70er Jahre durchblättern
dann können wir nicht ſagen: „Das war 70 auch ſo“, ſondern
müſſen mit Beſchämung geſtehen: „Das war 70 anders!“

Und ich glaube, es iſt an der Zeit, daß es auch jetzt wieder
anders wird. Der Krieg, iſt eine heilige, eine ernſte
Ueber ernſte Dinge ſoll ernſt geſprochen werden. Und vor allem
ernſt empfunden. Die geſchäftliche Rührigkeit, mit der ſich die
Herren Operettenmacher der neueſten Aktualität, des Krieges
bemächtigt haben, mit dem gleichen Empfinden, mit dem ſie die
Tangonade, das Sechstagerennen und ähnliches verarbeitet haben
ſollte keinen Widerhall finden in den Herzen unſeres Volkes
das ſeine ſittliche Kraft täglich erproben muß.

Und die Direktion unſeres Stadttheaters, ſollte in einer
ruhigen Stunde ſich einmal darüber klar werden, daß „Theater“
und „Kunſt“ nicht unbedingte Gegenſätze von Natur aus ſind.

Teha.

Zur Konftrmation
kauft man

Vhren, Gold und Silberwaren
am beſten und billigſten bei

Amamncil Weiss, Hulle a. S., Kleinſchmieden 6,
egenüber Allex Michel. 17Eigene Reparaturwerkſtätte. e

Die Kriegszeit lenkt die Blicke aller um das Volkswohl ſich
Sorgenden erneut auf die Frage einer Steigerung der Geburten.
ziffer hin, denn immer klarer erkennt man gerade jetzt die
Wichtigkeit eines geſunden und zahlreichen Nachwuchſes, der uns
geſtattet, mit vom Ausland als „unerſchöpflich“ bezeichneten
Reſervekräften zu rechnen.

Die Säuglingsſterblichkeit hilft mit bekämpfen die Erkenni-
nis, daß nur peinlichſte Sauberkeit und die Benutzung ieniſch
einwand freier Wäſche die junge Mutter ſowohl als den
neugeborenen Erdenbürger vor der Gefahr der Uebertragung von
Krankheitskeimen ſchützen können. Wöchnerinnen. und Söäug-
lingswäſche ſollte in kürzeſten Friſten gewechſelt und dann gründ.
lich gereinigt und desinfiziert werden. Sowohl der größten
Krankenanſtalt, als auch dem kleinſten Haushalt iſt in dem ſelbſt
tätigen Waſchmittel Perſil ein deutſches Fabrikat geboten, das
in ſeiner Anwendung ebenſo einfach, wie im Gebrauch billig iſt
und deſſen Desinfektionswert von Aerzten und Wiſſenſchaftlern
anerkannt iſt. Hunderte von Aerzten und Hebammen empfehlen
für die Wäſche nur noch Perſil. Perſil erhält die Wäſche weich
und griffig. Dieſe iſt daher geeigneter zur Regulierung der
Körperwärme. Wem die Wohlfahrt des einzelnen wie des ge
ſamten Volkes am Herzen liegt, ſollte immer auf die Verwen-
dung nur einwandfreier Wäſche für Mutter und Kind ſehen und
aus dieſem Grunde das Perſil-Waſchverfahren verbreiten helfen.

Ehre des natürlichen Taktgefühls, die wir uns nicht beſudeln
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Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung. 1915.
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äubere Staatsschuld von 1902,
I. und II. Serie.
Sachsen Meiningische Staats-
Prämien-Anl. (7 FI.- L.) v. 1870.
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Augsburger 7 Fl.-L. v. 1864.
101. Serienziehang am 1. Febr. 1916.
Prämienziehung am 1. März 1916.

Serie 326 370 494 528 554 735
775 991 1365 1447 1543 1635
1683 1749 1810 1818 1862 1971
3026 2078.
2) Badische 3 Eisenbahn-
Anlehen von859 61 und 1879.

Verlosung am 3. Februar 1916.
Zahlbar am 1. September 1916.
Die EFinlösung geschiebt bei der

HauptRasse auch sofort, wenn mit
dem Einlösungswert eine Forderung
im Badischen Staatsschuldbuch be-
gründet wird.

Anlehen von 1859/61.
à 1000 PFL, 500 Fl. und 100 F.

70 93 144 176 178 189 216 236 316
318 323 361 393 410 416 424 430 477
483 490 6506 649 607 609 662 667 695
710 749 763 767 784 814 823 917 996
1010 018 118 144 166 209 220 237 270
283 300 317 321 327 340 373 449 450
497 6500 682 642 689 730 737 746 8365
836 843 853 896 925 934 962 985 996
2045 064 0865 110 132 180 243 317 362
360 422 424 431 441 448 463 470 528
664 678 748 796 803 874 898 926 949
3012 026 098 116 125 130 138 160 1659
181 225 266 264 271 310 371 403 411
428 434 438 443 444 458 467 478 604
618 626 634 686 612 620 682 707 731
766 767 769 770 778 794 821 898 940
960 966 970 980 999 4026 066 061 090
112 116 130 139 172 186 236 237 246
255 269 330 337 343 369 389 399 443
463 495 619 620 644 670 686 690 712
718 744 750 796 806 829 896 940 970
980 998 5082 096 105 119 146 161 175
179 198 199 208 296 310 314 346 348
362 366 421 427 430 684 6549 666 669
689 693 606 632 634 666 678 711 719
779 890 896 926 946 959 968 976 993
6002 040 069 066 102 123 137 144 162
(66 197 224 287 291 812 323 369 361
390 396 403 416 418 427 447 453 455
173 491 610 642 643 645 584 686 6590
598 626 644 646 668 692 702 708 717
833 842 862 885 892 920 924 930 944

386 433 458 464 470 483 497 688 623
720 736 768 821 824 867 868 895 905
906 928 929 960 965 8020 068 076 087
104 122 164 165 181 244 306 814 360
387 401 427 443 474 499 513 530 537
5662 589 605 651 677 679 685 688 75
776 782 817 870 891 931 964 970 997
0009 033 045 046 056 094 104 118 163
165 187 198 278 280 298 348 366 371
378 485 440 4556 469 497 500 519 5676
653 700 738 749 7563 768 768 812
855 875 885 895 965 997 10001 010
026 101 114 136 142 175 181 189 226
236 251 255 258 276 296 298 301 307
320 347 362 405 452 460 516 5619 654
660 617 622 634 667 682 706 745 748
766 816 848 876 906 912 914 952 11048
086 089 095 152 184 199 212 219 243.

Anlehen von 1879.
à 2000 1000 A, 500 A, 300

und 200 A 6 32 94 117 328 330 33
362 394 460 493 5630 537 539 560 593
657 768 792 847 877 918 962 960 977
1013 029 047 111 149 150 171 180 184
234 283 874 415 498 5609 511 5633 603
640 647 704 762 772 8278836 909 964
955 2016 030 044 049 316 325 392 430
432 450 454 507 628 676 617 625 648
656 680 693 839 886 886 890 904 906
917 957 3004 036 084 111 119 136 168
188 192 211 278 279 488 520 621 622
526 563 684 640 721 729 823 839 849
864 898 925 9365 9567 988 992 4141 166
227 235 262 288 297 311 317 361 376
416 437 441 457 462 501 502 596 609
637 671 676 719 724 903 936 947 992
5027 135 136 225 2665 354 374 460 637
6542 631 685 696 696 713 722 740 778
869 890 914 920 936 947 962 6001 054
057 065 0865 099 175 177 179 222 310
829 366 409 412 427 496 497 618 642
653 657 683 704 728 736 791 796 836
886 938 990 992 7011 071 098 196 244
358 362 405 432 464 457 459 484 487
495 521 536 612 616 620 621 694 791
799 813 846 888 927 929 959 962 8020
144 180 205 211 214 258 286 346 357
388 389 413 417 630 661 679 583 600
6056 673 774 813 823 849 9665 984
9101 168 184 240 377 382 447 466 513
545 623 6562 666 674 678 682 719 768
785 805 832 10062 081 112 133 146
179 211 212 233 258 290 323 394 408
613 695 727 816 846 916 9561 11041
066 088 099 188 196 210 220 231 234
266 281 301 334 345 607 804 816 925
12115 189 205 270 352 388 392 611
648 665 6861 663 784 786 946 13022
109 113 146 167 204 308 39! 6365 666

7056--060 8071--075 431--485 616
520 9411--416 11041--045 12926
930 19156 160 606--610 26471476
29896--900 38231-2356 43856 860
48676 5680 50036--040 831--886
583616-—-620 67901--906 59091 096
60076--080 61656-660 64666 670
67366 370 446--460 72661666
77911--915 83886 890 84281-286
85951--956 92646 650 94296-300
95036--040 661--635 99446--450
107861--865 109791--795 111381
385 116801--806 117526--530 541
545 118126--130 120871--876 121061

065 123436--440 130946--960
139671-676 143576--680 146136
140 421 425 153106--110 156856
860 160106 110 163996 164000
167296--300 169366 370 172006
010 173976 -980 174091--096 866
370 179421-425 616 620 646 650
180041 046 181256--260 1826501
--506 184076--080 187771-7756
189391 395 936--940 191841--345
881--885 192166--170 193271-276
691 695 194636 640 198621 --626
199991 996 203316--320 205051
--0656 210646 -6560 213436 440
461 465 215641645 216311--315
219271--276 220351 3656 2218921

925 228331 835 281236--240
237766--770 831 835 239136 140
336 340 626 630 242611-616
245611-616 246021 0256 2470911

9156 248261-266 249521525
250786--790 252951 9656 253446

450 2543656-360 255266 270
381--386 866 860 256096 100
258926 980 261881--886 263316

320 267186 190 831-835 268636
--640 270051 066 271866--870
272406--410 736--740 278816-820
279181--186 216-220 281366-370
283331-—335 881 886 284111--1 15
285476—480 287251 256 471 476
288261-265 316320.

4) Italienische Gesellsch. vom
Rotenkreuze, 25Lire-L. v.1685.
116. Verlosung am l. Februar 1916.
Zahblbar (Treffer mit 209 Abzug)

am 9. Februar 1916.
Amortisationsziehung:

Serie 903 1147 1376 1607 2202
2383 2781 3889 39142 4026 4422
5021 5155 5388 5442 7437 7777
7897 8121 8181 8409 8640 9144
9320 10282 10521 10962 10974

570 603 656 666 686 748 779 816 827
857 872 9568 996 14029 066 098 112
135 1656 208 236 242 309 810 362 401
410 471 493 608 670 614 649 668 682
701 792 8656 867 876 885 9109 978 987.

Für kraftlos erklärt:
Anlebhben von 1879.

Lit. B. à 1000 A 1951 966.
Lit. C. à 500 A. 13996.

3) Bulgarische 4 Siaats-
Gold- Anleihe von 1807.

15. Verlosang am 18/31. Dezbr. 1914.
Zahblbar am 19 Januar Pebr. 1915.963 964 971 987 7018 081 088 212 230

267 287 2094 296 317 830 361 866 884 2286- 200 36601 660 0306 810

11643 Nr. 1--650 à 37 Lire.
Prümfenziehang:

Serie 2904 Nr. 34(50), 4408(15,000),
857 24 (50), 1506 6 (50), 2559 6 (50).
2885 31 (50), 3116 23 (50), 3248 37
(2000), 37 19 2 (650), 4238 26 (1000),
1825 88 (500), 7909 2 (50), 10146
5 (50), 10879 28 (50 Lire).

5) Portugiesische
4 Staats-Eisenb.- Anleihe

von 1912 (in Gold).
Die Tilgung per l. Januar 1916 ist

durch Ankauf erfolgt.

6) Portugiesische
39 unifizierte äußere Staats-
Schuld von 1902, l u. II. Serie.

Die Tilgung per 1. Januar 1915
ist durch Ankauf erfolgt.

7) Sachsen- Molningische
Staats-Prämien- Anleihe
(7 Fl.-Lose) von 1870.

104. Präàmienziehungam 1. Pebr. 1916.

Zahlbar am 1. Mai 1916.
Am 2. Januar 1915 gezogene Serien:

6 56 65 94 106 312 348
368 393 410 425 470 552 752 813
969 1116 1274 1485 1610 1712
1880 2112 2128 2301 2362 2364
2444 2481 26506 2540 2852 2959
3050 3065 3145 3244 3268 33093
3420 3549 3579 3793 3851 4381
1616 4870 4905 5332 5352 5359
5672 5767 5825 5852 5972 6144
6250 6259 6310 6457 6575 6910
6927 6950 7052 7237 7341 7428
7601 7909 7927 8226 8272 8726
8772 8987 9160 9254 9332 9360
9392 9447 9480 9700 9955 9956.

Prämien:
Serie 6 Nr. 18 35 (50), 56 44 (50).

94 30, 312 46, 368 48 (50), 425 17
47 (50), 752 1 3, 1610 28, 1712 9.
1880 39, 2301 37 (50), 2862 47 (650),
2364 16, 2444 34, 2540 21, 2852
ö 30 (60), 3050 25 (200), 3244 42,
3793 13, 3851 2 (200), 4870 42 (50).
5332 28, 5352 14, 5359 27 (200),
5825 39, 5852 43, 5972 10, 6144
16 (50), 6250 3 (50), 6259 14 39 (50).
6457 41, 6910 37, 6950 7 (50).
7237 17 (5000) 32 (50), 7341 32.
7428 20, 7927 36, 8272 21, 9160
16 (2000), 9360 27, 9447 27 (50) 31,
9480 13, 9956 3 (50).

Die Nummern, welchen kein Be
trag in beigefügt ist, sind mit
20 FI., alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn. mit 1I1 Fl. gezogen.

8) Türkische 400 Fr.-
Eisenbahn- Lose von 1870.

270. Verlosung
am 30. Januar und 1. Februar 1915.

Zahlbar am l. März 1916.
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigetägt ist, sind mit
400 Pr. gezogen.

4386 390 6366 --370 15006--010
19156 160 351 3556 25821--825
35176 177 (1000) 178--180 50216 217

(1000) 123--126 296-—8300 441 443
444 (1000) 445 761-—-765 173001-—005
174146 150 175351-—3650 180206
--210 911-—915 187891 895 188946

960 199676 680 202306 310
206976——980 207601 602 603 (1000)
604 606 209911-—916 216716 720
218806-—810 896 840 224831-—885
226401-—-406 227921-3256 236011

016 241849 860 254726 780
791--790 256601—606 257156 160
264166 160 267921-—925 269976

980 276661 665 27950 856
867 869 (1260) 859 860 2826506 510
283606 610 284646-—660 286291

296 201611--616 2092966 970294061-—060 300296— 300 304491
792 493 (1000h 494 495 306496 600317816 820 326641—645 353186
—490 366246 247 248 (1000) 249 260867731.- 756 372236 240 389571

676 406911 (1260) 912 918 914(4000) 915 408486 440 429926- 930

131846-—860 440881—886 442001006 443916 920 446081 085
463006-—-010 457061—055 459081

086 404746 760 465101 106
466891-—896 481631-—685 488821826 871—876 496886 890 497 166
167 168 (1260) 169 170 (1260) 498181S iss 4199846 850 600766 760
506876-—878 879 (1000) 880 509111

lié 518881-—880 341046 060
544816-—820 547991—990 569206
(1000) 207-—210 572206 210 496
600 578881-—885 57 4996 575000
580606-—610 876 877 (1000) 878 850
582726—780 585446 450 586686

690 587111 112 118 (1260) 114 116
590011 699186 190 600366

869 370 (1000) 610056 060
617121 1256 771-76 618121--126
623021-—026 624141-146 630631—635 634271-276 646066 070
648846-—849 850 (1260) 649776 780
65 1996 652000 566——660 672271276 6764136 440 678861- 866
679636 640 688271-—270 691006
060 466 460 692496 600 694981

956 697901 906 724721—726
731686 (1000) 687-—690 736446 460

737966-—960 740991 990 742871876 746146 160 760961-- 966
763826——830 770661 660 774396

400 782801 306 787431--436
796461 466 799146 150 821—826
921-—926 803236 240 809536 538
639 (1000) 640 810816-—820 815136

140 816871 874 876 (1000)
821936 940 842386——390 867641
-640 862446 460 870981-—986
877681-—-695 880431 430 886431

436 887 161 166 889946 960
890616 620 891811-—816 803366218 (1000) 219 (1000) 220 54796--800

62436 440 65131 (1000) 132 (1000)
133--136 78481 483 484 (1000) 4865
82761--765 90966--960 91951 95
96816--820 1032656 267 258 (1260)
269 260 386--390 110736-740
114111--116 117116 117 (1000) 118

120 118296 --300 127101 106
132431--435 141266 --260 671.675
144181--186 147461 466 16295
--9556 164181-185 165526 630
170681--684 686 (1000) 171121 122

(1000) 357-—860 902201--206 266270 913686 690 914621-—626
919926-—-930 922776 780 935241
246 940001 006 944161 162
165 (200,000) 164 160 226 230945696 100 956031 035 961856
D860 976616--620 9821461--466
991021 026 1018261 266
102 1671 676 1025686 6401027601 6083 694 (1000) 6096
1038641—646 1056266 260 816—

320 1057491--49656 1062666--670
1080346 347 348 (1000) 349 3650 381
--885 1088391 392 (1260) 395-395
1089701 705 1095616 620
1096651--6654 556 (1000) 1097991
995 1098491-4956 1104831 (1000)
832--835 1107626--630 1121081
--0856 1134001--005 1138281--285
1145906 910 1152256 260
1162306--310 1164281 232 233 (1000)
234 236 1166216--220 1181606--510
1191601 6065 1192621 625
1195231--236 1198221--225 441
446 1199001--006 1203121---123
124 (1000) 125 1210111--115 1213161
--16656 1222166 170 991 995
1227176 180 1228316 820
1230746 7650 1240081 085
1254011 016 1266631 635
1269136 140 1273821 825
1276646 650 1304201 205
1317676 680 1318251 266
1321761 765 1831681 635
1339291 295 1348711 7165
1359601 505 1366036 040
1372006--010 941--945 1383331
332 (1000) 333--335 1391116--120
1400616 620 1410371 875
1414341 3465 1416186 190
1421101 103 104 (1250) 105
1424361 362 (1250) 363 865
1454601 605 1457471 475
1458476 480 1463806 810
1465571 575 1467391 395
1469411 (1000) 412 413 e
416 1478796 147 101487381 385 1508901 906
1510991--995 1513696--598 6599
(1000) 600 1515841--844 846 (1000)
1517441--445 876--880 1519496
6500 1526651--655 1528461--465
1537061--065 1542601 602 (1000)
503-506 1548306--310 1551081
--035 1557816-820 1559051 055
1576806 810 1580846 8650
1607011 016 1613861 866
1623656 660 1636981 985
1647061 066 1650126 127 128
(lo0o0) 129 130 16655046 0650
1662081 0865 1666316 320
1669481 485 1672776 780
1676266 260 1682786 790
1684981 9865 1696876 880
1705626 630 1706261 266
1710076--080 1712061--065 001--
095 1722126 130 1729471 476
1741106 110 1742166 160
1764141 145 1789666 670
1803381 385 1804761 765
1806031 935 1811001 006
1819081 085 1824861 8665
1830521 625 1839396 400
1848681 685 1853731 735
1862686 690 1875401 405
1883916 920 1884361 3651885746 748 749 (1260) 760
1912001-—000 1918741 746(1000) 1917956- 960 1921946-- 960
1923946-— 949 9650 (1000) 1925781

1927661 660 1928891-
1929566 670 1980866 570
1936061 066 1937061 066
1962981 332 333 (1260) 884 336
1966766 770 197 s h
1976046 060.

(Der zweite Teil folgt.)
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